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Nr. 251.

ülolike gegen Barden,
(Berliner Skandalprozeß .)

in.
Justizrat v. Gordon  stellte am 2.  Verhandlungstage

den Antrag , inehrere Zeugen zu laden. Sie sollen darüber
vernommen werden, daß Graf v. Moltke den

Verkehr mit edlen Frauen
durchaus gesucht hat und er im Verkehr mit solchen Frairen
sich in jeder Beziehung ritterlich benommen hat , daß er na¬
mentlich über Ehe und Familie stets eine tief ethische und
hohe Auffassung bekundet hat . Bei seiner vornehmen,
rdealen Gesinnung sei es wollig unmöglich, daß er sich inbe-
zug auf Ehe und Familie in so unglaublich zynischer, herab-
wiirdigendcr Weise geäußert haben könnte, wie ,die Zeugin
Frau v. Elbe gestern behauptet habe. Ferner wird die Ver¬
lesung eines Briefes der Frau ,v. Elbe beantragt . In die¬
sem Briefe erkläre die Zeugin , daß sie große Reue über ihr
ganzes Verhalten empfinde. ,

Warum schrieb Harden die Artikel?
Justizrat Dr . Bernstein:  Im Interesse des Beklag¬

ten muß ich den Beweis führen, daß die Behauptung /der
Klage,

n i cht p o l i t i s che G r ü n d e,
'andere,Gründe hätten den Beklagten veranlaßt , die Artikel
zu schreiben, falsch ist. Ich nehme für den Beklagten das,
wofür die klägerrschc Partei ihn bestraft wissen will , als ein
Verdienst um das deutsche Volk in Anspruch. Ich behaupte
und will beweisen' daß der Beklagte mit diesen Artikeln
Zustände bekämpft hat , die des Bekämpfens wert waren,
daß er versucht hat, Männer zu vernichten, die als Politiker
der Vernichtung wert waren , und daß es sein Verdienst ist,
wenn diese Männer keinen politischen Einfluß mehr haben,
wenn diese Zustände nicht .mehr bestehen. Ein Merkmal die¬
ser Zustände war es, daß die Herren , welche die allerhöchste
Person umgaben, Päderasten waren . Das hat n i ch t,H e r r
Harden  in seinen Artikeln gesagt, denn damals das zu
sagen, war nicht notwendig ; das,sage  ich jetzt . Die
Gruppe, die Herr Maximilian Harden bekämpft, und ich
glaube mit Erfolg bekämpft hat, hat in der Tat Päderastie
getrieben. Ich benenne dafür die Zeugen  Bollhardt,
Ferenti, Krause, Liebmann, Lücke, Moldenhaucr , Tlsiclbart.
Ich behaupte .nicht, daß der Privatkläger sich aktiv an diesem
Treiben beteiligt hat . Der Herr Privatklägcr ist aber der
einzige  aus dieser Gruppe , von dem ich da§ nicht be¬
haupte. Ich,behaupte aber von dem Herrn Privatkläger,
daß ihni die Qualität der anderen Herren kaum entgangen
sein kann, und seine Angaben, von diesen Dingen nichts ge¬
wußt zu haben, kaum glaubwürdig sind. Ich bemerke, was
den Fürsten Eulenburg  betrifft , so weiß ich im Augen¬
blick noch nicht, ob Se . Durchlaucht an diesen päderastischen
Lrgien sich-beteiligt hat oder nicht. Von einem Zeugen,
oder vielleicht von mehreren, wird Ihnen gesagt werden,
daß ein Herr dieses Namens sich an diesen Dingen , und
zwar,sehr aktiv beteiligt hat . Ich weiß nicht, ob es der in-

Kleines Feuilleton,
. Der gepfändete Bräutigam. Eine tragikomische Geschichte

tvird aus Berlin erzählt. Vbr einem Gotteshause im Norden
dmr's. Die Trauung war gerade vorbei und das Brautpaar
schritt nach der Kutsche. Schon war der Schlag geöffnet, als
e>n Mann mit einer gewissen blauen Mütze an den Bräutigam
hcrautrat. Freundlich lächelnd wies er sich als Gerichtsvoll-
iwher aus und zeigte die Pfändungsurkunde vor. Die Braut
züchtete in das Wageninnere und schien einer Ohnmacht nahe.
Unterdessen mußte der Bräutigam die schwergvldene Uhrkette
und das dicke Portemonnaie Herausrücken. Dann verabschiedete
sich der Gerichtsvollzieher mit einer Verbeugung. Der Bräu-
Ugam stieg seiner Braut noch und unter dem schallenden Ge¬
lachter der Umstehenden, deren Zahl nicht klein war, setzte sich
»er Wagen in Bewegung. Das Weitere ist mit einiger Phan¬
tasie leicht auszumalen.

Eine schmeichelhafte Einschätzung der Automobilisten. Unter
dieser Ueberschrist teilt die Allg. Automobilztg. mit : Auf der

-Nvluer feststehenden Rheinbrücke erhält ein mit vier Personen
-besetztes Automobil die oslgenden Passierscheine: Für das Auto-
Uwbil einen Schein für einen Zweispänner leer, 21 Pfg., für die
bter  Insassen die Scheine für ein — Rindvieh oder enen Esel
dwd für zehn Stück Kleinvieh. Es ist dies nicht etwa eine ein¬
malig vorgekommene Ausnahme, sondern die Scheine werden
Regulär an Automobilistenverausgabt.

Dankbarkeit. Ein Leutnant eines in Afrika stationierten
Regiments war auf die Jagd . Er hatte keine Furcht, zögerte
^»er doch ans gewissen Gründen, die große, sich ihm nähernde
.^ >win zu schießen. Näher und immer naher kam sie und hinkte.
Äer gutmütige Soldat zog den Dorn , den er in ihrem Fuße

IS ?dnuus, und sie hinkte dankbar fort . Und der Soldat ver-
Mß den Vorfall. Nicht aber die Löwin. Sie kehrte in der

Samstag , de» 26. Oktober 1967.

time Freund des Herrn Privatklägers oder ob es der Bru¬
der des intimen Freundes gewesen ist; aber ich bitte ,das
Gericht, sich hierüber Gewißheit durch Befragen dieser Zeu¬
gen zu verschaffen. Mein zweiter Beweisantrag
geht dahin, daß die Behauptung des Privatklägers , er habe
von dem hier eben gekennzeichneten Treiben , insbesondere
inbezug auf .den Grafen Hohenau,  nichts gewußt,
nicht wahr ist. Als Zeugen dafür benenne ich die Herren
General v. Kessel  und Platzmajor v. Hülse  n. Die
weitere Behauptung , die gestern vom Privatkläger ausge¬
stellt wurde, daß ihm der Sinn der ersten Artikel des Be¬
klagten entgangen sei, daß er erst später diesen Artikel auf
die Frage hin geprüft habe, ob darin Beleidigungen zu fin¬
den seien, ist nicht wahr . Als Zeugen dafür benenne ich
Herrn Baron v. Berger.  Herrn Dr . L i in a n benenne
ich als Zeugen und Sachverständigen dafür , daß Herr Maxi¬
milian -Harden als ein ernsthafter politischer Schriftsteller
gilt und diese Artikel aus lauteren Motiven geschrieben
hat , daß sie als politische aufgefaßt werden mü' sen iind po¬
litisch gewirkt haben. Ich benenne den Grasen Revent-
l o w als Zeugen dafür , daß die Angabe des Beklagten,
daß er nicht aus Gehässigkeit und unlauteren Motiven,
sondern nur aus politischen Motiven geschrieben hat, und
daß es seine Absicht gewesen ist, von den ihm seit langem
in Bezug auf den Privatklägcr und seine Freunde bekann¬
ten Dingen nicht mehr zu sagen, als zu politischen Zwecken
notwendig war . Ich benenne .weiter Dr . H t r schf e l d
und jeden anderen sachverständigen Arzt dafür , daß die über
den Privatkläger bereits festgestellten Tatsachen schon genü¬
gen, die Qualifikation des Privatklägers in geschlechtlicher
Beziehuiig, die ihm der Beklagte hat zuteil inerden lassen,
vollkommen zu begründen . Ich behaupte, daß von diesen
Männern der Wissenschaft rund und knapp erklärt werden
wird : ;,Kuno Moltke empfindet geschlechtlich abnormal ".
Flir die Behauptung , daß Fürst Eulen bürg  und seine
Freunde dem

DeutschenReichegeschadet
haben, bitte ich, die Generale v. Kessel gind v. Hülsen zu
vernehmen. Ich behaupte weiter , daß schon zu der Zeit,
als Fürst Eulenburg in Wien war , allgemeine Gerüchte
über seine homosexuelle Veranlagung umgingen , die auch
dem Privatklägcr bekannt waren.

Justizrat Tr . v. G o r d o n : Was das neue Moment be¬
trifft , daß Fürst Eulenburg schon in Berlin als homosexuell
bekannt war : Homosexuell  ist nicht dasselbe wie p ä.
d e r a st i s ch. (Zwischenruf Hardens .) Daß eine in Ehe¬
scheidung liegende Frau die Sachen anders auffaßt , als sie
bei nüchterner Betrachtung zu bewerten sind, ist doch selbst¬
verständlich. Was den Antrag betrifft , Beweise zu erheben,
daß andere Leute Päderastie betreiben , so mögen sie meinet¬
wegen erhoben werden. Dadurch wird aber iitcht erwiesen,
daß mein Mandant irgendwie zu solchen Acuten zu zählen
ist.

Justizrat Dr . Bernstein : . Wenn der Herr Gras
Moltke nur den schönen Gedanken aussprechen wollte, daß
die Ehe ohne Liebe im höchsten Grade verwerflich sei, so

folgenden Nacht zurück und fraß jeden Offizier auf, der im
Range höher stand, als der Leutnant, so daß dieser infolge ihrer
praktischen Dankbarkeit zum Obersten avancierte.

Der „enthaarte" Minister . In der bayerischen Mgeord-
netenkammer hatte Abg. Heim dieser Tage gesagt: „Freilich-
Minister entarten oft!" Der Berichterstatter eines fränkischen
Blattes verstand aber „enthaaren" und schrieb: „Dr . Heim
spielte. ans die Glatze des Ministers v. Bvettreich an."

Ein Schlaumeier. Bei per Wahrsagerin: „Meine Frau
wird heute nachmittag zu Ihnen kommen, um sich wahrsagen
zu lassen. Sie können sich 10 X extra verdienen, wenn Sie ihr
sagten, sie würde bei ein^m Automobilunfall ums Leben kom¬
men, damit sie endlich awfhört mich zu quälen, daß ich ihr ein
Automobil anschassen soll."

Ein Roman, der nicht gedruckt werden darf. Eine inter¬
essante Entscheidung hat die 3. Zivilkammer des braunschweigi¬
schen Landgerichts gefällt. Der Verlagsbuchhändler R. Sattler
in Braunschweig, in dessen Vertag seinerzeit der bekannte
Bilse-Roman „Aus einer kleinen Garnison" erschienen ist, hat
ans der Feder eines preußischen Offiziers einen neuen Sensa-
tivnsroman erworben, der den Titel führt : „Ein preußischer
General". In dem Verlagsvertrage zwisch>en dem Autor und
dem. Verleger war ausgemacht worden, daß die Anonymität des
Verfassers aus jeden Fall gewahrt bleiben sollte. Da aber der
Autor begründeten Anlaß zu der Besorgnis zu haben glaubte,
daß der Verleger die Anonymität nicht wahren' werde, so hat er
dieser Tage von dem braunschweigischen Landgericht eine einst¬
weilige Verfügung erwirkt, daß der Roman „Ein Preußischer
General" bei einer Konventionalstrafe von 75 000 X von dem
VersagsbnchhändlerR. Sattler weder gedruckt noch vertrieben
werden darf.

Eine königliche Ueberraschung. Vor zwei Jahren hatte der
König von Italien nach dem großen Erdbeben Kalabrien besucht

22. Jahrgang.

hatte er es in einer anderen Weise zu tun , als ziemlich deut¬
lich zu erklären , jedes Frauenzimmer se: für ihn nur ein
Klosett.

Harden beantragt weiter:
Ich bitte , Herrn Dr . Liman darüber zu hören, daß

Fü rst >Bi s m ar ck gegen den Fürsten Eulenburg in der
krastesten Weise den Vorwurf der Homosexualität ausge¬
sprochen hat . Und wenn der Führer dieser Gruppe , zu der
der Graf v. Moltke gehört, in solcher Weise von ersten Be¬
amten des Reiches der Homosexualität beschuldigt wird, so
liegen doch die Rückschlüsse nahe. Ich beantrage, beim Po¬
lizeipräsidium die Genehmigung für die Dezernenten des
betr. Ressorts einzuholen, darüber Auskunft zu geben, was
sie über den Fürsten Philipp zu Eulenburg , den Grasen
Hohenau und den .französischen Herrn wissen. Als die
Dinge in der Oeffentlichkeit spielten, erhieltich einen
Brief  des Kapitänleutnant Ernst v. Reventlow,  wo¬
nach er an .der Hand eines früheren Gesprächs mit mir eib-
iich erhärten könne, daß ich von irgendwelcher tatsächlichen
Verfehlung des Grafen v. Moltke nichts gesagt habe und
aus .welchen Motiven ich gehandelt habe. Da der Privat¬
kläger sich durch die Benennung „Ter Süße " beleidigt fühlt,
so würde ich mich auf die kompetenteste Persönlichkeit, den
Chef des,Militärkabinetts,  beziehen, der sich über
den Privatkläger in Ausdrücken ergangen hat , die ich nur
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wiederholen könnte.

Es ist mir .von Herrn Harden vorgeworfen worden, es
sei unwahr , daß ich verschiedene Spitzen , di ; in den Artikeln
enthalten waren , nicht als Spitzen erkannt habe. Ich -er¬
kläre, daß ich von Anfang  an diese Verdächtigungen und
Spitzen erkannt  habe ; ich,habe aber bis zum Schluß ge¬
wartet , daß ich sie so erkennen konnte, um gegen Herrn Har¬
den vorzugehen. Es wurde mir damals .gesagt, es hätte kei¬
nen Zweck, Herrn Harden meine Sekundanten zu schicken.
Herr Baron v. Berger sagte mir , daß Herr Horden nicht mit
der Waffe in der Hand für seine Handlungen eintreten wer
de. Ich weise es wiederholt mit aller Energie zurück, daß

in der Nähe Sr . Majestät
ein Kreis von Personen existiert hat , welcher politisch,zusam-
mengewirkt hat und verderblich geworden ist. Das ist. le¬
diglich eine Verdunkelung der Tatsachen, denn zur Bildung
eines solchen.Kreises sind die Ressorts bei uns viel zu streng
geschieden. Ich habe die Ueberzeugung , daß ich gestern nicht
energisch genug den Dingen gegenüber getreten bin, die hier
von der Frau v. Elbe  gesagt worden sind. Es wird mir
niemand verdenken können, wenn es mir unendlich schwer
wird, noch einmal die dunkelsten Tage meines Lebens mir
in die Erinnerung zurückznrufen. Es ist mir außerordent¬
lich peinlich  gewesen, diese Dinge nochmals aufzurollen.
Ich schätze als alter Soldat ein frisches Wort in der Front;
wenn man aber, trotzdem ich Kläger bin , doch als Verdäch¬
tigter hier steht, so erstirbt einem das Wort . In einem sechs¬
jährigen Prozeß sind alle diese Anklagen gegen mich von
acht Richtern .geprüft worden und nicht ein Schatten ist anf-
recht erhalten  worden . Ich bitte deshalb, eventuell dieses

und einen besonders traurigen Einblick von dem zerstörten
Städtchen Parphelia erhallten. Als der König dieser Tage wie¬
der in der Nähe war, machte er einen Abstecher nach Parphelia.
Zu seinem größten Erstaunen, zu seiner sprachlosen Entrüstung
fand er nach den „Leipz. N. Nachr." alles fast noch aus dem-
sel» n Fleck. Die Häuser zerfallen, die Mauern eingestürzt, die
Straßen ungangbar. Aus seine Fragen erhielt er trostlose Ant¬
worten: Die politischen Behörden hätten sich nie blicken lassen
und Geld sei nur in sehr kleinen Beträgen gekommen. Im
ganzen standen aber 2% Millionen Lire zur Verfügung. Der
König, der selber y2 Million gegeben hat, soll außerordentlich
erbittert sein und verlangt von der Reoierung eine energische
Untersuchung.

Eine gute Antwort. In Londoner literarischen Kreisen bil¬
det der Briefwechsel zwischen zwei in ganz England bekannten
Persönlichkeiten das Tagesgespräch. Ein Millionär und Bör¬
senkönig empfand eines schönen Tages . das Bedürfnis, am
literarischen Firmament als Stern zu glänzen; da er ein Mann
von raschen Entschlüssen ist, setzte er sich sofort hin und richtete
an einen bekannten Autor nachstehende Epistel: „„Sehr geehrter
Herr ! Ich möchte mich gern an der Schöpfung eines drama¬
tischen Werks beteiligen und meinen Namen mit dem Ihrigen
verbinden. Möchten Sie nicht eine Komödie schreiben, für
welche ich als Mitarbeiter ein paar Zeilen zuschließen könnte?
Ich würde alle Kosten tragen, um einen Teil vom Ruhme ab-
zukriegen." Der Autor sandte als Antwort folgendes Brief-
chen: „Geehrter Herr ! Ich bedaure, Ihren bescheidenen Wunsch
nicht erfüllen zu können. Mein Grundsatz war immer, daß man
ein Pferd und einen Esel nicht zusammenspannen soll." Darauf
antwortete der ehrgeizige Millionär mit wendender Post:
„Mein Herr ! Ihren unverschämten Brief habe ich erhalten.
Mit welchem Rechte wagen Sie mich als Pferd zu bchaickeln?"
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Erkenntnis zu verlesen, durch welches die Affäre ihren Ab¬
schluß gefunden hat.

Ich behaupte, daß Herr Graf Moltke gezwungen
worden ist, gegen mich Klage zu erheben. Nur durch Zwang
bat sich der Kläger veranlaßt gefühlt , das Gericht anzuru¬
fen, andernfalls hätte er den Nock ausziehen müssen. Man
hat auf alle mögliche Weise versucht, mich zmn Schweigen
zu bringen.

Justizrat Dr . v. Gordon:  Das ist durchaus unzutref¬
fend. Mein Mandant ist nicht gezwungen worden, es ist
auch zu bezweifeln, ob die Anstrengungen dieses Prozesses
überall erwünscht waren . Ich berufe mich auch noch auf das
darüber , daß Graf Moltke niemals seine Stellung benutzt
hat, um irgendwelche Wünsche politischer Art durchzudrück-
en. — Justizrat Bernstein:  Gegen diesen Antrag habe
ich garnichts einzuwenden. Je mehr die Sache beleuchtet
wird, desto mehr wird cher Kläger ins Dunkle gerückt. Eine
weitere Aufklärung über die Aeußerung des Klägers : „Wir
haben einen Kreis um Se . Majestät gebildet usw." ist doch
interessant für das deutsche Volk.

Har den:  Zu der Behauptung , daß der Privatkläger
zur Klage gezwungen  ist , berufe ich mich evq̂ tuell auf
den Fürsten v. Bülow und Herrn v. Hülsen-Häseler.

Der .Gerichtshof  zieht sich zur Beratung über die
Veweisanträge zurück. Der Beschluß des Gerichts geht da-
hin, die Beschlußfassung über die anderen Beweisanträge
zunächst auszusetzen, aber in die Beweisaufnahme
darüber .einzutreten , ob in dem Freundeskreise, zu dem
Fürst Eulenburg , Graf Wilhelm Hohenau und der Privat»
klager gehörten, Päderastie getrieben worden ist.

Zeuge V o l l h a r d t, ein früherer Gardekurassier , er¬
klärt auf Befragen , er sei im Jahre 1895 als Freiwilliger in
das Regiment Gardes du Corps eingetreten . Im Jahre
1896 habe ihm Graf Lynar , der zurzeit Rittmeister war,
einen unsittlichen Antrag gemacht. Er sei darauf einge¬
gangen und habe sich mit einem anderen Kameraden nach
der am Heiligensee gegenüber dem Marmorpalais gelege¬
nen V i l l a des Grafen Lynar begeben. Hier seien in einem
Saale mehrere Herren versammelt gewesen, darunter Graf
Hohenau.  Diese Herren hätten dann mit ibm Hand¬
lungen vorgenommcn , die von ibm genau geschildert wer¬
den, deren Wiedergabe sich aber verbietet. In dem Saale
habe meist Halbdunkel geherrscht und er, Zeuge, habe nicht
genau erkennen können, ob der Privatkläger sich in der Ge¬
sellschaft befand. Er glaube es aber, wenn der Kläger auch
jetzt weniger Haare habe. Jni Regiment wurde viel über
die geschlechtlichen Exzeße hoher Offiziere  gespro¬
chen, und als solche sich homoscruell betätigenden Herren
wmrden auch zwei Prinzen  genannt , deren Name der
Zeuge angibt , sowie der damalige Flügeladjutgnt des Kai¬
sers, Graf Moltke.  Der Privatkläger erklärt hierauf,
daß er allerdings in dieser Zeit Flngeladiutant in Potsdam
war : er habe aber niemals die Billa des Grafen Lvnar aus¬
gesucht. - - Justizrat v. Gordon-  Glauben Sie den Prr-
vatkläger als einen der Teilnehmer an den Orgien wieder
zu erkennen ? — Zeuge:  Ja . ich glaube, daß er es war:
er hatte aber mehr Haare . — .Justizrat v. Gordon:  Wur-
be im Regiment nicht von vielen Offizieren gesprochen, daß
sie in i t S o l d a t ? u widernatürliche Unzucht ireiben ? Ka-
men solche Exzesse nicht oft vor ? —Zeuge:

„Jetzt ist es ja verboten !"
(Große Heiterkeit.) Ich meine, es ist jetzt verboten, mit
weißen Hosen und langen Stiefeln auszugehen ; früher war
es erlaubt und die Soldaten wurden in dieser Tracht meist
viel von Männern belästigt.

Harden:  Mir sind von dem Zeugen am 15. Juni
1907 detaillierte Mitteilungen zngegangen über Dinge , die
ich meist schon kannte . Die Herren Graf Lvnar und Graf
Hohenau sind ja wegen der Verfehlungen in der Schwadron
zusammcngebrochen. Das ist ja bekannt, ebenso wie die
Tatsache, daß Graf Lynar  derjenige war , der dem
Kronprinzen  sagte : „Wir müssen hier fallen, und die
da — das weiß doch jeder !" Graf Lynar und Graf Hohen¬
au waren zweifellos an den Orgien beteiligt.

Vors . : Den Grafen Hoben au  habe :: Sie also bei
den Zusammenkünften ganz bestimmt erkannt ? — Zeuge:
Jawohl , mit aller Bestimmtheit . — Vors . : Haben Sie mich
den Grafen E u l e n b u r g, den jetzigen Fürsten Philipp
Enlenbnrg dabei gesehen? — Zeuge:  Ich glaube es eben¬
falls sagen zu können. — Vors .: Sie sagten vorhin , daß
auch ein „Moltke" dabei gewesen sei und dieser Flügeladju-
ta.nt des Kaisers gewesen sei. — Zen ge : Ja , es wurde all¬
gemein in: Regiment davon gesprochen, daß

GrafMoltke dabei gewesen
sei; dieser suchte sich die Leute unter den Mannschaften aus.
Ick selbst habe im Aufträge des Grafen Lynar einen frühe»
ren Unteroffizier , jetzigen Dompteur , der auch jetzt als Zeu¬
ge geladeu ist, zu einem Besuch in der Villa eingeladen.

War Eulenburg bei den Orgien?
Justizrat Dr . v. Gordon  erklärt , daß dies auf eine

Personenvcrwechselung mit dem jüngeren Grasen Botho
d. Cu len bü rg  zurückzuführen sei; daß dieser wegen
einer derartigen Affäre aus dem Regiment ansscheiden
mußte, ist bekannt. — Harden  wendet hiergegen ein, daß
eine solche Verwechselungunmöglich sei. Er habe aus dem
Gothaer Hofkalender das Bild des Fürsten Philipp Eulen¬
burg dem Zeugen gezeigt, ohne dabei zu sagen, wen das
Bild darstelle. — Der Zeuge V o I l h a r d t bleibt nach
langen Kreuz- und Querfragen dabei, daß er nach dem Bil¬
de, das ihm Herr Harden vorgelegt bat , den Fiirsten Eulen¬
burg erkennen zu können geglaubt habe. Er hat sich seiner-
zeit infolge der Zeitungsartikel selbst an . Harden gewandt
und .ihm mitgeteilt , daß er in der Lage sei, ihm über die in
der Villa des Grafen Lynar abgebaltenen Zusammenkünfte
interessante Mitteilungen zu machen. Darauf sei er zu
Herrn Harden bcschieden worden und habe ihm diese Anga-
ben gemacht. Herr Harden sei anfänglich mißtrauisch ge.
gen ihn gewesen. — Graf b. Moltke:  Ich habe von die-
sen traurigen Affären absolut nichts gewußt. — Harden:
Herr Zeuge, Sie sagen also aus , daß der dem Generaladju-
tanten Grafen Kuno v. Moltke innig befreundete und ver¬
wandte Graf Wilhelm Hohenau widernatürliche Unzucht
getrieben hat ? — Zeuge:  Ja . — Der

nächsteZeuge, ein  W a cht m e i st e r
im Reginrent Gardes du Corps , erklärt, daß er nur dienst¬
lich in der Villa des Grafen Lynar gewesen sei. Im Okto»
ber vor. Js . hat sich,der Bursche des Grafen Lynar bei dem

Zeugen gemeldet mit der Bitte , abgelöst zu werden, da der
Graf „zu liebenswürdig " gegen ihn sei; er habe diese Sache
dienstlich weitergegeben. Richtig ist es, daß gerüchtweise
behauptet wurde, Graf Lynar und andere Personen haben
mit Männern widernatürlichen Umgang . Dies wurde auch
vom Grafen Hohenau erzählt , aber von dem Privatkläger
ist so etwas nicht gesagt worden.

Zeuge Unteroffizier Liedmann  von den Gardes du
Cords weiß nichts davon, daß im Hause des Grafen Lynar
widernatürliche Unzuchtshandlv.ngen vorgekommen sind.

Zeuge M o l d e n a u e r, der mehrere Jahre in Pots¬
dam gedient hat, erklärt gleichfalls anfänglich, daß er nichts
von einem Gerücht weiß, wonach Offiziere mit Männern
unsittlichen Umgang hatten . Nach ernsten Vorhaltungen
und Hinweisen ans den zu leistenden Eid gibt et zu: ge¬
sprochen möge ja wohl sein, aber er habe nicht darauf geach¬
tet ; er habe nur gehört, daß der Graf Lynar wegen seines
Burschen habe abgehen müssen.

Zeuge Dompteur Thielhart  ist 1896 bis 1900 in
Potsdam gewesen. Es wurde manchmal davon gemunkelt.
daß beim Grafen Lynar unsittliche Dinge vorkämen. Mög¬
lich rst es, daß ihm von dem Zeugen Bollbardt angeboten
worden sei, und zwar im Aufträge des Trafen Hohenau,
auch in die Villa des Grafen .Lynar zu kommen; er habe
darauf gesagt:

„Solche Sachen mache  ich nicht !"
Vors .: Sie wußten also gleich, warum cs sich bandelte?

— Zeuge:  Na ja , weil man ja so allerlei munkelte. Auf
weiteres Befragen des Vorsitzenden verneint der Zeuge, daß
bei jenen Gerüchten auch die Namen des Fürsten Eulenburg
und des Grafen Moltke eine Rolle gespielt haben.

Kommandierender General des Gardekorps
General v. Kessel  wird als Zeuge vernommen und der-
eidigt . Bors .: Hat der Privatkläger mit Ihnen darüber
gesprochen, daß Fürst Eulenburg in einer Affäre in Sa¬
chen widernatürlicher Unzucht verwickelt sei? — Zeuge : Es
ist mir nichts davon bekannt. — Bors . : Wußten Sie , daß
er mit ihm befreundet war ? — Zeuge:  Ja . — Justizrat
Dr . Bernstein:  Ist dem Zeugen nicht bekannt, daß der
Privatkläger geäußert hat, er habe allerdings den Fehler
gemacht, daß er bezüglich des Falles Hc Henau nicht sofort
dienstlich weiteres veranlaßt habe? — Zeuge:  Das ist mix
ganz fremd. — Harden:  Ist Ihnen etwas von einer Ak¬
tion bekannt, die die Polizei bezüglich des Grafen Hohenau
unternehmen wollte? Hat das Gardekorps nicht den

Wunsch gehabt, durch die Polizei won Fall zu Fall darüber
orientiert zu werden ? — Zeuge:  Nein . — Harden:  Ist
Ihnen bekannt, daß die Absicht bestand, den jGrafen Lynar
zum Flügeladjutanten zu machen? — Zeuge : Nein.

Eine Pause tritt ein.
* * *

Der wieder hervorgerufene Zeuge B o I l h a r d t siebt
sich das im Gothaer Almanach enthaltene Bild des Fürsten
Eulenburg an und erklärt , daß dieser mit zu der Gesellschaft
gehört habe, die in der Billa des Grasen Lynar die am heu¬
tigen Vormittage geschilderten Vorgänge inszeniert hat.
Nach seiner .Meinung muß dies der Herr sein, der damals
in Zivil bei dem Grälen Lynar war . Als der Zeuge ver¬
eidigt werden soll, erklärt Justizrat Dr . v. Gordon : -Ich
beantrage nunmehr , den

Fürsten v. Enlenbnrg in seiner Wohnung
zu vernehmen.

Er ist nickt reisefähig nach Aussprache des Arztes, , aber er
ist doch hierher gekommen und ist bereit, sich auf Erfordern
vernehmen zir lassen. Das von mir überreichte ärztliche
Attest spricht deutlich aus , wie krank  der Fürst ist. Er
wird bezeugen, daß er keine Ahnung hat von jenen Vor¬
gängen in der Potsdamer Billa , daß er .niemals mit diesem
Kreise, der durch den Grasen Lynar und Graf Hobenau be-
zeichnet worden ist, zu tun gehabt hat, ihm vielmehr voll-
kommen fern steht. Er wird auch bekunden, daß es gar
nicht richtig ist, daß er die Anregung gegeben hat , Herrn
Leromte  einznladen , daß er selbst vollkommen intakt
dasteht, seine Freundschaft mit dem Privatkläger durchaus
rein ist und er selbst keinerlei Empfindung davon bat , daß
diese Freundschaft erotisch betont ist. Der Zeuge, der dm
Fürsten Enlenbnrg nach dem Bilde wieder erkennen will,
hatte gesagt, der Mann , um den es sich handelt , sei 27 bis
80 Jahre alt gewesen; Fürst Eulenburg aber ist 50 Jahre
alt gewesen. — Hierauf wird der

Zeuge Bollhardt nochmals
vorgernfen . Vors .: Sagen Sie , Herr Zeuge, ist ein Irr¬
tum ausgeschlossen? — Zeuge:  Es muß der Herr sein,
der an dem Abend dabei gewesen ist. — Vors . : Entweder
Sie sagen: „Er ist es", oder „Ich muß ihn erst sehen".
Wann kann der Fürst hier erscheinen? — Justizrat von
Gordon:  Er kann hier nicht erscheinen, aber er müßte
kommissarisch vernommen werden. — Vors .: Der Fürst ist
doch nur gichtleidend, kann er nicht hergetragen Vierden?
Justizrat v. Gordon:  Ich bitte , das Attest zu verlesen.

Harden:  Seit Wochen habe ich den Fürsten Eulen¬
burg als Zeugen benannt . Es ist jetzt gesagt worden, man
habe ihn und andere nicht in Gewissenskonflikte bringen
rvollen Ich sehe keinen Grund , weshalb er nicht hier nach
dem Gericht mit demselben Wagen fahren kann, wie vom
Bahnhof zur Wohnung. Ich sehe nur

den Versuch , die Vertagung
herbeizuführen darin , daß der Herr hier nicht erscheint. Ich
möchte doch darum bitten , endlich damit aufzuhören , hier
immer zu sagen: „Der Privatkläger hat nichts damit zu
tun ". Wenn Fürst Enlenburg hier ist, werden wir ihm sa¬
gen, was wir ihm beweisen. Wir bitten , er soll nun endlich
kommen und für den geliebten Freund , der ihn seine „See-
le", seinen „Geliebten" nennt , Zeugnis oblegen.

Justizrat Dr . v. Gordon:  Herr Harden bai zum
Schluß hier gegen den Privatkläger und den Fiirsten Eulen-
bürg einen Ton angeschlagen, ans den ich nichr eingehen
möchte. Ich bitte einfach, den Fürsten Eulenburg als Zeu¬
gen für die von mir benannten Tatsachen zu vernehmen.

Es wird hierauf das von Sanitätsrat Dr . Gentsch
ausgestellte

ä r z t l i che A t t e st
von dem Vorsitzenden verlesen. Aus diesem geht hervor,
daß Fürst Philipp zu Eulenburg seit vielen Jahren an Gicht
und schwerer Neurasthenie leidet. Ta außerdem eine Ner.
venentzündung an Beinen und Armen hinzugekommen ist.

so besteht die Gefahr , daß eine größere Aufregung schwere
Folgen , ja selbst den Tod hcrbeiführen könnte. Das Leiden
des Fürsten ist so erheblich, daß er sich nur an zwei Stöcken
vorwärts bewegen und ohne menschliche Hilfe keine Trepp«
ersteigen kann. Außerdem leide Fürst Eulenburg an Ar,
terioklerose, die ebenfalls sehr ungünstig auf den Körper»
zustand des Fürsten einwirke. Ein Erscheinen vor Ge.
richt erscheine deshalb unter keinen Umständen ratsam.

Jnstizrat Dr . v. Gordon:  Ich gebe anheim , den Für.
sten laden zu lassen. Unverständlich ist es mir allerdings
immer »och. was mein Mandant damit zu tun hat , wenn
tatsächlich inbetreff des Grafen Hohenau  irgendwelche
Dinge gewisser Natur vorgebracht werden oder meinetwe¬
gen schon erwiesen sind. Beide Herren befanden sich unter
den sechs Flügeladjutanten des K a i se r s und sind, wie -ch
immer wieder betonen muß, keineswegs in nähere Verbind¬
ung gekommen. Mit demselben Reckt könnte Herr Harde»
zweitausend andere Offiziere beschuldigen und verdächtigen,
daß sie von diesen Dingen gewußt hätten und geschwiegen
hätte ». Harden:  Ich behaupte, daß der

größte Teil der deutschen  O s f i z i e r e
von diesen Dingen gewußt hat , aber aus begreiflichen Grün¬
den geschwiegen hat . Es ist allgemein bekannt gewesen,
daß sich Graf Hohenau in E r p r e s s e r h ä n d e n befun¬
den .hatte , und da soll Herr Graf Moltke, der mit Hohenau
auf Du und Du stand und täglich dienstlich und auch sonst
gescllsckaftlick mit ibm zu tun hatte , von allen diesen Ding¬
en nichts gewußt haben?

Justizrat Tr . Bern stein:  Ich will nunmehr einmal
eine einzige Frage an den Herrn Grafen Molt  k c richten:
„Will der Kläger die Güte haben, uns zu sagen, weshalb-ex
nichtmehrStadtkommanda  n t von Berlin ist?" '
(Verhaltene Heiterkeit im Auditorium .)

Der Gerichtshof  zielst sich hierauf zu kurzer Berat¬
ung zurück. Der Vorsitzende verkündet : 'TaS Gericht bat
beschlösse», die Verhandlung aus morgen 10 Uhr zu vertu,
gen. Es soll Fürst Philipp v. Eulenbura aeladen
werden. Das vorgelegte Attest hält das Gericht nicht für
ausreichend. Eine seelische Erreamig ist ia nickt zu be¬
fürchten, da der Fürst sich selbst für unschuldig hält . (Hei.
terkeit .)

Jnstizrat Dr . n. Gordon:  Ich beantrage nunmehr,
die

Fra « v. d. Marwitz als Zeugin
zu laden, um zu beweisen, daß die Behauptung der Fron v.
Elbe unrichtig ist, wonach die Ehe der Zengin mit meinen«
Manda -nten nur zwei Tage konsummiert gewesen sei. Frau
v. Elbe hat seinerzeit die Frau v. d. Marwitz, die damals
noch unverheiratet war , ins Vertrauen gezogen und dieser
gegenüber Acußenmgcn getan, aus denen deutlich bcrvor-
giiig, daß sie durchaus in ehelichem Berkebr mit ihrem
Manne gestanden habe. Auch ihre Mutter habe Aeußerung-
en getan , wonach die Zeugin v. Ecke ihren Mann ge¬
schlagen  habe . Aus diesen Vernehmungen werde man
Schlüsse auf eine anormale sexuelle Veranlagung dieser
Zeugin  ziehen können. — Justizrat Bernstern-  Wenn
die Versuche, eine Frau , die hier mit schwerem Herzen aus-
gesagt hat . als eine Meineidige zu bezeichnen, nicht anfhö-
rcn dann — ich tue es jetzt noch nicht — tverde ich be¬
antragen , das ärztliche Zeugnis zu verlesen, das bei Gele-
genhcit des Ehescheidungsprozessesinbezug aus den

körperlichen Zustand des Privaiklägers
ausgestellt ist. Der Privatkläger hätte alle Veranlassung,
mich nicht dazu zu zwingen, dieses ärztliche Zeugnis hier
preiszuacben . Ich tue es bis jetzt nicht, weil ich nicht gern
mit solchen Waffen kämpfe. — Justizrot Tr . v. st, o r d o n
bestreitet, daß in seinen Anträgen eine Verdächtigung der
Zeugin , als hätte sie einen Meineid geleistet, liege.

Tie Verhandlung wird hierauf auf Freitag 10 Uhr
vertagt.

lT e l c g r a m m e.j
Berlin , 35. Oktober. Am Aufträge des Kaisers

tvohnt. den Blättern zufolge, der Reichstags -Stenograph
Dr . Neufert  den Verhandlungen im Prozeß Moltke-
Harden bei, um dem Kaiser bald nach jeder Berbandlung
einen ausführlichen Bericht der Vorgänge im Prozeß zu ge¬
ben. Der Kaiser  liest jeden dieser stenograpbischcn Be¬
richte. die ihm sofort nach ihrem Einlaufen überbracht wer¬
den müssen, persönlich durch und läßt sich dann ans Grund
dieser eingehenden Berichte hin und wieder Vortrag halten.
Illeben Dr . Neufert hat auch Kriminalkommissar T res ko
Auftrag , ständig an den Verhandlungen teilzunebmen, um
den Kaiser über den kriminellen Teil der Verhandlungen zu
informieren.

Berlin , 25. Okt. Fürch Philipp Eule nb  irrg wind der
gerichtlich« : Vorladung keine  F o l g e I e i stc n. Er hat durch
seinen hiesigen juristischen Sachwalter ein neues Attest des
Geheimratcs Prof . Renvers einreichen lassen, nach welchem er
nicht imstande ist, an Gerichtsstellezu erscheinen. Der Fürst
erklärt aber wiederholt,' baß er bereit sei, sch in seiner hiesigen
Wohnung kommissarisch vernehmen zu lassen.

* * *

Zeitungsstimmen.
„Franks . Neuest.  Nachr ." : Das nationalliberale

Organ sagt : Politisch darf man froh sein, daß derartig ab¬
norm veranlagte Männer endlich aus der Nähe des Kaisers
verbannt wurden , denn es darf beute noch mit Sicherheit
angenommen werden, daß Kaiser Wilhelm in den letzten
Jahren über manche Dinge in der Oeffentlichkeit anders
geurteilt bättc , wenn ihm andere Berater zur Seite gestan¬
den hätten . Anders wie in unseren Köpfen spiegelt sich in
den Köpfen der Licbenberger Runde die Welt . Und sie wa¬
ren es, die als unverantwortliche Ratgeber in der Umgeb-
nng des Kaisers eine maßgebende Nolle spielten.

„V o r w ä r t s" : Die Junker sind die Herren Preußens
und damit Deutschlands. Don den Junkern soll sich die
„urteilslose Masse" regieren , knechten und ausbeuten lasten
in alle Ewigkeit. Und dabei demütig anerkennen, daß es
eine Gnade, ein Gottesgeschenk ist, von solch erhabener, er¬
leuchteter Klasse geleitet zu werden. Wer sind diese Junker?
Der Prozeß Moltke-Hardcn hat wieder einmal einen Vlick
in ihre Welt tun lassen. Nur einige Glieder der Klasst
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freilich sind  enthüllt  worden, ober sie gehören zur Cre¬
me dieser Klasse. Die Eulenburg, Hohenau, Moltke gebä¬
ren zu den intellektuellen Leuchten des Junkertums, hohe.
Posten der Zwil- und Militürhierachie waren ihnen anver¬
traut, sie bildeten die Umgebung des Staatsoberhauptes
und gegen ihren politischen Einfluß hat nicht bloß Harden
gekämpft; er hat km Kanzler des Reiches zu schassen ge¬
macht und ihnzu  dem waghalsigen Spiel der Reichstags-
auftösung getrieben. Und was sagt uns der Prozeß Moltke-
Harden über die Geistesverfassung dieser MännerS Er
zeigt einen trostlosen Verfall. *,

„Kölnische Volksztg ." : Die Tinge, die da in
Verlrn verhandelt werden, haben vielmehr einen breiten,
zeitgeschichtlichen Hintergrund und zwar nicht nur nach der
allgemeinen kulturellen Seite, sondern auch in politischer
Hinsicht, ja in den aller  wi cht i g ste n volitiichen Be¬
ziehungen. Man wird sich erinnern, daß in den Erörter-
ungen über „Kamarilla" und Kanzler auch die innere Kri-
sis, die zur Rcichstagsauflösung führte, stark mit hineinge.
spielt hat.

„M o r g en p o st": Daß ein Kuno v. Moltke überhaupt
so lange in der Umgebung des Kaisers geduldet werden
konnte, nachdem sein wahrer Charakter zwar nicht dem
Kaiser selbst, aber doch vielen Leuten von Eiuiluß und ho¬
her Stellung bekannt war, beweist zweifellos, daß die Luft,
die in hobeni Hofkreisen weht, dringend einer Erneuerung
bedarf. Es ist hier eine Unsumme von Gcmütsroheit, Un¬
bildung, Widernatürlichkeit, Leiden,und Haß aufgedecktworden.

sBetr . weiterer Preßstimmen siehe „Letzte Telegramme ".)

In seinem Schlosse am Rhein
starb zu Neuwied Fürst Wilhelm zu Wied. Er war daselbst
1845 geboren und war erbliches Mitglied des preußischen Her¬
renhauses , dessen Präsidium er von 1897—1904 iune hatte . Dem

laug vorgfftanden . Seit 1871 war er mit Marie Prinzessin d. r
Niederlande vermählt . Dieser Ehe entsprossen drei Prinzen und
zwei Prinzessinnen.

Die ganze Grosze der Erdbeben-Katastrophe
in Calabrien

läßt sich noch nicht überschauen, da es bei den betroffenen
Plätzen sich meist um hochgelegene Bergnester handelt , die
schwer erreichbar sind. Die schlechten Verbindungen sind auch
durch andauernden Regen gestört . Dazu ist die Umgegend des
zerstörten Ferrnzzano überschwemmt. Ein weiterer Uebelstanö
ist , daß die Bevölkerung , ganz betäubt , unfähig ist, sich am Ret-
tnngswerk zu beteiligen . Daher wurde erst am Spätnachmittag
in Ferrnzzano die Ausgrabung der Leichen möglich. Bis jetzt
sind 200, nach anderer Quelle 300 Leichen gefunden. Das gleich¬
falls in diesem Gebiet liegende Zoparto  ist fast gänzlich zer¬
stört. Die Zahl der Opfer ist nach unbekannt . Hier wird es
Äs ein Glück betrachtet , daß der Finamzmimster Lacava zu¬
fällig in der Nähe der Unglücksstelle weilte und die erste Hilfe
organisieren konnte. Wie der Direktor des Florentiner Obser¬
vatoriums , Pater Alfani , erklärt , ist die Größe des Unglücks
weniger durch die Stärke der Erdstöcke als die schlechte
Bauart  der Häuser verschuldet, die kunstlos aus leichten
Steinen bestehen, die nur mit Stroh gemischtem Schlamm ver¬
bunden sind.

Ein anderer Berichterstatter telegraphiert : Der Orl Ferruz.
zane ist vollständig zerstört . Bis jetzt wurden 200 Leichen unter
den Trümmern hervorgeholt . Die Verstümmelungen erschweren
die Identifizierung . Man spricht von 500 Verletzten.  Die
Geretteten verweigern , starr vor Schrecken, ihre Hilfe bei den
Bergungsarbeiten . Regen und Kälte erhöhen den allgemeinen
Jammer . Die Regierung hat bereits 1,100,000 Lire für die
nötigstenBcdürfnisse gesandt. Der Fincmzministcr ist mit Ge¬
neral Alibrini im Sonderzuge an die Unglücksstätte geeilt . Der
König,  dem Giolitti die Unglücksbotschastüberbrachte , ist tief
erschüttert.  Er wünscht aufs Genaueste unterrichtet zu
werden. Ebenso hat der P a p st Hilfe verheißen.

s . Eine Mine entdeckt wurde unter  dem Hauptpolizei¬
amte in Petersburg.  Mehrere Verhaftungen sind vorge¬
nommen worden.

Kunff, Literatur und VMenfcfoaft
=tf= Die Vertreter der Bonner Studentenschaft , mit Aus¬

schluß der konfessionelles Verbindungen , beschlossen, anläßlich
der Maßregelung des Prof . Schrörs  durch den Kölner Erz¬
bischof auf Antrag der Burschenschaft Allemannia , dem Pro¬
fessor Schrörs als Ausdruck der Hochachtung und des Ver-
tranens einen Fackelzug  darzubringen . Ferner wurde be¬
schlossen, in einem Aufruf an die gesamte Bonner Studenten-
Wvst zu möglichst zahlreichem Besuche der verbotenen
Kollegien  aufzufordern . Die katholischen Korporationen,
bie der Vertreterversammlung angehören, sind zur Teilnahme
Ät dem Fackelzuge eingeladen worden.

ri <tcSbad >.net lvcneral -Anzetger«

Aus der Umgegend.
Das Schankrecht der Winzer.

lieber die nicht steuerpflichtige Schänkberechligung der
Winzer bestehen vielfach noch Unklarheiten . Es sei daher zur
Beseitigung von Zweifeln auch Nachstehendes aufmerksam ge¬
macht: Weinbauern , welche selbstgewvnneuen Most oder Wein
im Polizeibezirke ihres Weingutes oder Wohnortes nicht über
drei Monate lang zum Genüsse aus der Stelle verkaufen , ha¬
ben hierfür weder Gewerbe - noch Betriebssteuer zu entrichten.
Die Voraussetzungen der Steuerbefreiung sind: aj der Verkauf
des selbstgewonnenen natürlichen Tranbenproduktes in jedem
Stadium der Entwickelung : die Bezeichnung „Most oder Wein"
schließt die zwischenliegenden' Entwickelungsstusen des Produk¬
tes nicht ans : bj der Verkauf zum Genüsse auf der Stelle;
nur die Schankwirtschaft , nicht der Kleinhandel genießt die Be¬
freiung : cj die räumliche Beschränkung des Ausschankes aus den
Polizeibezirk des Weingutes oder Wohnortes : der Polizeibezirt
fällt hier mit dem Gemeindebezirke zusammen ; ds die zeitliche
Beschränkung des Ausschankes auf einen zusammenhängenden
Zeitraum von höchstens drei Monaten . Wird der Ausschank
in einem Steuerjahre mit Unterbrechungen wiederholt , so tritt
die Steuerpflicht : ein , wenn auch die Gesa-mtdaner des Aus¬
schankes nicht mehr als drei Monate beträgt . Ebenso würde
die Steuerpflicht begründet sein, wenn ein am Schlüsse des al-
ren Steuerjahres begonnener Ausschank im neuen Steuerjahre
fortgesetzt wird und die Gesamtdauer 3 Monate überschreitet.

Die Winzer dürfen in den vorstehend angegebenen Gren¬
zen ohne Konzession  nur selbstgiewonnenen Most oder
W e i n verabreichen . Die Verabfolgung aller anderen Ge¬
tränke , insbesondere anch von Kaffee, Tee, Mineralwasser und
Milch zum Genüsse auf der Stelle ist unter allen Umständen
konzessionspslichtig und der Gewerbe - und Betriebssteuer un¬
terworfen . Die neben dein Ausschank von Most oder Wein
etwas stattfindende gewerbsmäßige Verabreichung von Nahr¬
ungsmitteln znm Genüsse auf der Stelle genießt keine Steuer¬
freiheit , selbst wenn es sich dabei um den Wsatz selbstgewon¬
nener Erzeugnisse handelt . Die Winzer Habens auch den steuer¬
freien Most oder Wein bei dem Gemeindevorstand anznzeigen.

y. Sonenbcrg , 26. Ott . Die Festsetzung der Straßen » und
Baufluchtlinien für das Gelände in den Distrikten „Kirchgar-
ien" sbezgl. des neu eingelegten Straßcnznges D —-Gs, „Drei¬
spitz", Weinberg ", „Allersberg " und „Jungferngarten ", letzteres
Gelände für den neuen Straßenzug N—O , wurde in der ge¬
strigen Sitzung  der Baukommission und des Gemeindevor¬
standes beschlossen, und soll die Beurkundung nunmehr erfolgen.
Das Baugesuch eines Besitzers an der Adolfstraße hier betr.
die Errichtung eines Schuppens auf seiner Hofrailhe wird be¬
fürwortet unter der Bedingung , daß der Schuppen lediglich zur
Ablagerung und Sortierung von Gartenerzeugnissen , nicht aber
zur Unterbringung von Vieh benutzt wird . Gegen das Bauge¬
such. eines Grundstücksbesitzers im Distrikt „Forftacker", die
Errichtung eines Landhauses betr ., fand sich nichts zu erinnern.
Die Anschaffung und Anbringung neuer Hausnummern und
Straßenschilder wird unter Bewilligung der erforderlichen Ko¬
sten genehmigt. Bezüglich des Gesuchs eines Anliegers an der
Bierstadterstraße , betr . die auf sein Besitztum im Distrikt
„Kirschgarten" entfallenden Straßen wurde beschlossen, dem G- .
suchsteller später so weit angängig entgegenznkommen, z. Zt.
kann jedoch dem Gesuche nicht entsprochen werden, da das jetzige
Projekt dem allgemeinen Bedürfnisse und öffentlichen Interesse
entspricht . Der Erlaß einer neuen Pplizeiverordnung , betr . die
Beschaffenheit derjenigen Straßen und Straßenteile , welche
für den öffentlichen Verkehr und den Anbau als fertiggestellt
anzusehen sind und den Erlaß eines Ortsftatmts über die An¬
legung von Straßen und den Anbau an dieselben ist geplant und
gelangten die Entwürfe in der letzten Sitzung zur Verlesung.
Das städtische Wasserwerk in Wiesbaden beabsichtigt in un¬
serer Gemarkung Nachmessungen vorzunehmen . Um das weitere
Halten von Ziegen zu fördern , hat die Gemeinde das Pflegegeild
für die Unterhaltung des Zuchtbocks, welches seither von der
Landwirtfchaftskammer gezahlt wurde , übernommen . Die Ab¬
schätzung des Grummetschadens im S -chießgelände „Sichtertal"
ist nunmehr erfolgt . Bezgl . der Bebauung des Hofgartenge-
ländcs liegen verschiedene Anträge von Bauinteressenten vor
und soll daher die Aufsichtsbehörde um Beschleunigung gebeten
werden. Die Einführung der Wasserleitung nach dem Neubau
Kilian , Distrikt „Kirschgarten " wird genehmigt.

X Merstadt , 35. Okt. Die amtliche Konferenz der
Lehrer  der Inspektion Sonnenberg wurde gestern hier un¬
ter dem Vorsitze des Kgl. Kreisschulinspektors Konststoriairat
Jäger abgehalten . Es waren alle Lehrer mit Ausnahme eines
Herrn , sowie 2 Ortsschulinspektoren erschienen, Herr Lehrer
Altmann -Erbenheim hielt eine Lehrprobe mit den Schüff -n
der Oberklasse. Hierauf folgte ein Referat über „Die Gefähr¬
dung der Naturdenkmäler und ihre Erhaltung " v. Conventz, ge¬
halten von Lehrer Vonhausen -Bierstadt . Herr Neumann -Son-
nenberg verbreitete sich über das Werk : „Die Heimatkunde in
der Schule" v. Conventz. Zum Schluffe hielt Herr Trantwein
einen Vortrag über :„Jn welcher Weise kann die Schule die
Interessen der Kolonialbestrebungen fördern ?" Znm Vertre¬
ter für die Adolfstistung wurde Herr Schäfcr -Bierstadt , als
Stellvertreter Herr Debus -Auringen gewählt . Die Verhand¬
lungen währten bis 21/ Sf Uhr . Das gemeinschaftliche Mittags¬
mahl wurde im Gasthause zum Anker eingenommen . Gemein-
schaftliche Gesänge, sowie Musikvorträge trugen zur Erheit -r-
ung des gemütlichen Teiles wesentlich bei.

er . Schierstein , 25. Okt . Der seit vorgestern vermißte
Knabe  wurd gestern mittag im Mosbacher Felde aufgegrif-
sen und seinen Eltern wieder zugeführt.

rz . Schierstem , 24. Okt. Wegen betrügerischen Dankerotts
ist am 18. Juni vom Schwurgerichte Wiesbaden der Schmiede¬
meister PH. B . Lang  2 . zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Er hatte , um seine Gläubiger nicht zu befriedigen,
sein Grundstück in Schierstein seiner Tochter übertragen . Seine
Revision wurde heute vom Reichsgericht  verworfen.

r . Idstein , 24. Okt. Unter dem Vorsitze des Kreisschulin¬
spektors Herrn Dekan Dörr  fand heute hier die diesjährige
amtliche Lehrerkonferenz  der Inspektionen Idstein 1
und 2 statt . Nach derselben. vereinigten sich die Teilnehmer zu
einem gemeinschaftlichenMittagessen im „Deutschen Kaiser". —
Mit Ende d. I . scheiden aus dem Stadtverordneten¬
kollegium  ans : 1. Klasse Gewerbeschulrat Wagener , Bau¬
unternehmer H. Kappus . 2. Klasse Schuhmachermeister K.
Schütz 2., Metzgermeister K. Hofsmann , 3. Klasse Schuhmachcr-
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meister Ehr . Stiehl , Drechslermeister Th . Höhn. Für den ver¬
storbenen Metzgermeister H. Roos ist außerdem noch eine Er»
satzwahl vorzunehmen . — Ebenfalls ist auch im Lause dieses
Jahres die Neuwahl von drei Kirchenvorstehern und zwölf Ge-
meindevertretern vorzunehmen . Von den Kirchenoorstehern
scheiden aus die Herrn Amtsgerichtsrat Lieber , Bürgermeister
Leichffuß und Färbermeister A. Victor . — Infolge des Preis¬
rückganges für Fettvieh haben die hiesigen Metzgermeister einen
Preisabschlag eintreten lassen. Schweinefleisch kostet jetzt 70
Ochsenfleisch 80

* Neuhof b. Hahn , 25. Okt . Sonntag , 27. Oktober , findet
unsere von auswärts gern besuchte Kirchweih statt. Für
Speisen und Getränke ist von Seiten der Wirte bestens gesorgt.
Die Spezialität ist natürlich Hausmacher Wurst.

* Flörsheim , 24. Okt . „Der verdorbene Kirmes¬
kuchen oder das Verbrechen eines Katers" könnte man einen
Vorfall überschreiben, der sich jüngst hier ereignete. Eine hie¬
sige Hausfrau hatte den Kuchenteig für einen schmackhaften
Kirmeskuchen angerichtet , fein säuberlich zugedeckt und zum
Backen bereit gestellt . Als sie nach einiger Zeit nach dem Kuchen
sah. wurde ihr eine wenig angenehme Ueberraschung zuteil.
Gin großer Kater — noch dazu ein fremder — war durch i «3
Fenster in die Küche eingedrungen , hatte hier und da die Güte
des Teiges probiert und sich schließlich darauf häuslich nieder¬
gelassen. — Mit der Freude/aus diesen Kirmeskuchen war cs
aus.

er . Geisenheim, 25. Okt. In einer Lehmgrube ist hier der
Arbeiter Morr aus Eibingen durch herabstürzende Erdmassen
tödlich verunglückt.  Er stürzte mit den Erdmassen ab
und fiel mit dem Kopfe auf einen Wagen , wobei ihm das Ge¬
hirn srelgelegt wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein.

x. Bingen , 24. Okt. Der Groß Herzog von Hessen
passierte heute mit seinem Automobil unsere Stadt , um die dem
Prinz Heinrich, seinem Schwager gehörige Burg Rheinstein zu
besuchen. Er fuhr hierbei durch die Rathausstraße , welche,
weil die „Elektrische" dort verkehrt , für den Automobilverkehp
gesperrt ist. Der an der Straßencke wachthabende Schutzmann
winkte d-em Lenker des Autos , stehen zu bleiben, um seinen
Namen in dem mit Recht, gefürchteten Notizbuch einzutragen.
Wie erstaunte er aber , als dem Auto der Großherzog von
Hessen entstieg. Vor lauter Verblüffung vergaß der Schutz¬
mann das Notizbuch, nahm eine stramme Haltung an und ließ
das Automobil mit dem Landesfürsten „ohne Knolle" seinen
Weg fortsetzen.

x. Bingen , 24. Okt . Die Stadtverordnetenversammlung
hat heute die Summe von 50 000 A  für die Einrichtung eines
Laboratoriums im Rheinischen Technikum bewilligt.

x. Bingen , 24. Okt . Ein außerordentlich lebhafter Ge¬
schäftsgang entwickelte sich auf dem heute hier abgehaltenen
Groß - und Kleinvichmarkte . Im allgemeinen waren die Preise
zurückgegangen und sowohl Groß - wie auch Kleinvieh war bil¬
liger zu haben.

n. Braubach , 24. Okt . Die Stadtverordneten-
Wahlen  finden hier am Montag , 18. Nov , statt, Ergänzungs¬
wahlen sind vorzunehmen für die ausschcidenden Herren Dr.
Romberg und Fritz Gran in der 1. Abteilung , W. Volk in der 2.
und Philipp Dreßler in der 3. Abteilung . Ersatzwahl für den
nach Ems verzogenen Obersteiger Heidersdorf . Neugewählt
werden für jede Wahlabteilung 2 Herren auf die Dauer von 0
Jahren . — Unsere Herbstkirmes  findet am 3. und 5. Nov.
statt . — Die gem. Ortskrankenkasse Brambach hält Sonntag , 3.
Nov., im Hotel „Rheinischer Hof" ihre Generalversammlung ab.

a. Vom Einrich , 24. Okt . Der Kgl. Kreisarzt macht zurzeit
Revisionsreisen in die einzelnen Ortschaften . Die Besichtig¬
ungen erstrecken sich aus Reinhaltung der Straßen , Wohnungen
etc. Die Revisionen werden sich alle 5 Jahre wiederholen. —
In Nastätten geht der Rohbau der Seidenfabrik seiner Vollen¬
dung entgegen. — Ein 19 Jahre alter Arbeiter zu Arzbach
legte sich in einen Ziegelosen schlafen. Man fand ihn später
erstickt  und teilweise verkohlt vor.

n. Koblenz, 24. Okt. Ein hiesiger Metzger hat, sich in sein
17jähriges Dienstmädchen bis über die Ohren verliebt und ist
am Sonntag abend mit diesem d u r chg e g an gen . Das Hin¬
dernis in seiner Häuslichkeit war seine Frau und drei kleine
Kinder . Die Kasse hat er nicht vergessen. Das Mädchen soll
von St , Goarshausen sein.

t . Niederbreisig , 26. Okt . sPrivattelcgramm des Wiesb.
Gen.-Anz.s Etwa 300 Meter vom hiesigen Bahnhof entfernt,
zwischen hier und Sinzig , ereignete sich gestern abend gegen 10
Uhr ein schweres Bahnunglück . Zwei Güterzüge stießen furcht¬
bar zusammen. Der Güterzug 8327 fuhr vom Bahnhof weiter
und wollte in ein anderes Geleise übergehen . Entgegen kam der
Güterzug 6483, von dessen Seite angeblich das Haltesignal nicht
beachtet wurde . Drei Wagen des erstgenannten Güterzugcs wur¬
den vollständig aus dem Geleis gehoben und zertrümmert . Die
Maschine  des anderen Güterzuges stand schräg über
den S chi e n <rn. Der Hilfsbremser Orth aus Koblenz-Neu¬
dorf befand sich im letzten Wagen des Zuges 8327. Er geriet
unter den Wagen  und konnte nur als Leiche hervorgczo-
gen werden. Es kostete schwere Mühe , überhaupt an die Leiche
Heranzukommen. Der Heizer  des Güterzuges 6483 rettete
s i ch d u r ch e i n e n Sprung  über das Geländer des Bahn-
dammes . Die Unglücksstatte ist über und über mit Trümmern
bedeckt. Ein Hilfszug erschien bald . Sämtliche Züge erlitte,:
Verspätung,  meistens stundenlang.  Der um 7.57 Uhr
von Köln abgegangene Schnellzug kam erst 12,30 Uhr in Kob¬
lenz an . Die Passagiere mußten umsteigen. Der Verkehr mußte
auf die rechtsrheinische Seite übergefühvd werden. Heute Frei¬
tag mittag gedenkt man diesseits den Betrieb wieder aufzuneh¬
men.

* Herborn lDillj , 24. Okt . Ans dem heute abgehaltenen 1.
diesjährigen Markt waren anfgetrieben 314 Stück Rindvieh
und 525 Schweine . Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar
Ochsen 1. Qual . 82—83 JO, 2. Qual . 78—81 A,  Kühe und Rinder
1. Qual . 73—80 A,  2 . Onal . 70—75 A  per 50 Kilo Schlachtge¬
wicht. Auf dem Schweinem -arkte kosteten Ferkel 20—30 .il,
Läufer 36—60 ^l und Einlegeschweine 70—100A  das Paar
Der nächste Markt findet am 18. November cr. statt Martini-
marktj.

Beschwerden
über unregelmäßige Zustellung  des Blattes bitten
wir in unserer Geschäftsstelle MauvittttsstraHe 8 zumelden.

»Wiesbadciter General-Anzeiger.^
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* Wiesbaden , 25. Oktober 1907.

Ileue Sfrafje von Wiesbaden nach Frankfurt.
Was d er Regierungspräsident plant.

Seit einigen Tagen ist die Rennbahnsrage in ein ganz
neues Stadium gekommen und zwar durch das Eingreifen des
Regierungspräsidenten Dr . von Meister in Wiesbaden . Wie
schon erwähnt , war der Regierungspräsident nach einem vorauf
gegangenen Briefwechsel mit Herrn Friedländer -Fuld , nach

Berlin gereist , um dort die Interessen seines Bezirkes bn  dem
genannten Herrn persönlich zu vertreten . Herr von
länder -Juld zeigte sich, obwohl das Eiselprozekt m allen Tei¬
len auch bezüglich der Finanzierung , fertig vorliegt , sehr ge¬
neigt , auch den Ban einer Taunusrennbahn einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen . Ebenso wie weite Kreise der Indu¬
strie , ist der Regierungspräsident zu der Ansicht gekommen, datz
die Schaffung einer in sich geschlossenen Rennbahn nur einen
vorüb ergeh müden Wert haben würde , in einigen Jahren konnte
das Interesse einer solchen Bahn erlahmen und somit das sur
diese angelegte erhebliche Kapital völlig unverzinslich werden.
Gs kommt ja auch die andere Frage in Betracht , ob unsere
schnell vorwärts schreitende Auto-Industrie in U'bsehoarer
der Schnelligkeitsprüfungen noch bedürfen wird , oder ob sie
ohne sie auskommen kann. Wenn schon einmal eine Bahn
gebaut werden soll, so ist es entschieden praktischer, ste gleich
als Straße , die bedeutende Plätze miteinander verbindest anzu-
legen Wie erinnerlich , ist vor einiger Zeit bereits in der
Presse das von einem Wiesbadener Herrn  angeregte
Projekt einer Automobilstraße W ies b ad en - H omb u rg-
Bad Nauheim  behandelt worden , das auch dem Regier¬
ungspräsidenten sehr der Beachtung wert schien. Wie jedoch
aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat der Regierungspräsident
seinen früheren Plan , den Bau einer solchen Straße zu befur-
Worten, ueuevdiMs fallen gelassen  und ist nach reiflicher
Erwägung und nach Besprechung der Angelegenheit mit den
verschiedensten Interessenten zu der Ansicht gekommen, daß der
Bau einer AutomobAstraße Wiesbaden - Frankfurt
eventuell mit späterer Fortsetzung nach Homburg  in erster
Linie in Betracht zu ziehen ist.

Die Straße ist in möglichst direkter Führung gedacht, ste
soll sehr breit werden und in der Mitte durch ein Gitter in
zwei Teile zerlegt sein, damit die 'fahrenden Automobile genau
die rechte Seite der Straße einhalten . An den Endpunkten
der Straße sind große Schleifen gedacht, die das Umkehren der
Wagen leicht ermöglichen . Die oft 'beklagte mangelhafte Zug-
Verbindung zwischen Wiesbaden und Frankfurt könnte, jo
meint man , durch den Automobilverkehr in wirkiamer Weise
ergänzt werden und für die zahlreichen Fremden , die Frank-
furt und Wiesbaden alljährlich im Automobil berühren , wäre
ebenso wie für die einheimischen Autler eine Rennstraßenver-
bindung ein idealer Zustand , der aber auch den beiden stabten
zweifellos Nutzen bringen würde. Daß sich eine solche Straße
auch zur Abhaltung von R e n n e n, zur P ^ fung von Wagen
und für andere Zwecke eignen würde , ist ganz selbstverständlich
und braucht nicht besonders hervorgehoben zu wenden. Wie aus
guter Quelle verlautet , läßt Regierungspräsident Dr . von Mei¬
ster soeben von fachmännischer Seite ein Pr vielt a u - '
arbeiten,  das den Bau einer Automobilitraße Wiesbaden-
Frankfurt , mit eventueller Fortsetzung nach Homburg vorneht.
Die Ausarbeitung dieses Planes soll so gefördert werden , daß
schon in allernächster Zeit der in Berlin unter dem Vorsitz
des Geh . Kommerzienrats von Friedländer -Fuld gebildeten
Koimnission vorgelegt werden kann . Diese Kommisston bat sich
bekanntlich die Aufgabe gestellt, zur Errichtung einer Automo°
Mrennstraße dem Kaiser diejenige Gegend in Vorschlag zu
bringen , welche unter sachlicher Würdigung aller in Betracht
kommenden Verhältnisse dafür am meisten geeignet ist.

Der Regierungspräsident hat auch bereits mit dem Magi,
strat und einem Stadtverordneten -Ausschuß der Stadt Frank¬
furt eine vertrauliche Besprechung gehabt, in welcher er den
Herren seine Pläne darlegte , und diese ihm wirksamste Unter¬
stützung und Förderung des Uutomobilstraßen -Pro,ektes zu
sicherten. Auch mit dom Magi stra t d er Stadt Wies
baden  hat sich, wie man uns aus Frankfurt schreibt, der Re-
aicrunqspräsident in Verbindung gesetzt, und dort volles Ver¬
ständnis für die Bedeutung des Projekts für Wiesbadens Fort
entwicklnug gefunden. Auch die Wiesbadener Stadtverwaltung
sei bereit , das Projekt mit allen Mitteln zu unterstützen . Bei
der ganzen Angelegenheit werde natürlich schließlich der K a i -
ser ausschlaggebend sein.  Ihm werden anfangs No-
vember von der erwähnten Kommission alle die Pläne vorgc
legt und er wird sich dann darüber zu entscheiden haben, wel
chem Projekte er den Vorzug gibt . Bei der Vorliebe des Kai
sers für den Taunus , speziell für Wiesbaden und Homburg,
erscheinen die Chancen günstig.

SdiankkonzefHon In Wiesbaden«
Man schreibt uns:
Bei Erörterung der Frage betr . Einführung der Schank

konzessionssteuer ist unter Hinweis ans die Nachbarstädte
Mainz und Frankfurt die Aufhebung des Ortsstatuts über den
Bedürsn isn a chw eis für Gast° und Schankwirtschasten angeregt
worden. Wer mit den örtlichen Verhältnissen der beiden
Städte vertraut ist, wird zugeben, daß sich daselbst auf dem
Gebiete des Schankwirtschaftsgewerbes Zustände entwickelt ha
ben, die für die Dauer unhaltbar sind und nur durch ratio¬
nelle Anwendung eines Bedürsnisstatutes beseitigt werden
können. In Mainz entfällt eine Wirtschaft (einschließlich der
Branntweinhandlungenj aus etwa 90 Einwohner gegen 180
Einwohner in Wiesbaden . Es bestehen in Mainz allein etwa
150 Wirtschaften mit Kellnerinneubedienung . In Frankfurt
verhält es - sich ebenso. Daß hiernach seitens eines Teiles der
Wirte zur Erlangung besserer Einnahmen nichts unversucht ge.
lassen wird , das Publikum zum Besuch ihrer Schankstätten
zu animieren , daß der Mllerei Vorschub geleistet und die Sitt¬
lichkeit gefährdet wird , dürste wohl zweifellos erscheinen. Auch
finden in solchen Lokalen die meisten Exzesse und Skandale statt.
Hat man in den meisten (75 Prozl anderen Städten des Deut¬
schen Reiches mit mehr als 15 000 Einwohnern (bis 15 000

Einwohner ist der Bedürfnisnachweis ohne weiteres gesetzlich
vor geschrieben) die Notwendigkeit erkannt , dem Ueberhand-
nehmen untergeordneter Betriebe fraglicher Art entgegenzu¬
wirken und zu diesem Zweck von dem gesetzlichen Mittel der
Einführung des Bedürfnisstatuts Gebrauch gemacht, so liegt
hierzu für die Stadt Wiesbaden als Kur - und Badestadt um so
mehr Veranlassung vor , als Wiesbaden mit seinem vornehmen
Charakter und dem Ruse einer Weltkurstadt stets darauf be¬
dacht sein muß , alles zu verhindern , was zur Schädigung seines
guten Rufs und seiner materiellen Interessen überhaupt geeig¬
net sein könnte.

In Frankfurt macht sich der Mangel eines Bedürfnis-
'tatntes immer fühlbarer , da auch dort die Zahl der Wirt-
chaften sich ganz ins Angemessene steigert, ohne daß diesen,
elbst bei Anlegung strengen Maßstabes in Bezug auf die an

Lokale zu stellenden Anforderungen entgegen gewirkt werden
könne. In Mainz sowohl als in Frankfurt hat «in großer
Teil der Wirte mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen,
besonders dann , wenn sie bestrebt sein wollen, das Geschäft reell
und anständig zu führen und nicht zu Mitteln zu greifen , die
ihnen zwar eine bessere Einnahme gewährleisten , die aber ge¬
eignet sind, die Sittlichkeit zu gefährden , sowie das Ansehen des
Betriebes und der eigenen Person in der öffentlichen Meinung
herabzusetzen (Animierkneipen mit Damenbedienung , Konzert¬
aufführungen zweifelhafter Art u. s. w.).

Um das Entstehen solcher Verhältnisse in Wiesbaden mög¬
lichst zu verhindern , empfiehlt cs sich, die Einsührnng der Kon-
zessionssteuer nicht von der Beseitigung des Bedürfnisstatuts
abhängig zu machen, vielmehr das letztere neben der geplanten
Steuer bestehen zu lassen.

Ktlnftler.ßelcheldenhelf.
Man schreibt uns:
„Sehr verehrter Herr!  Durch Ausnahme beilie¬

gender Notiz würden Sie hochersrenen Ihren stets ergebensten
O Brückner ." (Es folgt dann die „Notiz " von derselben
Hand geschrieben:)

„Unser berühmte Cellovirtuos Konzertmeister Oskar Brück¬
ner , hat am 11. d. M . in Hamburg unter Begleitung von Dr.
Richard Strauß in einem großen Künstlerkonzert durch sein
herrliches Vivlincellvspiel Aufsehen erregt ."

Ein Künstler , der ebenfalls die eigene Wertschätzung feiner
Kunst der Redaktion in die Feder diktieren will , ist Herr Kurt
Hoppe,  Architekt der Gartenbauabteilung der Mannheimer
Jubiläums -Ausstellung . Herr Hoppe, schreibt der Redaktion,
daß wir ihn durch gütige Aufnahme seiner Notiz „sehr zu Dam
verpflichten" würden . In der von derselben Hand stammenden
„Notiz " erwähnt Herr Hoppe die von ihm zu dem Preisge¬
krönten „bedeutendsten Objekt" der Ausstellungssirma H. Henkel
G . m. b. H. Darmstadt , nämlich dem besten Sondergarten , ge-
lieferten Entwürfe . Herr Hoppe diktiert der Redaktion zum
Schluß der Notiz folgende Worte:

„Wir können dem jungen Künstler für seine Erfolge auf
der Jubiläumsausstellung aus dem Gebiete der Architektur,
Kunstgewerbe und Gartenkunst nur von Herzen Glück wün¬
schen".

Herr Hoppe betreibt die Selbstwürdignng aber anscheinend
gleich en gros , denn sein Brief ist hektographiert und schein!
daher einer großen Masse von Redaktionen zugegangen zu sein.
Im Passus wünscht Herr Hoppe „Belegexemplare " , . . . .

Mer die Herren Künstler haben recht — nvsce te ipsum . . .

** Bürgermeistera. D. Schmidt. Der Verein ,/Süd-Wies-
baden" ernannte Herrn Bürgermeister a. D . W. Schmidt in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um den Verein
zu seinem Ehrenmitgliede . Aus diesem Anlaß wurde demselben
am Mittwoch abend durch den Vorstand ein von der Firma
Hammelmann und Sprunkel künstlerisch ausgeführtes Diplom
in prachtvollem Rahmen überreicht . Herr Bürgermeister
Schmidt dankte in bewegten Worten fiir die ihm zuteil gewor-
dene Ehrung und führte unter anderem aus , daß er mit großer
Freude der Zeit gedenke, in der es ihm vergönnt gewesen sei,
für die Interessen der Stadt Wiesbaden , insbesondere des Süd¬
viertels zu wirken und versprach, auch in Zukunft seine Kraft
wieder in dm Dienst des Vereins zu stellen, was von dem Vor-
stände mit großem Beifall ausgenommen wurde.

c. Katastrophe des Wiesbadener „Theater-
zuges '. Gestern nacht gegen 12 Uhr fuhren zwei elek¬
trische Straßenbahnzüge aufeinander. Der um diese Zeit
von Wiesbaden kommende„Theaterzug" war auf seiner
Fahrt in der Richtung nach Biebrich bis zur Haltestelle
Moringstratze gelangt, um dortselbst zu halten. Bekannt¬
lich ist diese Haltestelle ein sehr steiler Punkt, wie aus der
ganzen Strecke Biebrich-Wiesbaden keiner mehr ist. Durch
irgend welchen Umstand kam der Zug nach r ü ek>v arts
i n s R o l l en und jagte so den steilen Abhang hinunter.
Ungefähr auf hundert Meter folgte diesem sogenannten
Theater-Zug ein weiterer Straßenbahnzug, um nach dem
Depot nach Biebrich zu fahren. Der Wagenführer, der in-
folge des schon starken Nebels im Lichtscheine getäuscht
wurde, bemerkte leider zu spät,  daß der Zug vor ihm
tvieder zurück kam. Mit einer starken Gewalt fuhren beide
Züge aufeinander. Pont Personal, sowie auch von den
Passagieren  wurde niemand verletzt, jedoch letztere
von ihren Sitzen durcheinander geworfen, tvobei alle mit
einem gehörigen Schrecken davon kamen. Die Wagen schie¬
nen erheblich beschädigt zu sein.

* Der frühere Bureauvorsteher des Hofthcwters in Ws es-
baden, jetzt Verwaltungsdirektor der Generalintendantur der
Kgl. Schauspiele in Berlin , hat nach einer Meldung der „Frks.
Ztg ." einem hiesigen Rechtsanwalt damit beauftragt (ebenso
wie es schon Generalintendant v. Hülsen  getan hat), gegen
ben verantwortlichen Redakteur des Berliner Wochenblattes
„Berliner Beobachter " und gegen den Verfasser eines in diesem
Blatte erschienenen Artikels Strafantrag zu stellen.

** Brandbericht . Gestern abend gegen 6(4 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Hause Göbenstr . 17 gerufen , wo, ein Ka¬
minbrand entstanden war . Rach halbstündiger Tätigkeit konnte
die Wehr wieder abrücken.

22. Jahrgang.

3 Da? gestörte Gesellschaftsspiel. Während der
Nacht von, 30. zum 3l . Dezemberv. Js . in bereits ziemlich
vorgeschrittener Stunde erschien ein hiesiger Tagelöhner K.
in einem Wirtschaftslokal an der oberen Dotzhöimcrsnaße,
in welchem er sich niehrfach früher müßig gemacht batte und
ausgewiesen worden war, und verlangte Getränke. Eben
saß dort eine größere.Gesellschaft bei einer Weihnachtsver-
losnng. Die Anwesenheit von K. wurde daher besonders
lästig von der ganzen Gesellschaft empfunden. Der Lokal-
inhaber verweigerte ihm die verlangten Getränke. K. fuhr
ihm dafür an die Kehle und er wurde deshalb mit Gewalt
an die Luft befördert. Kann- hatte er von dort einige
Scheiben zertrünimert, da erschien̂auch eine Anzahl der
Gäste, darunter der Metzger Mar Simon und der Fuhr-
knecht Stuck, draußen, welche alsbald auf ihn einschlugen
und ihm schwere Verletzungen beibrachten. K. machte sich,
sobald der Weg ihm freigegebcn wurde, davon: die anderen
aber folgten ihm und als eS ihm gelang, in das Haus zu
entkommen, da eröffneten sie mit Backsteinen, Flaschen,
Eisen etc. ein förmliches Bombardement auf das Haus. Sie
zertrümmerten dabei nicht nur verschiedene Fensterscheiben,
sondern auch der größte Teil des Kücheninventars siel ihren
Würfen zum Opfer, bis einige herbeigernfene Schutzleute
die Ordnung wieder herstellten. — Wegen der an diesem
Abend verübten Erzesse ist durch einen Schöstenaerichts-
spruch Simon in 3 Monate, Stuck in 12 Wochen Gefängnis
verfallen. Sic wollen jedoch in der Hauptsê 'c nicht betei¬
ligt gewesen sein, haben wider das Urteil die Berufung an¬
gemeldet. verlangen frcigesprochen zu werden, erzielen je¬
doch beute nur die Bestätigung des ersten Urteils, wobei
das Gericht seinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß es
die Strafe , weil die Anklagebehörde kein Rechtsmiitcl ein¬
gelegt habe, nicht erhöhen könne.

G Zu 17 4 Schulstrafe wurde gestern von dem Schöf.frr.»
geeicht zu Wehen der Heizer Meirich , seither in Hahn , jetzt in
Dotzheim,Wiesbaden erstraße wohnhaft , verurteilt . Ter Auge,
klagt« hatte einen Strafzettel über 40 $.  von der Schule zu
Hahn erhalten , weil das Kind des W . in der Schule 2mal nnbe-
urlaübb fehlte . Die Strafe wurde aber von W - nicht bezahlt.
Die Sache betrieb dann die Gemeinde weiter , so daß es zu zwei
gerichtlichen Terminen kam. Im ersteren erschien W. ni-chi
und wurde daher die Verhandlung vertagt . Auch im gestrige.-i
Termine blieb W. ans . Ta aber von dem Lehrer und der Leh¬
rerin beschworen wurde, daß das Kind in der Schule fehlte,
wurde W. zu 17 F (nach einem Gesetze, welches auf Kreuzer
lautet ) nebst Tragung sämtlicher Kosten verurteilt Es wäre
daher besser gewesen, wenn W. gleich lieber 40 $.  bezahlt hätte.
— lim diese Bagatelle mußten gestern also zwei Eide geleistet
werden . — Wegen Stollens von  R e h s chl i n .g e n wurde
ein Taglöhner aus Winzbach mit 125 A  nebst Kosten vom We-
hener Schösengcricht bestraft.

_fl Ein Gefangener auf dem Transport ent¬
floh  c n. Ein Mann aus der Gegend von Dannitadt war
heute vormittag vor der Strafkammer 3 vorgestilirt zur
Rechtfertigung seiner Berufung wider ein Schöffengerichts-
Erkenntnis, mittelst dessen er nach der Verbüßung einer
Strafe zum Zwecke seiner Unterbringungin einem Arbeits¬
haus? der Landpolizeibehörde überwiesen worden war. —
Sein Rechtsmittel wurde dabei verworfen, als er aber in
da§ Gefängnis zurückgebrachtwerden sollte und zu diesem
Bebnfe aus dem für Arrestanten reservierten Raume ge¬
bracht werden sollte, schob er plötzlich den Gerichtsdiener zur
Seite und rannte, so schnell ihn seine Beine trugen, au?
dem Saale , die Trevpe hinab, durch die (Gcrichtsstraße in
die Moritzstraße und von dort dem Ring zu, hinter ihn her
verschiedene andere Personen. In der Moritzstraße wurde
er von einem Biebricher Polizcisergeantenergriffen und
dann wieder in die Handarrestzelle verbracht.

* Die höchste Pflicht ist nach Ansicht eines jungen Maunes
von Biebrich die Ehepflicht . Er war als Zeug« vor die Straf-
lammer geladen . Am gleichen Tage sollte seine Hochzeit stast-
finden . Von der Staatsanwaltschaft wurde sein Gesuch, den
Termin zu verlegen , abschlägig beschicken. Der junge Mann
war nun der Ansicht, daß es besser wäre , den Gerichtshof und
den Ankläger warten zu lassen, als seine Braut . 'Er versehlre
deshalb den Termin , und die Verhandlung mußte vertagt wer¬
den. Die Anklagebehörde nahm aber trotzdem von einer Be¬
strafung des Zeugen Abstand. Die Ehepflicht geht also selbst
nach der Ansicht des öffentlichen Anklägers noch über die Zeu¬
genpflicht.

* Wiesbadener Lehrerverein . Die Monatsversammlung
des Wiesbadener Lehrergesaugvereins findet Samstag abend
zur gewöhnlichen Zeit im Hotel „Grüner Wald " statt . In der¬
selben̂ wird außer der Erledigung wichtiger Vereinsangelegen¬
heiten eine kritische Beleuchtung des „Jacob !'scheu Laut -Lese-
Lehrverfahrens " durch Herrn Lehrer Nöll geschehen.

* Kurhausrestaurant . Bon nächsten Sonntag , 27. er . ab
ist der Zutritt zu den Restaurations -Räumlichkeiten auch für
Nichtabonnenten frei;  der Zugang zu denselben erfolgt links
vom Portale und auch von der Sonnenberger -Straße ans . Im
großen Wein-Saale wird abends eine erstklassige Hauskapelle
konzertieren.

v. Gicht und Rhematismus . Man schreibt uns : Vor über¬
fülltem Saale hielt gestern abend Herr Dr . Hch. Schmidt .von
hier über vorstehendes Thema einen Vortrag : Als das Wesent¬
lichste dieser beiden Krankheiten ist zweifellos die Anhäusung
von Harnsäure im Blut festgestellt, was wissenschaftlich als
Harnsäure -Diathesc bezeichnet wird . Beide Krankheiten stsi"
sog. konstitutionelle und treten in ihrer Wirkung nur versch'^
denartig auf . Harnsäure ist ein 'Stoffwechselprodukt aus
Eiweiß , die bei gesuuden Menschen in Harnstoff verwandelt
und als solcher ansge'schieden wird . Hat aber der Körper zuvlÄ
Harnsäure , dann wird nur ein Teil in Harnstoff verwandelt,
während der andere sich im Blute anhäust , schließlich kristalliert
und sich in den feinen Gesäßen ablagert . Ein ganz geringer
Anlaß , etwa eine Abkühlung der betr . Körperteile , bringt dann
die betr . Krankheit zum Ausbruch , indem sich die furchtbawieu
Schmerzen einstellen. Diese zeigten aber nicht den Beginn der
Krankheit , die oft schon Jahre hindurch im Patienten weilte.
Als Hauptursache ist falsche  E r n ä h r u n g zu betrachten,
indem dem Körper durch zu üppige eiweißreiche Nahrungszusuhr
die Harnsäurebi 'Idung gefördert werde. Wolle man diese Ge¬
fahr beseitigen, dann müßten dem Körper Mineralsalze , vor
allem Natron zugeführt werden und zwar durch den Genutz
von Gemüsen , Früchten und Begetabilien aller Art . Hülsen-
srüchte seien wegen ihres hohen Eiwcißgehaltcs ebenso wenig
wie Fleisch zu empfehlen. Körperliche Arbeit , Gymnastik uno
dergleichen seien auch wichtige Regulatore , da sie die Blutzirku-
lation und die Schweißabsonderung förderten , wodurch die w
gefährliche Ansammlung von Kohlensäure im Körper verhüter
werde. Dr . Lahm ann wies nach, daß letztere die Quelle einer
Unmenge von Krankheiten aller sei, bei Gicht und Rhenmatrs-
mus aber ganz besonders mitwirke. Wester div^e keine Blut*
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Verwässerung durch vieles Trinken herbeigeführl werden , wobei
«s ganz gleichgiltig sei, um welches Getränk es sich handele.
Alkohol mit seiner das Herz angreisenden Eigenschaft sei na¬
türlich besonders gefährlich, desgleichen Nikotin . Als Symp¬
tome der ausbrechenden Gicht bezeichnet« Redner Ernährungs¬
störungen , Magenkatarrh , Kopfschmerzen und bergt . Medika¬
mentöse Heilmittel gegen die Krankheiten gebe es nicht,
soviel ihrer auch angepriesen würden . Nur durch langsames
Ausscheiden der Harnsäure , durch Verwandlung derselben in
Harnstoff sei cs möglich, den Patienten zu heilen. Es er¬
fordere dies aber langwierige Kuren und eine vollständige
Aenderung der seitherigen Lebensweise. Rein vegetarische
Kost, körperliche Tätigkeit , Luft- und Sonnenbäder , Schwitz-
kuren usw. seien aber angetan , den Kranken von seinem Leiden
zu- befreien . Selbstredend müsse er nicht gedankenlos das eine
oder andere tun , sondern selbst Mitwirken, damit d-ie Körperkon¬
stitution gesunde. Wenn er die Hörer dafür interessiert habe,
meinte der Vortragende , dann sei der Zweck, den er verfolgt,
erreicht , denn nimmermehr wolle er mit seinem Bortrag Kur-
vorschriften geben, denn diese müsse der behandelnde Arzt der
Individualität des Patienten anpassen. Der laute Beifall be-
wies , daß der Redner die Zuhörer vollauf befriedigte.

* Die Feiertage im November . Für die bevorstehenden, in
den Monat November fallenden Feiertage wird besonders aus
die Bestimmungen des § 12 der Polizeiverordnung vom
23. September 1896 betreffend die äußere Heilighaltung der
Sonn - u. Feiertage aufmerksam gemacht. Danach dürfen an den
Vorabenden des Bußtages und der dem Andenken der Verstor¬
benen der christlichen Konfessionen gewidmeten - Jahrestage,
-sowie an diesen genannten Tagen selbst  weder -öffentliche
noch private Tanzmusiken, Bälle und -ähnliche Lustbarkeiten per.
anstaltet werden. Ferner dürfen ani Bußtage außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen , Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten , mit Ausnahme der Ausführ¬
ung ernster Musikstücke sOratorien etc.) nicht stattfindcn.
Endlich sind an den dem Andenken der Verstorbenen der christ¬
lichen Konfessionen gewidemeten Jahrestagen nur theatralische
Vorstellungen e r n st e n Inhalts gestattet.

cs Gestern beging K gl . Mufikdirekto  r £ •c r t-
Iirirt mit seiner Gemahlin die Feier des äOiahrigen Elle-
snbiläums . Ein seltenes Fest ! Pastor Friedrich von der
Ringkirche überbrachte dem Jubelpaar gestern die Ehojubi-
länms -Medaille Die Medaille ist mit eitlem Kabinett¬
schreiben begleitet , worin der Wunsch des Kaisers ausgespro¬
chen ist, daß das Jubelpaar in treuer Gemeinschaft mit ein¬
ander sich noch recht lange eines glücklichen und zufriedenen
Lebensabends erfreuen möge . Die Medaille , in schönem
Etius trägt ans der Rückseite die Inschrift ' „Zum Ehejubi¬
läum seid fröhlich in Hoffnung , geduldig in Trübsal , haltet
an am Gebet . Römer C. 12. V. 12." Auf der Vorder¬
seite befindet sich das Bildnis des Kaiserpaarcs . Eine
Unmasse Gratulationen und Telegramnie traf natürlich ein
u . a . von Herrn Kurinspektor M ä n r e r , cutd' von den
Herren Professor Born  und Prof . R e h b o r n, der da-
mcrls im Berliner Streichauartett des Herrn Direktor 2ert-
ling in den fünfziger Jahren Geiger war . Als einer der
ersten Gratulanten meldete sich sein Freund Ernst v. Wil¬
denbruch.  Bis zum Jahre 1877 war Oertling städt.
Musikdirektor in Frankfurt a . Oder , seine damaligen Schü¬
ler haben sich jetzt anläßlich der goldenen Hochzeit des Mei-
sters zusammengetan und eine ansehnliche Geldspende ge¬
stiftet . Unter diesen ehemaligen Schülern befindet sich auch
u . a. der Eisenbahndirektionsprästdent Schulze-
Nickel  in Posen , der Ministerialdirektor v. Jon quid-
res  in Berlin , und der Vater der Idee , Rentner Hitsch -
seid  in Frankfurt a. Oder . In Wiesbaden ist Direktor
Oertling 11 Jahre lang ununterbrochen tätig gewesen.
Seine Karriere begann er im Jahre 1852 am Theater als
Konzertmeister . Er machte die erste hiesige Ausführung
von „Tannhäuser " und „Lohengrin " mit — 1852 und 1868.
Oertling ist bekanntlich auch der Komponist des bei der Kur-
hauSeröffnnng gesungenen Männerchors „Der sonnige
Sonntag am Rhein ", Tert von Inspektor Maurer.

* Wiesbaden auf dem Mainzer Herbst -Pferdemarkt . Gestern
vormittag 9 Ilhr begann im städtischen Viehhof in Mainz  der
angekündi-gte diesjährige Herbst-Pferde - und Fvhlenmorkt . Das
Wetter war kühl und gedeckt. Der Markt war reich beschicht;
es waren ca. 4M Pferde und Fohlen abgetrieben . In der
Großviehhalle , wo die Pferde eingestellt waren , herrschte ein
reges Handelsgeschäft. Das Publikum , darunter auch viele
Offiziere der Garnison und Damen , hatte sich vom Beginn des
Marktes an schon sehr zahlreich eingesunlden. Mit dem Beginn
der Vormusterung nahm auch das Konzert , das vom Trompeter,
korps des 1. Nass. Feldart .-Regts . Nr . 27 (Orantens unter Leit¬
ung des Kgl . Müsikmeisters Fr . Henrich ausgeführt wurde , sei¬
nen Anfang . Unter den Besitzern prämiierter Pferde befanden
sich u. a. folgende Wiesbadener : für leichte Wagenpferde Jos.
Blumenthal ; ferner unter „Stuten und Fohlen der Wagen-
schläge, mindestens 5 Monate im Besitze von Züchtern, " Louis
Weingärtner.

*  Kastel , 24 . Okt . In der -letzten Gemeinderatssitzun -g teilte
der Vorsitzende, Beigeordneter Rosendorn mit , daß di-e Ein-
o e m e i n d un  g s v er  h a n d l u n g e n soweit gediehen seien,
daß ein Abschluß derselben in 3 bis 4 Wochen zu -erwarten sei.

(!) Oestrich, 24. Okt . Heute nacht 2 Uhr verunglückte
in der chemischen Fabrik dahier der Arbeiter S . Schunk . Der¬
selbe geriet zwischen zwei Rollwagen und wurde 'zerdrückt, so
daß die Eingeweide austraten . Der Schwerverletzte wurde,
nachdem der hiesige Arzt die erste Hilfe geleistet -hatte , nach
Wiesbaden  in das Kankenhans transportiert . Schunk
ist verheiratet.

Ueberfüllter Kurhanssaal , Beleuchtung etc.
(Eingesandt .)

Die Saa -lnberfüllung im Kurhaus bei Konzerten mit beson.
derem Programm (siehe Artikel in Nr . 249 des „General -An¬
zeigers") läßt sich wohl vermeiden , wenn die Verwaltung im
neuen Jahre Abonn-ementskarten in zwei Farben ausgibt , z. B-
blau für grade, rot für ungrade Nummern . Steht ein Konzert
bevor, so setzte man auf das Programm „Zutritt für Abonne¬
ment blau ", doch können Abonn-en-ten von -blauen Karten solche
an Abonnenten von roten Karten überlassen , in diesem Falle
müssen aber beide Farben am Eingang vorg-ezeigt werden."
Bei dem nächsten, Konzert kommen dann die „roten " Abynnen-
ten an die Reihe. Also ein Abwechscssn würde die Frage lösen,
denn für die Hälfte der Monnenten würde der „zu kleine" Saal
reichen; wenn ich annchme, daß 1M0 wirklich kommen, bleiben
noch rund 500 für sonstige Besucher.

Die Beleuchtung  des Saales läßt sehr zu wünschen
übrig , während die Blendlaternen durch ihr scharfes Licht vom
Orchester aus das Publikum quälen , hüllen sich die so schönen
Kronleuchter meistens in Dämmerlicht , da oft nur kaum die

Halste der Flammen in Ordnung zu se» scheint und in Tätig¬
keit tritt . r

Sehr hübsch und wirklich originell sind die Schilder zu den
Toiletten  durch den Platz , den man ihnen angewiesen
hat , sie ruhen seit Eröffnung auf zwei Rohrstühlen und warten
vergeblich auf Befestigung!

An den großen Türen  vermißt man kleine Schilder mit
„Stoßen " resp. „Ziehen ", das würde die manchmal sehr schwere
Arbeit erleichtern . Sehr pauvre schaut es aus in den schönen
Bücherschränken  des noch schöneren . Schreibzimmers.
Prompt erscheinen jedes Jahr „Hofkalender ", Graefe -Taschen-
buch, Freiherr !. Taschenbuch, Rangliste , ein Paar Bädecker sind
noch hinzugclommen, sie reisen meistens -bald auf dem Wege der
>,KlePtomonie" in die betreffenden Länder ! Im übrigen gibt es
nur alte Schmöker, so ein Brockhaus 1895, übertroffen von
Wörterbüchern aus 1875!

m TTT! ? !

Beamter . Ein im 'Außendienst beschäftigter Beamter , wel¬
cher auf Verfügung des Ministers pensioniert , infolge Rekurses
bei dem Kgl. Staatsministerium aber den Erfolg hatte , daß
seine Beschäftigung über den P -ensionierungstermin hinaus an¬
geordnet- wurde, hat selbstverständlich so lange Anspruch auf die
volle Gehaltszahlung , bis -ein- endgiltiger Bescheid des Staats-
Ministeriums erfolgt ist.

Abonnent Rambach . Der betreffende Marktbericht wird
stets sofort nach Eingang veröffentlicht.

L. K. Private Lieferungen verjähren in 2 Jahren.
F . W. Für die Beurteilung sind Zeit , Ort , Sitte , maß¬

gebend; ob die Verfehlung verzeihbar ist, ist unerheblich ; ist sie
tatsächlich verziehen, so verliert sie selbständige Bedeutung und
kann nur noch zur Unterstützung einer auf andere Tatsachen
gegründeten Scheidungsklage geltend gemocht werden oder für
die- Prüfung der Frage , ob die Zerrüttung der Ehe von dem
Gatten , der die Verfehlung beging, verschuldet ist. Verfehl¬
ungen, z. B . die Begehung eines Verbrechens , vor der Eh-e kom¬
men nicht in Frage . Daß der Mann sich lange Jahre schon
um di-e Familie nicht kümmert und nichts von sich hören läßt,
ist Sch-eidungsgrund . Trunksucht , aber noch nicht Verschwen¬
dungssucht, dagegen Zuchthausstrafe ist Scheidungsgrund . Be¬
leidigungen, z. B . Angriff auf die weibliche Ehre der Frau,
aber selbst einfache Beleidigungen , je nach den Umständen, auch
bewußt unwahre Prozeß -behauptungen rechtfertigen die Schei¬
dung.

Prozeß Moltke-Harden.
(Fortsetzung der Preßstimmen .)

„Hamburger  F r c m d e n b 1a t t". Das sreisinntge
Organ schreibt: Das eine ergibt sich doch aus dem Verlaufe der
bisherigen Verhandlung : die Sache Hard -ens steht nicht schlecht.
Es sollte eine Beeinflussung des Kaisers durch diese entnervte
feminine Gesellschaft vermieden -werden , und man tvird, wie
man sonst auch über Hardens journalistische Tätigkeit urteilen
mag, billtgerweisc zugestchen müssen, daß der Herausgeber der
„Zukunft " sich mit der Aufrolluug dieser Frage -ein sicherlich
anzuerkcnnendcs Verdienst erworben hat . Das dem Grafen
Kuno Moltke in den Mund -gelegte Wort : „Seine Majestät
wird nur das erfahren , was ich will, " und so manche andere
Vorgänge aus dem Freundeskreise zeigen, daß in der Tat ein
gewisses nationales und patriotisches Interesse vorlag , den
Kaiser diesem Einflüsse zu entziehen.

Arbeitskongreß und Fürst Bülow.
Altona , 25- Okt. Beim Empfange der Delegierten des 2-

deutschen Arbeits -Kongresses in Klein-Flott -beck hielt der Reichs¬
kanzler ein-e Ansprache,  in welcher -er u. a. folgendes er¬
klärte : Ich werde alles tun , um die Einbringung und parla¬
mentarische Erledigung - des in Aussicht stehenden Reichsverein-s-
und des Arb-eitskammcr -Gesctzes zu fördern . Was die Geaen-
ftänke. Ihrer soeben abgeschlossenen Tagung betrifft , so liegt
mir die Frage der Sonntagsruhe besonders am Herzen.

London , 28. Oktober . Wie aus Tanger berichtet wird,
sind Nachrichten ans dem Süden eingetroffen , wonach Mu¬
len Hastd Marakesch  mit bedeutenden Streitkräftcn
verlassen hat.

Das (y;dbcbcn tu balabricu.
(Siebe „Aus aller Welt .)

Neapel , 25. -Oktober . Der Fluß Ferruzzano ist infolge
des heftigen Regens über die Ufer getreten und vermehrt
die Schrecken des Erdbebens . Aus allen Teilen der Pro¬
vinz Calabrien treffen neue schlimme Nachrichteil ein . Die
Zahl der O p f e r wächst immer  n o ch. Nene heftige
Erdstöße sind im Laufe des gestrigen Tages verspürt wor-
den . In Santa Euphemia sind zahlreiche Familien
unter  d e n,T r ii in m ern  eingestürzter Häuser begra¬
ben.

Beinahe eine Börscu-Katastrophc.
Newhork, 25. Oktober. Die Lage der Börse war ge-

stern sehr kritisch, als sich um 2 Uhr nachts das Gerücht per-
breitete , daß es an Bargeld  niangele . Tie Katastrophe
wurde , dank dem Eingreifen Morgans , verhindert , welcher
der Stock Exchange eine Summe von 25 Millionen Dollar
zu 10 Prozent vorstreckte . Rockefeller erklärte sich ebenfalls
bereit , die gleiche Summe zu 10 Prozent herzugechein Auch
wird mitgeteilt , daß der Stahltrust  dem Markte eine
Summe von 76 Millionen Dollar zuführcn werde . Allge-
meiu geht die Ansicht dahin , daß die Krisis nunmehr vor¬
über ist.

Elektro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil Vom wert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
den gesamten rcdakt. Teil : Chefredakteur Alb . Schuster,  für
Inserate u. Geschäftliches: Carl  R ö st e l, bei-d-e in Wiesbaden.

sind ;n folgenden Preisen rittgrtroffeu:
Hcrren -Hakenstiesel, gepinnt- Sohle, für 3 .95 Mk.
Herrerr-Hakenstiefel, genähte Sohl , für 8 .28 M'.
Herrcn -Zugstiefel , moderne Form, für L.73 Ml.
Hceren-Boxrinb -Hakenstiesel für 9.90 Ml.
Herren - echte Cyevr.-Hacksnstiesel für 9.73 Ml.

Wir bieten für obige Preife etwas ganz
hervorragendes.

in nur solider, bewährter Qualität z«m Kh- psttt od.
Schnüre « , Größen2!, 22, 23, 24 für 2.S0 Mk.
Größen 2ö, 26 für 2.73 Mk.
Großen 37. 28, 29, 30 für 3.25 und 3.00 Mk.
Größen 31 bis 35 für 3.75 nyd 3 .50 Mk.

dieser sobklbqtt niedrigen Preise
für anerkannte Fabrikate gc6e;i\

^ * wir jedem Käufer bei etilem Ein- '
kaufe ran 1.00 Mk. an. Guttchei, t auf Waren, diew-
bisher in den be'annten hiesigen Geschähe» sofort eingetöst;
werden iönnen.

vollständig gratis.
Ueebrzcugen Sie sich bitte von der Leistungsfähigkeit

der Wiesbadener Schuhwaren.

Konsum- Gesellschaft
m. b. H.19 «irchgaffe 19.

«atze der Lrrisenstratze.

Ksrrigliche SckmisvLele.
Samstag , den 26 . Oktober 1907.

6. Vorstellung. Abonnkuikni A.
Car iti c n.

Große Oper in 4 Akten von Georges Bizct. Text von H. Meithac
und L. Halcvy.

barmen . .
Don Joff. Sergeant
Escamillo, Stierfcchter , .
Znniga, Leulenanl . . . .
Moralös, Sergeant . . . .
Micaela, ein Vauernmädchen . .
Lillas Pastta, Inhaber einer Schenke
SÄ . ! T, »»«.... : ;
Statt ) aiXMKmäMm
Ein Führer

Frau Brodmanu.
Herr Frederich
Herr Geisse-Winkel
Herr Braun
Herr Engeimann.
Fr. Krämer.
Herr Spieß.
Herr Schuh.
Herr Henke
Frl. Hans.
Frl. Heßlöhl
Herr Andriano

Soldaten Straßenjungen« Cigarren-Arbeiteritincii- Zigeuner.
Zigeunerimien. Schmuggler. Voll.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien i820-
Die vorkounnendcu Tänze und Evolutionen

sind arrangirt von Annetta Baibr und n-erden auSgesührt von Frl,
Peter, Frt. Smzmaun, dem Corps de Ballet Und 34 Compar en.

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung: Herr Regisseur Mebus.

Anfang 7 Uhr. Gewöhnliche Pre ise. Ende 10Uhr

Rheinijch-wests.
Handels- und Schreili-Kchrauftait
Bewährtestes Institut1. Ranges

für
DamenuHerren.

IStäT Nur -^ - 5*
jesr 38  Rheinstrasse 38,

Ecke Moritzstraße.
Lehrfächer *:

Buchführung , einf ., dopp .. amerik .,
Hotel - Buchführung,

Wechselleh re, Scheckkun de,
Kgüfm . Beehren , Kontorarbeiten,

Ha'ndehhorrespo  «dem,
Stenographie , Manch inenschreiben,
Schönschreiben , Bundschrift,

Vermögens- Verwaltung.

und

Nur erste, theoretisch gebildete u. praktisch erfahrene
Lehrkräfte. 8045

Besondere Damen -Abteilnngen.

1 HU Prospekte, -uslüniie rc. frei durch die Direktion^

Nr . N1rl 86r und Nr Thomae.
Technische Chemiker und approb . Slahrnngsmittelchemiker.

W-.esbadcn, Rheinstraße 2» . Telcphonruf Nr. 8.
Untersuchung von NahrungS» und Genußmitteln, Aebrauchr-

gegenüänden, Erzen und Metallen, Analysen von lalidwirtschastlichen
Produkten, Bodenarten und Wässern, HarnUtitersuchmigen und mikroSa
topische Prüfungen.

Bearbeitung von technischen Fragen und Pat-ntanaeleaenhiitkli.
Ausführliche Gutachten.
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f  Vi
Nachtragj

Venniefhungen
Kirchgaffe 7, Helle3-Zim.-W.

(Hrh.) zum 1. Nov. billig zu
vermieten. Näheres b. Blank
(Frontip.)_ 9011

Neubau Rüdesheimerstr . 27»
sch. L-Zlin.-Wohn. (Stb.) per
sofort zu vermieten. Näheres
das. Part._ 3210

Blücherstr . 5 , Hch., Man,'.,
2 Zim. u. Küche an kl. Familie
zu verm. Näh. Bismarckring 24,
1. St . l._ 9031

Kl. Dachwohnung , 1 Zimmer
u. Küche, per 1. Nov. zu vin.
Näh. Moritzstr. 28, im Zigarren-
laden. 9029

Hellmundstr . 32 , 2. Manjarde
auf 1. Dez, zu verm. 9032

Moritzstr. «4 , 2 Zim. wer, ev.
Zim. u. Küche zu vm. 9009

Hellmundstr . 27, heizv. Man,.
zu vermieten. 9007

Eleouoreustr . 8 , l . St . r.
möbl. Zimmer bill. zn vm 9002

Zimueermannstr . 3, 2. ü-r. r
möbl. Lliausarde zu vm. 9004

Hellmundstr . 32 , 2 1. find.
anst. Arbeit Logis. 9033

Eleonore,rstr . I , 1., ireunvl.
möbl. Zimmer an anständigen
Herrn zu verm._ 9021

EUvrllerstr. 18, Mild. 1. Er.
lks., anst. jg. Mann findet gute
Schlafstelle. _ 9027

Schwalbacherstr. 7. Seucnvau,
rechts, 1., möoliertes Zimmer
mit zwei Betten zu vermieten.

_ 9069
Kl. Schwalbacherstr. 5, St.,

reinl . Arb. kan» Schlafsterbalt.
bei C. Bund._ 9037

Frievrtchstr . 44, Siv. l , sch
möbl. Zimmer zu venu. 9079

Adlerstr . 3 , 6. r. eins, freunbl.
möbl. Zim zu vm. Reub. 9065

Trockene helle Lagerräume
und Werkstätten billig zu
vermieten. Näh. Philippsberg¬
straße 16, Part, links. 9073

Wirtschafts-
Bevpachtuug.

Ein gutgeh. rentable Wirt¬
schaft ist krankheitshalber iof zu
verpachten. Off. u . H. 9017 an
die Exped. d. Ä._ 9034

Offene Stellen
Tücht. selbständiger Schlosser-

gehilse gesucht 9039
_ Göbenstratze 15.

Wir suchen durchaus tüchtige
und selbständige

Gas-u. waffer-
Monteure

für bcffere Hausinstallationen.
Gebr . Knckuk» Dortmund,

Ostenbellwea 30. 4324

lüedi. Eisendreher
werden sofort gesucht. 4322

F . Hartmann & Co.,
_ Niederwalluf._

Ein tüchtiger, selvsländiger Küser
(Holz- u. Keller-Arbeit) sucht Stell¬
ung unt . Ang. d. Bedingungen.

Offerten unt. Z . H. 100 an die
Erp. d. Bl. 9086

Fuhrleute gejucht sKellerstr.
Zu melden bis Montag den 28.
Oktober._ 9044

Lehrjuuge
für Buch- u Stein drucke: ei gesucht

Rud . Bechthold & Co

, , . jiraä
für den ganzen Tag sof. ges. 9038

TaunuSstr. 7, Schreibwaren.
Saud . Monatrsr . od. .Mädchen

tägl. 1 Eid gesucht 9084
Friedrichstr. 48, 3.

Verkäufe
Schwarze Hose neu billig zu

verlausen 9038
Niederwaldstr. 5. Hth. v. r.

Ein leichtes älteres 9042

Laufpfevd
sofort sehr billig zu verkaufen

Goldgaffe 18, Geflügelladen.
Neue leichte 9040

Fedevrolle
sofort sehr billig zu verkaufen

Goldgaffe 18, Gestüqelladen.
Milli irmantcl

(grau) zu verkaufen 9081
Marklstraß«S, 1. l.

Ein silbcrpl. einsp.
Pferdegeschirr,

ein silverpl. zweisp.
Pferdegeschirr

sofort sehr billig zu verkauf. 9040
Goldgaste 18. Gefliigelladen.
Ei»» kl. Milchgeschäft

billig zu verkaufen,
Offerten unter D. 9047 an die

Exped. d. Bl._ 9048
Hausgrundsrück in Provinz

m. langjähr., scbr flottem Kownial-
u. Gemischtw.-Gesch. ist besonderer
Familienverhältniffe halber per
1. Apeil 1903 zu verkaufen.

Off. u. H. H. 4323 an die
Exved. d. Bl. 4323

mit Sprungrahmen, fast neu, bill.
zu verkaufen 9072

Blücherstraße 36, 3. l.
Euler Winterüverzieher , gr.

vierteil, span. Wand und Singer-
Nähmaschine zu verkaufen 9089
_ Oranienstraße 11, 1.

Ächtung!
Schweinefleisch 70 und 80 Psg.,
Kalbflei ch 80 Psg p. Psd. 9080

18 Hclenenslraßc 18.
I

Puppen ! Christbaum Berzierungen
Neuheiten in 10, 50 u. 100 Psg.»
Artikeln. Preisliste 231 nur für
WiederverkaufI 246/64
Friedrich Ganzenmüller i«
_ Nürnberg.

Achtung!!
Pr . Rindfleisch 60 u. 66 Psg.
„ Schweinefleisch 70 u. 80 „
„ Kalbfleisch 75 u. 80 „
„ Hammelfleisch 70 u. 80 ^

Hackfleisch 60 „
9067 Helenenstr. 24.

Achtung!
Fleisch-Abschlag

1 Psd. a 64, sowie 75—80 Psg.
Metzgerei Acker,
Walramstraße 17. 3050

Gänse ! Gänse!
Jung , fett. Hasermast, sauber ge¬
rupft?—lOPid. »Psd. 45—50,tägl.
frisch geschl, versende gegen Nachn.
Besitzer August Grigull, Gr. Fried-
richsdors Ostpr. 4325

Heiratspartien
jeden Standes vermittelt reell U
diskret Frair Wehuer , Römer-
berg 29 . Mehrere sehr R. vermög.
Damen w. Heirat. _ 9035—vernrn,
sowie sämtliche Reparaturen an
Schmucksachen. Billigst« Preis«, so¬
lide Ausführung. 8885

C. Struck,Goldschmied,
Marktstr. 19«, 3. Et.

Gradcnstraße 2.

iohlenlnliaru. Men,
iteiililel ü.  Heisei

billigst Wellritzstr . 43,
Eisenbaudluno. 6992

Reelles Angebot!

meiner Kundschaft gute n. gediegene

Schuhwaren
in Boxcals, Cbevreaurn. Kalbleder

billig zu verkaufen,
da kein Laden, kein Erker, nur

Itapse 22,1 Sliie.
Erstes ll. ältestes Geschä't für

Gelegenheitskättse 8484
von guten und -edieg. Qualitäten.
Anlauf von Herren-Kleidern unlr

Schnhwerk»"
Sohlen und Fleck

für Damcnstiefel 2.— vis 2.20
für Herrenstiefes2.70 bis 3,—

Reparaturen schnellu. gut.
' ' » MichelSberg 26

»Laden. 350A

Putzet .
mir Efmels
Blitz blank*

Seifensand.
K 4.E «lSartli9
Lotbringerstrasse 4II . 4267

Im Ausfahren v. Waggons
jed. Art , sow. Uebernahme ganzer
Bauten bei billigsten Preisen
empfiehlt sich 8239

Karl Süttler,
Dotzheimerstr. 127, 8239

Gleichzeitig empfehle am Güter¬
bahnhof Lagerräume, Werkstätten
_ dergl. zur Vermietuua.

Bremrhoiz,
trockenes Abfallholz. bill. zu vcrk.
8424 Hammes,

Etuhlfabr., Moritzstr. 45.

Zum Bratwurstglöckle.
»7L7 Metzelsnppe,

wozu freundlichst einladet Albert Seihet . 9033

. .lies Edi,
, Heute Samstag u . Sonntag:

Grosses Doppel -Schlachtlest,
wozu freundlichst ein.adet. 9023

‘ Carl Dörr.

Restaur. „Zur deutschen Eiche“,
12 Wörthstratze 12.

Heute Samstag : Metzelsuppe . 9015
wozu freund!, einladet Kärl Uhrig.

_ll “, Mrslroa 13.
Heute Samstag : Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet 9024
C. Brühl.

Zum Kaiser Wilhelm, «""7? "'
Heute Samstag : MctzelsUppt,

wozu freundlichst einlabet 9026
' A. Fürst.

Zlri  Herioo van Nassau. “
Morgen Samstag : Metzelsuppe.

Es ladet freundl. ein 9090
_ M. I . Seul
Rotel- Restaurant„Karlshof“,

Rheinstraße 60 a.
Heute Samstag : Schlachtfest,

wozu freundlichst einladet 9085
Auto « Bayer.

liis mr neuen Post SSTiE
Heute Samstag r LLetrnelsnppe

wozu freundlichst einlabet 9074
__ Karl Klöcker.

Nheingauev Hof.
Heute Samstag : 9070
RiletzeSsuppe.

-Rkßiümt Wer Wn.
Morgen Samstag:

Großes Schlachtfest.
ES ladet höflichst ein 9075

Wilhelm Sprenger.

\
Saalgasse 34.

Heute Abend:
Metzelsuppe.

Es ladet freundlichst ein 9051
_ Jean Dietz.

9077

Samstag Sonntag Montag
Rindfleisch ä Pfd . 50 Pfg .,
Hüfte u. Roasthrat . „ „ 60 „
Lenden 90 „

Wiesbadener Alsisch-Konsum,
Bleichstratze 23._9066_ Telefon 1817.

W ai halla -Theater.
Kolossaler Erfolg!

De Toma Truppe und die glänzenden Attraktionen.
Anfang 8 Uhr.

Morgen Sonntag :
2 Vorstellungen 2

Nachmittags 4 Uhr halbe Preise

ResidenzsTheater.
Fcrnsprech-Anschluß 49. Fernsprech-Anschluß 40.

Dircklion: Dr. phil. H. Rauch.
Samstag , den 26 . Oktober 1907.

Dutzend-Karten und Fünfziger-Karten gültig gegen Nachzahluug auf
Loge und 1. Sperrsitz 1. Mk., 3. Sperrsitz 50 Psg., Balkon 25 Psg.

2. Gastspiel C. W. Büller.
Charley s Tante.

Schwank in drei Allen von Brandou Thomas.
Spielleitung: Max Ludwig.

Colonel Sir Francis Chesney. Baronet, früher
in indisch. Diensten.

Stephan Spittigue. Advokat iu Oxford
Ehesncy l Studenten in

Charley Wykeham } Orsord
Lord Fancourt Babberley) ^ »
Braffet, Faciotum im College Theo Tachauer
Donna Lucia d'Alvadorez, Charley's Tanke Sofie Schenk
Anuy, Spittigue's Nichte Sreffi Sandori
Kiuy Berdun, Spittigue's Mündel Margot Bischoff
Ella Delahay, eine Waise Luise Delosca

* , * Lord Fancurt Babberley C. W. Büller, als Gast
Kaffenöffiiung6.30 Uhr. . Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

G. Miltner-Schönau
Georg Rücker
Reinhold Hager
Rudolf Bartak

Oeffentliche Versteigerung.
Samstag , den 26. Oktoberd. Js , nachmittags

2 Uhr» werden im Pfandlokale Kirchgaffe 23 dahier:
6 Mille Zigarren » 8 Kisten Zitronen » 1 vollst.
Bett, 1 Büfett, 1 Spicgelschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Warenschrank, 2 Sofas, 1 Aktenschrank, 2 Schreib¬
tische, 2 Sessel, 1 Tisch und anderes mehr 9092

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25. Oktober 1907.
Habermarin , Gerichtsvollzieher.

IKredit nach |
auswärts.

Lieferung franko.

Zimmer-

Einrichtung |
5.50 Mk.

Anzahlung.

Es zieht
| einen jeden, der nur einmal in dem

grossen and bekannten

Kredit-Hause
J. Wolf, Wiesbaden,

Friedrichstrasse 33,
auf Kredit gekauft hat , immer

dorthin zurück. 9063

Keine Konkurrenz
ist auch nur annähernd so billig,

leistungsfähig und kulant als

Friedrichstrasse 33.

[Paletots , Anzüge , Damen-
Jacketts , Kostüme , auch

[Pelz -Boas in grösst. Auswahl.
5 Mark Anzahlung.

Louis Klein und8. Kraemer,
Stratzburg'N.

Schutzmarke „Regrita " D. R. P . A. Nr . 92314.
Anerkannt vorzüglichste Dualitäten

von Mk I .— per Psd. an
Man versuch- im eigenen Jnlereffe. 4807

K. Ed. Barth, loiilliRlrM 14.
Bahnamtiiche Güterbestätterei

I
Bureart:

. ... . .. im ZüdbaHnHos
der vemgten Stedflenre

G. m. b. H
Telephon 917. 849

Prompte An- « » d Abfuhr von Stückgütern.

Bekanntmachung.
An die Zahlung der etwa noch restierendcn1. Rate,

sowie der seit 2. Oktoberd. Js . fälligen2» Rate der
evangelischen Kirchensteuer wird hiermit erinnert
mit dem Bemerken, daß die Zustellung der Mahnzettel
alsbald zu erfolgen hat.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1907.
Evangelische Kirchenrasse»

9082_ Luisenstraße 32._ ■ v
städtische Eichmeister für Längenmaße, Flüssigkeits-

maße, Wagen, Gewichte und Gasmesser, Herr Gustav
Warnecke ist wegen vorgerückten Lebensalters von seinem
Amte zurückgetreten. An seiner Stelle haben wir vom
1. Oktoberd, Js . ab Herrn Karl Joh , Römerberg 28,
nachdem er die vorgeschriebene Eichmeister-Prüfung vor der
Königlichen Eichungs-Inspektion zu Kassel mit Erfolg abge¬
legt hat, zum städtischen Eichmeister ernannt.

Die Eichstelle im Erdgeschoß des Rathauses(Markt¬
seite) ist bis auf weiteres jeden Donnerstag vormittag von
9 bis 12 Uhr (zur Abgabe eichpflichtiger Gegenstände) und
nachmittags von 5 bis 6 Uhr (zus Abholung der geeichten
Gegenstände) für Interessenten geöffnet.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1907.
7821 Der Magistrat.

Aichhof -Marktbericht
für die Woche vom 17. Oktober bis 23 Oktober 1907)

5«fflartn
Peels«Btetg. ttung oufgr.

Bieten Qualität Mn - »!» Hnmerfuttj.

StlU Vtt SU. Mk. Pi.

Ochsen . . s 72
I, 60 kg 82 84
11. Schlacht»68 70

Kühe . . .
} 159

I.
II.

gewicht 86
57

68
59J

—

Schweine . 962 1kg 1 26 1 30
Mastkälber 225 Schlacht- 1 80 2 —*
Landkälber 269 gewicht. 1 50 1 60
Häiumcl . 227 1 68 —

Wiesbaden, de» 23. Oktober 1907.
Städtische Schlachthaus-Brrwaltuug
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Eompl

konkurrenzlos
günstige
Bedingungen.

konkurrenzlos
billige Preise. Pelae

Wiesbaden

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem f Landesdirektor a.  D . Wirth
für das Taubstumnren -Jnstitut zu Camberg ausgesetzten
Legat von 10 000 Mark sollen zu Ende des laufenden
Jahres die Zinserträgnisse der Jahre 1906 und 1907 mit
rund 600 Mark zur Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt , daß der Zinsertrag
des Legats einem früheren Zögling des Taubstummcn-
Jnstituts zu Camberg (männlich oder weiblich ), welcher
über 20 Jahre alt ist und sich stets untadelhast betragen
hat , als Beitrag zur Gründung einer bürgerlichen Nieder¬
lassung oder eigenen Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richten¬
den 'Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1 . über den seitherigen Lebenslaus des Bewerbers oder der
Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus dem Taub-
stummen -Jnstitut zu Camberg,

2 . über deren dermalige Beschäftigung.
3 . über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zu¬

wendung im Sinne der Stifrung.
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über

die seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und
Bewerberinnen , sowie Zeugnisse der seitherigen insbesondere
desletzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit dem
Anfügen , daß nur solche Berücksichtigung finden können,
welche bis zum 31 . Dezember l . Js . dahier cingehen.

Wiesbaden , den 16 . Oktober 1307.
8951 _ Der Landeshauptmann.

Benz -An
mit Reklame -Kasten sehr billig zu verkaufen . Auch

kann mit dem Motor eine Apfelmüftle  oder sonstige

Maschine betrieben werden.
II . Keppler , Mauritiusttratze 8.

Kurhaus zu Wiesbaden .
WintersSaison 1907 -1908.

Abonnements -Einladung auf den
Zyklus yon 12  grossen Künstler -Konzerten.

GESANG:
Damen : Frida Hempei , Lilli Lehmann , Berta Morena , Margarete
Preuse -Matzenauer . Herren : Dr Alfred von ^ ßary , Theodor

Bertram , Fritz Feinhals , Aloi -t Pennarini , Felix Scnius.
KLAVIER:

Germaine Renaud , Ferruecio Busoni , Leopold Godowsky , Mark
Hambourg , Moriz Rosrnthal,

VIOLINE :
Isolde Menges , Alexander Petschnikoff , Florize ! von Reuter,

Jacques Thibaud.
VIOLONCELL:

Professor Julius Klengel.
Aenderungen des vorstehenden Programmes bleiben Vorbehalten.

Für den orchestralen Teil
sind von Novitäten in Aussicht genommen:

Hermann Bischoff : Symphonie in E -dur , op . 16. — Max Reger:
Variationen und Fuge . — Bernhard Sekles : Serenade op . 14. —
Jean Sibelius : Pan und Echo , op 53 — Belsazars Gastmahl , op.
51 . _ Leone Sinigaglia : Danze piemontesi , op . 31 , Nr . 1. —

Leone Weiner : Serenade F -moll , op . 3.
Kassen - Preise;

Logensitz . . . . M.
1. Parket 1.-12. Reihe „

— 1. Parket 13.-22 . Reih « „
2. Parket , j ,
Ranggalerie
Ranggalerie Rücksitz . „

5.-
4 —
3,60
3.—«
3.- .
2.50

Abonnements - Preise
für sämtliche 12 Konzerte:

Lotreusitz . . . . . ^ 8 M.
1. Parket 1.- 12 . Reihe 42 ,
1. Parket 13.- ,2 . Reihe 36 „
2, Parket . 20 „
Ranggalerie . . . . 30 „
Ranggalerie Rücksitz wird im
Abonnement nicht abgegeben.

Vorausbeeteilungen für das Abonnement auf sämtliche 12
Konzerte werden bis Montag , den 28. Oktober , abends 6 Uhr,
entgegen genommen . Bei mündlicher Bestellung erfolgt die
Aushändigung der Karten für alle 12 Konzerte gegen Zahlung
des Abonnementspreises sofort . Anmeldungen nimmt die Kur¬
kasse entgegen . Die Abonnementskarton können von verschie¬
denen Familien -Mitgliedern benutzt werden.

_ Städtische Kurverwaltung.

« . u . J . Pfusch , Rheinstratze 21. 3167
Künstlerisch vollendete Ausführung . hastige Preise.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche-

Marklkirche.
Sonntag , 27 . Oktober (22 . Sonntag noch Trinitatis ) .

SOiüitärcioUcäbienfl 8 .40 Uhr : Herr Dio .-Pfr . Franke . - Haupl - ottesdienst
10 Uhr : ( Jahresiest des Basler Missiönsvercins ) Festprediger Herr
Missionar Frohumeyer . Adendgottesdienst 5 Uhr : Herr Dekan Bickel.
Aimsivoche : Herr Pfr . Schützler.

Jeden Mittwoch , von 6 — 7 Uhr : Orgelkonzert . Eintritt frei.
B e r g ki r che

Sonntag , den 27 . Oktober , (22 . Sonntag nach Trinitatis ) ,^
Hauptgottesdienst 10 Ubr : Herr Pfr . Dicht . Abendgoitesdiciist 5 Uhr:

Herr Pfr . Greein . Amtshandlungen . Taufen und Trauungen : Herr
Psr . Dicht . Beerdigungen : Herr Psr . Grein.

Im Gemeindehaus . Steingasse 9 . finden statt:
Jeden Sonntag , nachm , von 4 .30 bis 7 Uhr : Jungfrauenverein der

Bergklrchcngemeinde . 1 ,
Montag, ' den 21 . Oktober ton 3. 30 — 5 .30 Uhr : MissionS - Frgueiio -relN

Emsersiratze 18.
Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr : Missions -Jungsrauen . Verein.
Jeden Mittwoch n . Samstag , abends 8 .30 Uhr : Probe des Evangel.

Klrmengesangvereins.
Freitag , den 25 . Oktbr, , nachmittags 6 Uhr : Sitzung der Kirchlichen

Armenpflege im Gemeindehaus.
N e uk i rch e n ge m e in d e. — Ni n gki r che,

Sonntag , den 27 . Oktober . (22 . Sonntag nach Trinitatis ).
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Herr Pfr . Friedrich Abcndgottesdienst

5 Uhr : Herr H.»Pr . Hause . (Beichte und bi . Abrndmah !). Amts¬
handlungen . Taufen und Trauungen : Herr Vikar Weber . Beerdig¬
ungen : ' Herr Pir . Schlosser,

Im Gemeindesaal An der Ringkirche 3 findet statt:
Ringkirchenchor . Samstag , den 26 . Oktober , abends 8 Uhr i  Gesainmt-

prode . . i . . ; t '■1
Sonntag von ll .30 - l2 .30 Uhr : Kiiidcrgoltesdicnst . 4. 30 - 7 Uhr : Ver«

sammlung junger Mädchen (Sonntagsvercin ) .
Montag abends 8 Uhr : Versammlung konfirmierter Mädchen (Jung¬

frau nverein ). Alle in der Ringkirche konfirmierten Mädchen sind
herzlich eingeiaden . Pfarrer Sie .' Schlosser.

Dienstag abends 8 .30 Uhr : Bibelstunde . Jedermann ist herzlich ein»
> geladen . Pfarrer Sic Schlosser.
Mittwoch nachmittag 3 Uhr : Arbeitsstunden des Frauen -BereuiS der
• Neukirchen -Gemeinde.
Mittwoch abend 8 Uhr : Probe des Ringkirchen - Cbors.
Donnerstag von 3 Uhr ab : Arbeitsstunden des Gustav - Adols -Frauen-

BereinS.
Kapelle des PauliucnstiftS.

Sonntag , den 28 . Oktober (22 . - onntag nach Trinitatis ) .
Sonntag . Vorm , 9 Uhr : Hauptgottesdienst Herr Hübspredig - r Weber.

■ I0 . l5 Uhr : Kindergottesdienst . Nachm . 4 . - 0 Uhr Jungsrau -nver - m,
Dienstag , nachm . 3,30 Ubr : Näbverein.

Evaugelischeö BereinshanS . Platterstratze2.'
Sonntag ', den 27 . Oktober , vorm . 11,30 Uhr : Sonntagsschule , nach¬

mittags 4 .30 Uhr : Sonntagsverein ( Versammlung für junge Mädchen ) ,
abends 8 Uhr : Missionsfest . Jedermann ist herzlich eingelade » .

Mittwoch , 30 . Okt, . nachm . 3 Uhr : Jahresfeier des jüngeren Mission^
Vereins . Alle Missionssreunde sind herz,ich eingeiaden.

Donnerstag , abends 8,30 Uhr : Geuieinschaftsstunde.
Ev , Mäuuer « und JüugiingS -Bcreiu.

Sonntag . 27 . Oktober . Nachmittags 3 Uhr : Gesell , Zusammenfunst,
6 Uhr : Andacht , Abends 8 Uhr : Beteiligung am Missionsfest.

Montag , abends 8,30 Uhr : Handarbeit , 9 Uhr : Uebung des Männer¬
chors.

Dienstag abends 8 .30 Uhr : Freier Verkehr.
Mittwoch , abends 9 Uhr : Bioeibesprechung
Donnerstag : abends 8 .30 Uhr : Bibelstund - der Jugendabteilung,
Freilüg , abends 8,30 Uhr : Posaunenchorprobe und Handarbeit,
Samstag , abend ? 9 Uhr : Gebetsstunde.
Die Vereinsräume sind jeden Abend geöffnet . Gäste willkommen.

Verei « vom Blaue » Kreuz. Vereinslokal: Marktstraße 13.
Sonntag , abends 8 30 Ubr : EvangeitsattouS -Versammlung.
Mittwoch , abends 8,30 Uur : Bibeibesprechung.
Samstag , abends 8 .30 : Gesang - und Gebetstunde.

Christliches Heim, Herderstraß- 31, P. l.
Jeden Sonntag abend von 8 — 9 Uhr : Versammlung für Mädchen

und Frauen . Zu diesen Versammlungen wird eingeiaden.
Zionskapelle (Baptistengemeinde), Adlerstr. 17.

Sonntag , den 27 . Oktober , vormittags 9 .30 Uhr : Bibelstunde II Uhr:
Sonntagsfchule . Nachm . 4 Uhr : Predigt . Im Anschluß daran
Famiiienabend mit Tee,

Mittwoch , abends 8 .30 Uhr : Gebetsandacht . 9 .30 Uhr : Mannerchor.
Donnerstag , abends 8 .30 Uhr : Gem . Cbor.

Prediger C . Kaxbinsky.
Evaug »l.-Lutli«i!ischer Gottesdienst , Adelheiüstrag- 23.
Sonntag , den 27 . Oktober . (22 . Sonntag nach Trinitatis ).

Vormittags 9 .30 Ubr : Predigigotlesdienst.
Mittwoch , den 30 . Oktober , abends 3. 15 Uhr : Vortrag über die Konkordia.

Herr Pfr , Müller.
Evang . lulher . Gemeinde . Rheinstratze 54

(der evangelisch - lutherischen Kirche in Preutzen zugehörig ) .
Sonntag , den 27 . Oktober (22 . Sonntag nach Trinitatis ).

Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst . _
Evaua .'Lutherische DreicinigkeitSgemcinde u. A. C.

In der Krypta der allkalyolifch -n Kirche . Eingang Schwaibacherstiage.
Sonntag . 27 . Oktober (23 . Sonntag nach Trinitatis ).

Vormittags , 10 Uhr : Lefegottesdienst.
Freitag , den 1. Nov ., abends 8 . 15 Uhr : Gottesdienst.
° Pfarrer Willkomm.

Methodisten Gemeinde Friedrichstraß - 36 , Hinterhaus.
Sonntag , den 27 . Oktober , vormittags 9.45 Ubr : Predig : und Abcnd-

niahisseicr . Herr Prediger W. Völker aus Frankfurt a, M . 11 .30 Uhr:
Sonmagsschule . Nachmittags 3. 30 Uhr : Lieb -Smahl . Abends 8 Uhr:
Bibelstundei

Dienstag abend 8 .30 Uhr Vibeistunde.
Donnerstag abend 8 .30 Uhr : Singstunde.

» Prediger Ehr . Schwarz.

Anglica Church 8t. Auguatine of Canterbury , Wiesbaden
Oct . 27th XXII . Sunday after Trinity.

8.30 Holy Eucbarist . 11 Matins and Litany . 12 Holy Euchanst.
5 Catechism . 6 Evensong.

Oct . 28th . SS . Simon and Jude.
8.30 Holy Eucharist.

October 30th Wednesday.
11 Matins and Litany , 11,30 Holy Eucharist.

October 31tk Eve of All Saints,
6 Evensong and Address,

Nov . Ith All Saints ’ Day.
8.30 Holy Eucharist . 11 Matins , Litany and Sermon . ll .dORolj

Eucharist . 3.30 Communicants Guild.
Nov . 2nd All Souls ’ Day.

11 Holy Eucharist . _ . . ,
F . E . Freese M. A. Chaplain , Kaiser Friedrich -Ring 11.

Evangel . Kirche zu Sonneuberg
Sonntag , den 27 . Oktober (22 , Sonntag nach Trinitatis ).)

Naufinämnsche Zortbildungsschule
An die Zahlung des Schulgeldes für das 2 . Halbjahr

1907 wird hiermit erinnert . JU1U
Stadtllauptkaffe.
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Kurhaus -Restaurant , Wiesbaden
=== == Restaurant allerersten Ranges - -

Diners und Soupers von Mk. 2.50 an, sowie nach beliebiger Zusammenstellung.

mit Nebenräumen , Gesellschaftszimmer , für Hochzeiten , geschlossene Gesellschaften , The dansants etc.
GG Reichhaltige Speisenkarte mit allen Delikatessen der Saison. GG

(Ermässigte Preise)
Nach Schluss des Theaters fertige Platten und Soupers von Mk. 2.50 an.

Pilsener Urquell Wiesbadener Felsenkeller Bier Münchener Exportbier
Billard - Zimmer.Bürgerliches Brauhaus.

Löwenbräu.

Weingrosshandlung Spezialität: llheingauer Original -Gewächse.

Im Wein-Saal täglich von 9 Uhr an Konzert von der Hauskapelle.
W . KUTISE , Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
dag unler inniastgelicbtes Kind

Katharina
om 23 Oktober im Alter von 13 Jahren
Herrn entschlafen ilt.

Um stiller Beileid bitten
Die trauernden Eltern:

Bernhard Gerhardt. Frau nnd Kinder.
Die Beerdigung findet Samstaz, den 26 Oktober,

nachmittags4 Uhr statt.

fitst fi dem

9001

Gegründet 1865. Bccrdignngs »Austalten Telephon 265.

„Friede " ..Pietät"
Firma Adolf Limbarth , 8 Ellenbogcngasse 8.

Größtes Lager in allen Arten

Hot?- und MetaMrgerr
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und Kranzwagen.
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung.

Lieferant des BeamtenvcrcinS.

Zwangs-Zmimg
der Tüncher , Lackierer und Sluckgrschäfte für

Wiesbaden und Umgegend.
Wahl des Gesellen-Ansschnsses, Herbergswesen und Lehr-

lings -Prüsnng
finden Mittwoch , den 30 . Oktober 1007 , nachmittags 5 Uhr,
in der Gewerbeschule, Zimmer Nr. 38, statt.

Wahlberechtigt find diejenigen, welche volljährig find und sich nn
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, z»m Amte eines Schöffen
fähig und bei der oben genannten Innung beschäftigt sind.
9054  Der Vorstand.

I Bekanntmachung.
Samstag,den 2 « Oktober er.»mittags 12Uhr,

versteigere ich im Hause Kirchgasse 23:
3 Vertikos, 3 Kleiderschränke, 2 Schreibtische, 2 Diwane,
2 Sosas, 3 Waschkommoden, 2 Trnmcaux, 1 Sessel,
1Nähtischchen, 1 Bücherschrank, 2 Konsole mit Spiegel,
2 Nähmaschinen, Tische, Spiegel u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.
Lonsdorfer,

9093 Gerichtsvollzieher , Scharnhorststraße 7.

in

Empfehle!
I». frische Sied-Eier

per Stck. 7, 8, 9 Pf'g,
Ia. frische Koch-Eier

per Stck. 6'/r, 7 Pfg-,
Ia. frische Trink-Eier

per Stck. 10, 11 Pfg.,
In. sst. Snßrahmtaselbntter

1.40 M.,
I». sst. Süßrahmbutter1.30M.,
Ia. fst. Landbutter 1.25M.,
Ia. fst. Kochbutter 1.20 M.

Alles in nur Ia . Qualität unter Zusicherung prompter u.
reeller Bedienung. 9052

Eiern, Iller. Siriilen,
§. Be.

Adolf Pfeiffer NacM.
Inh . Jacob Lindroth,

Saalgajse 24/26. Telefon 3873.

!!

fcfc

Täglich von abends 7l/a Uhr ab:

Großes Konzert
des Internationalen Damen-Orchesters.

Direktion : P Itaascli -Hilfreich . 9087

Sonntag , den 27 . Oktober , nachmittags:

Familien=Ausflug nach Erbenheim
Saalbau „xnm Adler “ (Besitzer Ullrich ),

wozu wir unsere verehrl . Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
des Vereins bestichst einladen . . Der Vorstand.

NB. Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt . 9041

100 Mk.Belohnung.
In der Nacht vom 1. zum 2. Juni 1907 sind in dem

Laden Wörthstraße 16 (Ecke Jahnstraße u. Wörthstraße) die
nachstehend vcrzeichneten Sachen gestohlen worden, nämlich:
1. 120 Psund roher Kaffee in Originalballcn, gezeichn. H. T.
2. 36 Flaschen Kognak Lieby, Punschessenz, „Gitta" und

„Jahrhundert Punsch".
3. 119 Kistenä 100 Stück Zigarren der Marken „Algulio",

„Delikato", „Rendezvous", „Don Jose", „Kasino" und
„Korso".

4. 5000 Zigaretten „Da Capo" u. Eckstein Nr. 5.
5. 1000 Zigaretten Kleydorff.

Der, bezw. die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.
Namens und im Aufträge des Geschädigten des Kauf«

manns Friedrich Schmidt , zu Wiesbaden, sichere ich eine
Belohnung von einhnndert Mark demjenigen zu, der mir
zur Ermittelung des Täters oder zur Wiedererlangung der
entwendeten Sachen führenden Angaben macht. 9056

Der Rechtsanwalt:
Eckerman», Adelheidstraße 37.

Junges Pferdefleisch,
nur allerbeste Qualität cmpsicblt nur
Wiesbaden; erste , größte und älteste
Roßschlächterei

M . Dreste,
Inh . Hugo Keßler,

Hellmnndstr. Nr. 17.
Filialen Biebrich , Wicsbadenerstr. 84,

Idstein Kreuzgassc.
Wurfifabrik mit elektr. Betrieb. 9053

Telegraphischer Kursbericht
der Berliner und Frankfurter Börse, .

mitgeteilt von der WIESBADENER BANK
8 Bielefeld & Söhne , Wilhelmstrasse 13

Auringen Kaalban Kose.
Nächsten Sonntag , den 27 . Oktober:

Einweihung meines neeerlalen Sales.
Musik ausgeführt von der Kapelle des König!. Pionier- Bataillons Nr. 21.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
9068 Kar ! Nieser , Gärt ner.

Heute Samstag Abend:

Metzelsuppe
9083  _ Fetter , Feldfir. 20.

«MH nir lokuolive->„«
Heute Samstag r Met *elsnppe,

wozu ich Freunde und Gönner einlade. 9091
Jeden Sonntag Freikonzert, 0,4 Ltr. Bier 12 Pfg.

UsrUaorI Frankfurter
Anfangs -Kurse:
Vorn 24. Okt. 1907

Oesterr . Kredit -Aktien , , 199.90
Diskonto -Kommandit-Ant . . 170.90
Berliner Handelsgesellschaft . . 154.50
Dresdener Bank . . . . 140.50

228.—

Oesterr . Staatabahnen , . . . 140.—
28.70

203- ■"
Gelsenkirchener . » ' » e . . 195.50
Bochumer . . . . » - » t • 204.50

Packetfahrfc . . • • i . . 126.25
Nordd. Lloyd . > . » > . . 111.75

Baltimore. . .
Türkenlose . » » . « - . .

-.
Schaffhauson’sche Bkv. . . —-

Freibank . .
Samstag , morgens8 Uhr. minderwertige«

eines Ochsen (50 Pf.), eines Rindes (50 Pf.)., einer Kuh (3o Pf.),
zweier Schweine (50 Pf .), -

Wiederverkäufen! (Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereitern, —ulen
und Kostgebcrn) in der Erwerb von Freibanksteiickiverboten.
9088 Städt . Schlachthof -Berwaltnng.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Samstag , den 26 . Oktober.

Nur bei entsprechender Witterung : Wagen-Ausflug [Mail¬
coach] : Nerotal —Platte —Kundfahrweg und zurück . Abfahrt vom
Kurhause : 3 Uhr Nachmittags . Fahrpreis 5 Mark für die Person.
Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.

Ab 8 '/, Uhr abends in sämtlichen Sälen:

Blumenfest und grosser Ball.
Anzug : Gesellschaftst .oilette (Herren : Frack oder dunkler Rock)

Die Wandelhalle und der grosse Konzerisaal bleiben der
Fest -Vorbereitungen wesen während des ganzen Tages geschlossen.

Oeffnung der Fest und Ball-Räume : 8'/« Uhr.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heideckor.

Blumen- Arrangements : A. Weber u. Co., Königl. Hoflieferanten,
Kunst - und Handelsgärtner dahier.

Zum Eintritte berechtigen Tages -Festkarten zu 4 Mark;
für Abonnenten Vorzugskarten zu 2 Mark.

Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten gegen Ab¬
stempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im Hauptporal.

An diesem Tage gelöste Tageskarten werden bei Lösung
einer Karte zu 4 Mark in Zahlung genommen, jedoch auf eine
Karte nur eine Tageskarte.

Sämtliche Karten sind beim Eintritte vorzuzoige.n, seitens
der Abonnenten gleichzeitig mit der Vorzugskarte auch die ent¬
sprechende Abonnementskarte.

Abonnementskarten und Tageskarten berechtigen zum Kur¬
garten nur bis 71,'* Uhr abends.

Eintritt zu den Lesosälon und dem Muschelsaale während des
ganzen Tages bis 7'/2 Uhr abends gegen Tages-Karten und
Abonnementskarten ; Eingang . Türe rechts vom Hauptportale.

Um 7.30 Uhr abends werden diese Säle für den Verkehr der
Abonnenten und Tageskarten - Inhaber geschlossen und in die
Fest -Veranstaltung einbezogen.

Beleuchtung der Kaskaden.
Sonntag :, den 27 . Oktober.

Nur bei entsprechender Witterung : WagemAusflug (Mail-
co 'eh):Waldiiäuschen —Rundfahrweg - Bahnholz—Dambachtal und
zurück . Abfahrt vom Kürhause : 3 Uhr nachmittags . Fahrpreis
5 Mark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tages¬
kasse.
Vormittags I I st, Uhr im grossen Konzertsaale im Abonnement:

Orgfef - Hatiträe«
Frau May Afferni-Brammer (Violine).

Herr Ugo Afferni, städtischer Kurkapellmeister (Orgel).
Herr A. Hahn (Harfe ). Herr F. Könnecke (Waldhorn ).

PROGRAMM.
1. Älla Marcia, Konzertstück für Orgel, op. 24 H. Ravina
2. Notturno für Waldhorn und Orgel . .

für Violine und 0,gal { ;
4. a) (Zum ersten Male) : Ballade für Violine,

Waldhorn , Harfe und Orgel . . .
b) Ave Maria, für Violine, Harfe und Orgel , F . Schubert

5. Vorführung der grossen Konzertorgel in freier Phantasie
Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jaliros-

fremdenkarten , Saisonkart9n und Einwohnerkarten ), für Niclit-
abonnenten gegen Sonntagskarten zu 2 Mark.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr, im Abonnement , im grossen Konzert -Saale:

Symphonie -Konzert ;«
Leitung : Herr Ugo Afferni. städt . Kurkapellmeister.

Solistinnen : Frau Hedwig Marx-Kirsch (Klavier ).
Frl . Elsa Westendorf , Oper nsäogerin a. Breslau (Mezzo Sopran ).

Orchester : Städtisches Kurorchester.
PROGRAMM:

1. Ouvertüre zur Oper „Oberon “ . . . C.M.v.Weber
2. Konzert in C-molI, für Klavier mit Orchester L .v.Beethoven

Frau MarxiKirsch
3. Gebet der Elisabeth a. d Op „Tannhäuser * R. Wagner

Fräulein Westendorf
4. Capriccio H-moll, für Klavier ,

Frau Marx-Kirsch
5. Lieder mit Klavierbegleitung:

a) Ewige Liebe . . *
b) Der Freund . , . .
c) Heimweh

Fräulein Westendorf
6. Klavier -Vorträge:

a) NocturneH -moll . . ,
b) Toccata . . . .

Frau Marx-Kirsch
7. Ungarischer Marsch a. „Faust ’g Verdammnis“ H Berlioa

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jahres¬
fremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ) , für Nicht¬
abonnenten gegen Sonntagskarten zu 2 Mark.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen geöffnet.

Beleuchtung der Kaskaden.
Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengeauche

nicht berücksichtigt werden.
Das Rauchen ist in allen Innen -Räumen (mit Ausnahme-der

Restaurationssäle ) stets strengstens verboten.
Städtische Kur -Verwaltung.

J . Rossari
W. A. Mozart
J Raff

K. Goepfart

, J . Brahms

. J . Brahms

' J Hugo Wolf

' | G. Sgambati
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□ Bezirksausschuß . Die Herren Wiesbader und, Bauer in
Frankfurt wollen in dem Restaurationslvkale Elbestraße in
Frankfurt eine dem Publikum ohne Entschädigung offen stehende
„Singsptelhalle " errichten , in welcher Siegspiele , Operetten,
deklamstorüs-che Vorträge etc. veranskritet werden . Die Orts«
betzorden verneinen die Bedürfnis -frage, während die Herren
W . «h4 ©. der Ansicht sind, daß , weil cS  sich von dem Stand¬
punkt derartige Veranftaltmigen besuchenden Publikums
um solche , v »n höherem künstlerischen Interesse " handelt , das
Badürsn '.- überhaupt nicht zu prüfen , und nach der Art der
Veranstaltungen somit such zu bejahen fei. Der Stadtausschuß
hat die wider den ablehnenden Vorbescheid angestrengte Klage
abgewresen und später wurde die Berufung wider diesen Ent¬
scheid verworfen.

* Schonzeit Auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdord»
nnng vom 15. Juli 1907 hat der Bezirksausschuß in seiner
Sitzung vom 10. Oktober beschlossen: 1. Die Schonzeit für
Rehkalb - r für den Umsang des Regierungsbezirks Wies¬
baden auf das ganze Fahr 1907 auszudehnent 2. den Begann
der Schonzeit für Rebhühner  für den Umfang des Regier»
uiigsbezirks Wiesbaden auf den 15. Dezember 1907 festzusetzen,
so daß mit Dem 14. Dezember 1907 die Schiußzeit abläüft . Be¬
züglich der Wachteln uns schottischen Moorhühner soll es bei
dem gesetzlichen Beginn der Schonzeit (1. Dezember ) verbleiben,

* Die vierte Auszeichnung in kurzer Zeit wurde dem In¬
haber der Firma Gehr . D ö r n e r , Herrn Kaufmann Emil
Dorn er  zu teil . Derselbe wurde vom Fürsten zur Lippe,
nachdem er längere Jahre für alle Mitglieder des fürstlichen
Hauses Lieferungen aussührte , zum Hoflieferanten ernannt.

* Walhalla -Restaurant . Nächsten Samstag abend 8 Uhr
findet bei freiem Eintritt ein B o l ks l i e d e r a b e n d unter
Mitwirkung des bekannten Komponisten W. Aletter  statt.
Außer seinen neuesten -OrchestersHlagern gelangen insbesondere
von Aletter gesammelte und bearbeitete hessische Volkslieder
zum Vortrag . Das Konzert ist in humoristischem Rahmen
gehalten und ist dem Publikum genügend Gelegenheit gegeben,
die Kapelle durch Mitsingen zu unterstützen . Der Abend dürste
also ein äußerst fidcler werden.

*  Haeckel oder Reinke ? " Um nach den gegen Haeckel und
den Monismus gerichteten Vorträgen von Pros . Reinke
auch die entgegengesetzte Meinung zum Wort kommen zu lassen,
veranstaltet der Freidenker »Verein  am Dienstag
abend im großen Konzert -Saale der „Wartburg " eine öffentliche
Vortrags -Versammlung mit freier Diskussion . _ Gs werden
sprechen' Herr Wilh . Gerling über „Haeckel-Weißmann oder
Reinke-Waßmanw ? Wie stehen wir Freidenker ?" und Herr
E . Vdgtherr über : „Pros . Reinke und die Konsequenzen des
Monismus " . Die Behandlung dieser interessanten Fragen von
anderer Seite lassen einen starken Besuch der Versammlung er-

• warten und sind Damen und Herren als Gäste sehr willkom¬
men. Näheres in den Anzeigen.

* Wissenschaftlicher Chclus des Volksbildungsvereins , lieber
„Schießpulver und Sprengstoffe " sprach Herr Dr . Leo Grün»
hnt im Kasino. Redner erläuterte zunächst das Zustandekom¬
men von Sprengwirkungen , den Prozeß der Verbrennung und
der dadurch .aus dem Anthracit und Sauerstoff hervorgehenden
Neubildung von Kohlensäure , und die durch Temperaturver¬
mehrung hervorgerufene Gewichtsfteigeruny der Gase. Sodann
wandte sich Redner der Erklärung der verschiedenen Spreng-
techniken zu , wie sie im Bergbau - und Geschützwesenangewandt
werden . Die Betrachtung führte nun auf das Pulver . Bon
Berthold Schwarz , der wie neuerdings nachgewiescn, das Pul¬
ver nicht erfunden hat , an einer Reihe von Erfindern vorüber
bis herauf in die jüngste Zeit . Nach einem kurzen Rückblick auf
die Sprengtechniken des Altertums und Mittelalters wandte
sich Redner eingehend den Erfindungen der letzten Jahrzehnte
zu, von denen besonders das rauchlose Pulver starkes Interesse
beansprucht. Schließlich kamen noch kurz die Sicherheitsspreng-
ftoffe, sowie die Techniken der in den modernen Kriegen eine
so bedeutende Rolle spielenden Bomben zur Sprache . — Der
interessante Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen-

* Verein selbständiger Kauflente . In der letzten Sitzung
kamen eine Reihe von Mißständen im Reklamcwesen, insbe¬
sondere die in neuester Zeit überhandnehmeuden Schleuderver-
käufe für Schuhwaren - und auch größerer anderer Geschäfte
zur Besprechung. Mit Interesse wurde Kenntnis genommen
von dem Verlaufe eines dieser Tage entschiedenen Verfahrens
wegen unlauteren Wettbewerbs , in welchem vom hiesigen Schöf¬
fengericht Bestrafung erfolgte . Es wurde beschlossen, auch die
übrigen hiesigen kaufmännischen Vereine für die Sache zu in¬
teressieren und gemeinsam mit diesen Auswüchse zu bekämpfen,
denen man früher nur aus Jahrmärkten begegnen konnte und
die dort als Privilegium des „währen Jakobs " erschienen. Am
30. Oktober soll ein Vereinsabend stattfinden , zu dem die Mit.
glich er noch besondere Einladung erhalten . In letzter Zeit sind
anscheinend MeMUNgAverschichenheiten in den Reihen der
Zigarrengefchäfts - Jnhaber bezgl. des 8 Uhr -Ladenschlusses ent¬
standen. Dies hat bewiesen, wie richtiges war , daß der Ver-
«in sich von allem Anfang an gegen jede Ausnahme ausge¬
sprochen hat.

* Familien -Abend des Kathol . Kaufmännischen Vereins.
Nächsten Donnerstag abend Nch Uhr findet ein Familienabend
mit Vortrag im oberen Saale des Kathol . Lehrervereins statt.
Herr Alfr . Pitoth wird einen Vortrag halten über : „Ant¬
werpen , Skizzen vo» Leben und Treiben in der Stadt und dem
Seehafen " . Nach dem Bortrage gemütliches Zusammensein.

* Die Antomiobil-Lastwagen-Konkurrenz . Die vom Kaiser¬
lichen Automobil -Klub in Verbindung mit dem Verein Deut¬
scher Motorfahrzeug - Industrieller veranstaltete Konkurrenz für
Last-Automobile ist nunmehr beendet. Sie bedeutet einen wich¬
tigen Schritt vorwärts in der praktischen Entwicklung des
Automobilismus . Don den 62 gestarteten Wogen haben 42 ihr
Ziel erreicht und 27 sogar ohne irgend einen Strafpunkt h.
ohne irgend einen unfreiwilligen Aufenthalt von mehr als fünf
Minuten . Dieses Ergebnis kann um so mehr erfteuen , als
die Wagen recht scharfen Leistungen ausgesetzt waren , wenn auch
das herrliche Wetter und die zumeist guten Wege die Arbeit
erleichterten . Man berechne nur , welche Zeit und wieviel
Pferde dazu gehören , um Ri >esenlasten, wie 6000 Kilogramm
Strecken von über 1000 Kilometer weit zu befördern.

* Der zweite Mainzer Berkehrstag tvird am Sonntag,
27. d . M -, abgchalten , an dem die Detailladengeschäfte den gan-
zen Tag geöffnet bleiben . Naben der freien Besichtigung des
Museums und der neuen höheren Töchterschule, Konzerte aus
dem Schillerplatz und auf dem Höschen, Festvorstellungen im
Theater , großem Volkskonzerte des Mainzer Sängerbundes vtt
der Stadthalle (Dirigent Gust . Reinhardt ) unter Mitwirkung
der 88er Kapelle und -der Darmstädter Mandolinenvereinigung
(16 Damen und Herren ) unter Leitung des Hofmusikers W.
Mannecke' , !Theater -AufWruiigen , Konzert und Ball der
Mainzer Sängerrunde im Mainzer Turn - und Fecht-Klub, so.
wie Konzert« in vielen anderen Lokalen, wird eine allgemeine,
sorgfältige und hervorragende -S cha uf e nfter - D e ko-
ratiou  der Veranftältung ein besonderes Gepräge verleihen.

* Der hereingefallcne Animierkneipenwirt . Ein Geschäfts-
mann geriet in Mainz in eine Wirtschaft mit „Damenbedien¬
ung". Er hatte eine größere Geldsumme bei sich, trank aber
«uf solid-bürgerlicher Art nur seinen halben Schoppen Wein.
Wiederholt animiert , doch ein „Flaschen Sekt " zu bezahlen, wei¬
gerte er sich dessen ganz entschieden, als dann aber trotzdem der
Champagner unbestellt auf dem Tische erschien, glaubte er sich
zeines schönen Gesichts wegen zum Mittrinkeu eingeladen , half
dann auch wacker mit in Gesellschaft der Kellnerin , des Wirtes
und Anderen einigen etzlichen vielen Fläschchen den Hals zu
brechen. Der Pferdefuß kam hinterher , indem dem Geschäfts-
manne eine „kleine" Rechnung über den Betrag von 115 JL  für
Sekt zur sofortigen Bezahlung vorgehalten wurde. Mit der
Bezahlnng war es nichts , denn er , der Geschäftsmann , hatte
ja nicht eine der Flaschen bestellt, -er wurde aber doch der Poli¬
zei angeblich wegen Zechbetrug übergeben und auch vor den
Kadi geschleppt. Der aber sah -bald, was sich- ereignet hatte und
entließ den Mann als ftei von Schuld und Fehle . Der Wir:
mit seiner allzu animiermütigen Kellnerin hat den Schaden
von 115 Mark allein zu tragen . .

* Ein Wiesbadener Sachverständiger über „Naturbutter
und Margarine ". Eine Entscheidung von prinzipieller
Bedeutung  fällte die Strafkammer in F ranken  tchal.
Vom Schöffengericht waren drei Frankenthaler Bäckermeister,
die zur Herstellung von feinem Gebäck anstatt Naturbntter
Margarine  verwendet hatten , von der auf ein Ver¬
gehst . gegen das Nahrungsmittelgesetz  lau¬
tenden Anklage frei gesprochen  worden . Gegen das
freisprechende Urteil legte der Staatsanwalt Berufung ein.
In dex Verhandlung vor dem Berufungsgericht wurden als
Sachverständige vernommen : Professor Dr . Halenke-Speyer,
Dr . Kaiser -Nürnberg und Dr . Niederländer - Wies¬
baden.  Alle drei Sachverständigen erklärten reine Natur-
butter der Margarine weit überlegen , doch stellten sie letzterer
in Bezug auf Bekömmlichkeit und Nährgehalt ein gutes Zeug¬
nis aus . Der Vertreter der Staatsanwalt beantragte gegen
die Beschuldigten w-cgen j-e eines Vergehens gegen kr § Rcchr-
ungsmittelgesetz die Verhängung von Geldstrafen . Das Gericht
gelangte jedoch nach fünfstündiger Verhandlung zu einem frei-
sprechend en  Urteil . In den Urteilsgründen wird unter
Bezugnahme auf die von den Sachverständigen erstatteten Gut-
achten ausgeführt , daß die Margarine der Butter an Bekömm¬
lichkeit und Nährwert nicht nachstehe, wozu noch, komme, daß
bei der Margarinefabrikation die größte Reinlichkeit beobachtet
werde.

Zyort.

Vereins- und andere kleine Fladirichfen.
Der „Quartettverein Wiesbaden"  unternimmt

am kommenden Sonntag , nachmittags , einen Familien -Ausfing
nach Erbenheim , Saal „zum Adler " (Besitzer Ullrich), und ladet
hierzu seine Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Ver¬
eins ein. Der Verein hat keine Mühe und Kosten geicheut, um
den Besuchern einige recht vergnügte Stunden zu bereiten . Cs
wechseln Chorvorträge , Soli , humoristische Vorträge in reicher
Auswahl mit einander ab und ist durch eine gutbesetzte Mustt-
kapelle auch den Tanzlustigen in jeder Beziehung Rechnung ge¬
tragen . Der Eintritt zum Saal ist ftei und findet der Ans-
flug bei jeder Witterung statt , da -Fahrgelegenheit sowohl mit
der Staats - wie elektrischen Bahn vorhanden ist.

Der M .-G . „Union"  veranstaltet kommenden Sonntag
abend 8 Uhr im Kaisersaal , Dotzheimerstraße 18, aus Anlaß
seines 43. Stiftungsfestes ein Konzert unter Mitwirkung des
K>gl. Opernsängers H-ernn Hans Schuh (Tenor ) und des Herrn
Paul Hertel vom hiesigen Kurorchester (Cello). Die Klavierbe¬
gleitung hat Herr Pianist Gg. Heinze vom Spangenberg scheu
Konservatorium , freundlich übernommen . Die Leitung liegt m
den Händen des Vereinsdirigenten Herrn Lehrer Karl Henkel.
Das Programm umfaßt folgende Nummern : 1. Chor : Morgen¬
gebet von Mendelssohn : 2. Solo für Tenor : Recitatw und Arte
aus „Joseph und seine Brüder " von Mehul (Herr Haus schuh ) :
3 Chor mit Klavierbegleitung : Gott meine Zuvertzcht v. Schn-
bert (23. Psalm ): 4. Solo für Cello : a) Romanze von ^ ran-
chomme. bj Moment musical von Schubert -de Svert (Herr
Paul Hertel ) : 5. Chor : Große Wanderschaft von Zöllner : 6.
Lieder für Tenor : a ) Sait -enspiel von P . de Neve, b) Mein
schönstes Lied v. Frommer , c) Die Lotosblume v. Schumann
(Herr Hans Schuh ): 7. Chor : Heimat , o süße Heimat (mit Te-
nor -Solo ) v. Georgy (Solo : Herr Theodor Schleim ) : 8. Solo
?ür Cello : a) Wiegenlied v. Schlehmüller , b) Gavotte v. Poppst
(Herr Paul Hertel ) : 9. Chöre : a ) Heimweh v. Cchauß , b) Mein
Liebster schied von mir v. Reiser . An das Konzert anichlteßend
findet ein Ball unter Leitung des Tanzlehrers Herrn Anton
Deller statt . Programme , welche znm freien EWritt , berech-
tigcn , sind zu haben in der Musikalienhandlung von Franz
Schellenberg,  Kirchgasse 33, sowie bei dem 1. Vorsitzen-
den, Herrn Theodor Schleim , Schnlberg 27.

Tanzkränzchen.  Die Tanzschüler des Herrn Herr-
mann veranstalten Sonntag , 27. Okt ., im Saale zur „Reuen
Adolfshöhe" (Bes. Herr Bernhardt ) ein Tanzkranzchen.

) ( Mainzer Sportplatz am Sonntag.
e. Am kommenden Sonntag , 27. Oktober , _ nachmittags

4 Uhr öffnet der Sportplatz nochmals seine Pforten . Ter
Neger Vendredi , der seine Krankheit vollständig überwunden
hat und sich wieder in großer Form befindet , hat seinen zwei¬
maligen Bezwinger , den famosen Wiesbadener Robert Heckel zu
einem Stundenrennen mit Motorführung gefordert . Hecke! hat
die Forderung sofort angenommen . Der Einsatz beträgt je
250 A,  welche dem Sieger zusallen . Für den Neger ist der
Schrittmacher Julius Pokorny tätig , für Heckel dessen„Bruder
Hermann Heckel. Das Rennen sindet bei ganz kleinem Ein-
trittspreise statt.

8Ejüen°Mo6sbsrickt.
Wenn die Segler der Lüfte südwärts ziehen, die Rucksäcke

aus den Bergen verschwinden und der letzte Badegast deu
Strand verläßt -: wenn Mutter Natur für Feld und Wald die
buntesten Farben aus die Palette nimmt und sie in übersatten
Farbenmelodien ausklingen läßt , dann öffnen sich Schränke unb
Truhen in der Rne de 1a Paix und die Mode ergießt ihr
Füllho -tn über den ganzen Erdball , über die ganze menschlich,!
Gesellschaft, die sich bei Lichterglanz und Ballmusik zusammen!
findet/ — Ueber die jetzige Seidenmode schreibt uns die bekannt«
Seidenstoff -Fabrik -Union Adolf Grieder u. Ci«, wie folgt:

In unserem früheren Berichte schon haben wir daraus hin-
gewiesen, daß Seide wieder das Hauptmaterial sei, welches die
Mode sich dienstbar mache und tatsächlich haben nun die neuen
Seidenstoffe vollständig das Feld erobert . Im Ballsaal und- bei
gesellschaftlichen Anlässen der haute vol̂ e domini -eren Seiden-
rvben und wenig nur sind sie untersäet mit Sammt - oder.
Spitzen -Toiletten.

Vorherrschend sind Streisenausmusterungen , _insbesondere
Wkins , in welchen fingerbreite matte Faille - mit glänzenden^
Satin -Streifen abwechseln. Es werden darin mannigfache
Farben -Kombinationen gebracht, doch sehr begehrt sind farbig
Satin -Streifen auf weißem Fond , was sehr apart ausstehü
Streifen schmal und bveit sieht man in verschiedenen Zusam-
menstellungen und in mancherlei Geweben, aber ganz besonders
auf weichem Taftetas -chiffon und dünner Voile und Messalme.
Diese dünnen Stoffe eignen sich für die neuen Toiletten-
Schöpfungen im Prinzeß - und Empire -Stil , weil sie sich weich
und geschmeidig der Linie anpassen und auf Linie ^hält der
Pariser viel . „Mais regardez kt ligne" heißt es bei Paqum,
wenn eine schwarzgelockte Prcbiermamsell sich vor ihnen pirvn-
ettenartig dreht , um eine neu« „CrHation " vorzwführen . W
besouder-e Gattung müssen die Rohseideu-Shantung autgeführt
werden und gelten als äußerst chic in den n-euesteu Farben:
Diaivolo-rot , Volga -grün , Japon -blau und Mlordor ^-braum
Diese Shantung werden auch viel in Streifen , Carreaux und
in indo-japanischen Palmen -Dessins gebracht. Im Chevron-.
(Fischgrätenj -Geschmack werden viele Neuheiten gezeigt, doch
sind sie von etwas gewagter Auffassung. — Chinas leben ttn-
mer wieder neu auf, diesmal in hervorragend herrlichen Nem
heiten , worunter wir speziell die Chint-s Taftetas chifson ü bor-
dure erwähnen . Die angewebten Bordures sind jeweilen in der
gleiten Farbe des im Driickmufter vorhcrrschendeu Farben-
tones und werden als Abschluß der flachen Kimonv - oder Pa-
goden-Aermel verwendet . Chinas werden auch viel mit Spitzen-
und Filets -Stoffen zu Abend- und Soiree -Toiletten verarbeiüt.
— Nicht unbeachtet lassen darf man Foulards -Stoffe , welche,
auf Pongches, Messalines und Satins dOrient ^ gedruckt, für
nächstes Frühjahr eine dominierende Rolle zu spielen beftimmt
sind. Unter diesen Foulards gibt es reizende Dessins für Ball»
kleidchen für junge Damen . J

Und zum Schlüsse möchten wir noch hervorheben , daß
Sammte für Kleider und Bloufen in allen Farbenstellnngen iw
glatt und gemustert sehr beliebt sind. Als besonders elegant
gelten lange Costume-Jacken ü l'Jncroyable iw schwarzem
Samt mit Stickerei-Gilets . —

Verlangen Sie Muster , die Firma schickt sie Ihnen gerne.

(j ^ in der Eniwickliing oder beim Lernen
zurücibleibendeKindek. sowie blut¬

arme . sich maitfübl-nd- und nervöse übcrav&citetc. lkickit-rregbar-
ltn» srül,zeuch erscköv'te Erwachsene a-brauchen als Krä-tizungs«
mittel mit eronem Erfol- Dr. Kommel 'S .Oaematoqen.

Der Appetit erwacht , die geistigen und körperliche»
Kräfte werden rasch gehoben , das Gesamt -Ncrvenshstem
gestärkt. „

m an verlange jedoch ausdrücklich das echte Dk. Kommet 9
Haematogen und lasse ftich'eine der vielenN-:ch bmungenaufredm

ConradI. Schilfer. Taunussir. 24,
Atelier für künstlerische Porträts Vergrösserunreu . 39““

Nchnhwaren - Blaus
W «Ernst *Metzgergasse 15

Telephon 3955
empfiehlt zur bevorstehenden Herbst * n . Winter -Salsön

sämtliche eingetroffenen Neuheiten

in grösster Auswahl.
Spezialität:

hohe Wasserstiefel\*««»-«.«.Mieder
grbeiterschuhe ete.

Brüne, rote will blaue Bobattmurhen. Lieferunt des Desmlenvereins.
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Telephon Nr. WJS>täglich, der Stadt Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden — Geschäftsstelle: Manritiusstraße 8.

Nr . 251. Samstag » den 26 . Oktober 1967. 22. Jahrgang.

Bekaimlmadiimg.
Mittwoch , dea 6 . November d. Js -, vor»

mittags li Uhr sollen im Nathause , Zimmer Nr.
42 , die nachfolgend bezeichnete » Grundstücke —
teils aus unbestimmte Zeit und teils auf 6 Jahre
ueu verpachtet werden:

1. Lagerbuch Nr. 7243, Acker „Kaltenberg " 2. Ge¬
wann, 27 a 44 qra„ hat 43 Obstbänme ;

2. Lagerbuch Nr. 7529, Acker „Königstnllt " 4. Gewann
66 a 20 qm, hat 63 Obstbänme;

. 3. Lagerbuch Nr. 8138/39, Acker „Kleiuhainer " 2.
Gewann ca. 59 a;

4.  Lagerbuch Nr. 2834/35, Wiese „Sanktboru " groß
28 a 38 qm;

5. Lagerbuch Nr. 4483/84, Acker „Unter Schwarzen¬
berg" groß1 ha 9 a 68 qm;

6.  Lagerbuch Nr. 4408, Acker „Unter Schwarzen¬
berg" groß 23 a 4 qm;

7. Parz'elle Nr. 214,173 Acker „Au der Mainzer-
straffe" groß 20 a 01 qm;

8. Nr. 173|73, Acker„Weinreb " groß 26 a 48 qm;
9. in der Gemarkung Biebrich ein Grundstück

links der Mainzerlandstraffe , groß 54 a
22 qm;

10. Lagerbuch Nr. 2706 07, Wiese „Philgnswies " —
seither als Bleiche benutzt — groß 12 a
61 qm.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1907.
Der Magistrat.

Versteigerung von Bauplätzen
in bester Geschäststage Wiesbadens.

Freitag , den 8 . November d. Js ., mittags
12 Uhr, sollen im Rathause hier, auf Zimmer 42, zwei
in der beste» Geschäftslage Wiesbadens liegende
Bauplätze, nämlich:

I. Ecke der Marktstraffe und Langgasse
mit 16,10 rn Fronte in der Marktslraße und
21,70 m Fronte in der Langgasse und ca. 336 qm
Grundfläche;

II. Ecke der Langgasse und der 6 m breiten
Verbindungsstraffe nach der Metzgergasse,
mit 15,50 in Fronte in der Langgasse und ca.
386 qm Grundfläche

öffentlich meistbietend versteigert werden.
__ Die Bedingungen und eine Zeichnung liegen

auf Zimmer 44 im Rathanse während der Vor»
mittagsdieuststnnden zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1907. 8887
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus in

der Zeit vom 1. Dezember 1967 bis 31. Oktober
1968» erforderlichen Kartoffeln und zwar

ca. 56 666 Kilogr . Speisekartoffeln I»,
„ 4666 „ Mauskartoffcln

soll im Submissionswege vergeben werden.
; Reflektanten wollen ihre Offerten geschlossen und mit
der Aufschrift: „Offerte betr. Kartoffellieferung" bis zum
Eröffnungstermin, Montag , den 4. November er .»
bormittags 11 Uhr , in dem Bureau des städtischen
Krankenhauses, woselbst auch die Lieferungsbedingungen zur
Einsicht offen liegen, abgeben.
I . , Der Offerte sind Probckartoffeln beizufügen.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1907.
8085_ Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Albert Kaiser , geboren am 20. April

1866 zu Sommer»«, zuletzt Schwalbacherstraße Nr. 7
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für sein Kind, sodaß
ks aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.
j Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthalts.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1907.
8864 Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Spengler gesucht,
sich besonders für die Erledigung von Gasreklama-

üvnen eignet. Meldungen auf Zimmer Nr. 5 des Ver¬
waltungsgebäudes Marktstrcße 16, erbeten. 9954

| Wiesbaden, den 23. Obobcr 1907'.
Die Verwaltung der Waffer - n. Dichtwerke.

Ortsstatnt
7 betreffend die

gewerbliche Fortbildungsschule in Wiesbaden.
Auf Grund der §§ 120, 142 und 150 der Gewerbe -Ordnung

für das Deutsche Reich in der Fassung des Gesetzes, betreffend
Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 sReichs-
Gesetzblatt Seite 261 und folgendes wird nach- Anhörung betei¬
ligter Gewerbetreibender und Arbeiter und unter Zustimmung
der StMverordneten -Versammlung für den Gemeindöbezirk
der Stadt Wiesbaden Nachstehenes festgesetzt:

8 1.
Alle im gedachten Bezirke sich regelmäßig aufhaltenden ge¬

werblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen , Lehrlinge , Fabrikar¬
beiters , mit Ausnahme der Lehrlinge und Gehilfen in Handels¬
geschäften, sind verpflichtet, bi§ zum Ende des Schuljahres , in¬
nerhalb dessen sie das 17. Lebensjahr vollenden, die Hierselbst
errichtete öffentliche gewerbliche Fortbildungsschule an den fest¬
gesetzten Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Unter¬
richt teilzunehmen.

Die Festsetzung der Lehrfächer, der Tage nnb Stunden des
Unterrichts erfolgt durch, den Magistrat , und wird in dem Or¬
gan für die öffentlichen Bekanntmachungen des Magistrats zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

8 2.
Befreit von dieser Verpflichtung sind nur solche gewerbliche

Arbeiter , die den Nachweis führen , daß sie diejenigen Kenntnisse
und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der
Anstalt bildet.

Von der Zulassung zur obligatorischen Fortbildungsschule
können nach dem Ermessen des Schulvorstandes solche Schul¬
pflichtige ausgeschlossen werden , die nach ihrer Vorbildung oder
wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zur Aufnahme un¬
geeignet sind.

§ 3.
Gewerbliche Arbeiter , welche das fortbildungsschulpsüch-

tige Alter überschritten haben oder in dem Gemeindebezirke
nicht wohnen, aber beschäftigt werden , können, wenn der .Platz
ausreicht , aus ihren Wunsch zur Teilnahme am Unterricht zuge¬
lassen werden. Der Schulvorstand (Kuratorium ) bestimmt über
die Zulassung solcher Schüler.

A4 . ,
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbild¬

ungsschule durch die de zu Verpflichteten , sowie zur Sicherung
der Ordnung in der Fortbildungsschule und eines gebührlichen
Verhaltens der Schüler werden folgende Bestimmungen er¬
lassen:

1. Die zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten
gewerblichen Arbeiter müssen sich zu den für sie bestimm¬
ten Unterrichtsstunden rechtzeitig einfinden und dürfen
sie ohne eine nach dem Ermessen der Schulleitung aus¬
reichende Entschuldigung nicht ganz oder zum Teil ver¬
säumen.

2. Sie müssen die ihnen als nötig bezeichneten Lehrmittel
in den Unterricht mitbringen.

3.  Sie haben die Bestimmungen des für die Fortbildungs¬
schule erlassenen SchulreglcmcntS zu befolgen.

4.  Sie müssen in die Schule sauber gewaschen und in rein¬
licher Kleidung kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht baiTd) ungebührliches Be¬
tragen stören und die Schulutensilien und Lehrmittel
nicht verderben oder beschädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der
Schule jedes Unfugs und Lärmens zu enthalten.

Zuwiderhandlungen werden nach § 150 Nr . 4 der Gewerbe-
Ordnung in der Fassung des Gesetzes, betreffend die Abänder¬
ung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 287) mit Geldstrafe bis zu 20 JL  oder im Unvermögens¬
salle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft , sofern nicht nach
gesetzlichenBestimmungen eine böhere Strafe verwirkt ist.

8 5.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Besuche der Fort¬

bildungsschule verpflichteten Söhne oder Mündel nicht davon
abhaltcn . Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit
zu gewähren.

§ 6 .
Die Gewerbe -Unternehmer haben jeden von ihnen beschäf¬

tigten , nach vorstehenden Bestimmungen (8 1) schulpslichtigen,
gewerblichen Arbeiter spätestens am 6. Tage , nachdem sie ihn
angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsschule
beim Magistrat anzumelden und spätestens am 3. Tage , nach¬
dem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben , bei dem Magistrat
wieder abznmelden. Sie Haben die zum Besuche der Fortbild¬
ungsschule Verpflichteten so zeitig von ,der Arbeit zu entlassen,
daß sie rechtzeitig und soweit erforderliche, gereinigt und umge¬
kleidet im Unterricht erscheinen können.

8 7-
Die Gewerbeunternchmer haben einem von ihnen beschäf¬

tigten gewerblichen Arbeiter , der durch Krankheit am Besuche
des Unterrichts gehmdet gewesen ist, bei dem nächsten Besuche
der Fortbildungsschule hierüber eine Bescheinigung mitzugcben.
Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringen¬
den Gründen vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stun¬
den oder für längere Zeit entbunden werde, so haben sie dies
bei dem Leiter der Schule so zeitig zu beantragen , daß dieser
nötigenfalls die Entscheidung des Schulvorstandes einhoben
kann.

8 8.
Eltern und Vormünder , die dem §*5 entgcgcnhandeln , und

Arbeitgeber , welche die im 8 6 vorgeschricbenen An- und Ab¬

meldungen überhaupt nicht, oder niefit rechtzeitig machen, oder
die von ihnen beschäftigten schulpslichtigen Lehrlinge , Gesellen,
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem
Grunde veranlassen , den Unterricht ganz oder zum Teil zu ver¬
säumen, oder ihnen' die im § 7 vorgeschriebene Bescheinigung
dann nicht mitgeben , wenn der Schulpflichtige krankheitshalber
die Schule versäumt hat , werden nach § 150 Nr . 4 der Gewerbe¬
ordnung in der Fassung des Gesetzes, betreffend die Mäuder-
ung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1-891 (Reichs-Gesetz¬
blatt Seite 287) mit Geldstrafe bis zu 20 JL  oder im Uuver-
mögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

, 28. Januar 1897.Wiesbaden, den ^' 21. Februar 1907.

Der Magistrat.
Bestätigt durch die Beschlüsse des Bezirks-Ausschusses zu

Wiesbaden vom 8. Februar 1897, J .-Nr . B . A. 356 und vom
239

6. April 1907 — B A. - g- 07. 8880

Vorstehlendes Ortsstatut wird mit der Nachricht zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht , daß wir beschlossen haben, mit Beginn
des Wintersemesters den Zeichenunterricht als obligatorisches
Lehrfach in den Lehrplan der obligatorischen gewerblichen Fort¬
bildungsschule auszunehmen.

Wiesbaden,  22 . Oktober 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Domänen-Vorwerk Adamstal soll ein Zwei-

familien-Wohnhaus erbaut werden und ist deshalb die Er¬
teilung der Ansiedelungs-Genehmigung (§ 1 des Gesetzes
betr. die Gründung neuer Ansiedelungen in der Provinz
Hessen-Nassau, vom 11. Juni 1890, Gesetz-Sammlung
Seite 173) beantragt worden.

Gemäß § 4 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß gegen den Antrag
von den Eigentümern, Nutznngs- und Gebrauebsberechtigten
und Pächtern der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist von zwei Wochen — vom Tage der erst¬
maligen Bekanntmachung an gerechnet— bei der König¬
lichen Polizcidirektion hier Einspruch erhoben werden kann,
wenn der Einspruch sich durch Tatsachen begründen läßt,
welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung das
Gemeindeintcresse oder den Schutz der Nutzungen benach¬
barter Grundstücke aus dem Feld- oder Gartenbau, aus
der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischerei gefährden
werde.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1907.
8909 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinicnplan der Metzgcrgasse, vor den

Grundstücken6, 8, 10 und 12, hat die Zustimmung
der Ortspolizcibehörde erhalten und wird nunmehr im Rat¬
haus, l . Obergeschoß, Zimmer Nr. 38 a innerhalb der
Dicnststunden zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen re., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer Ausschlußfrist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringcn sind.

Diese Frist beginnt am 25. Oktober und endigt mit
Ablauf des 22. November er.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1907. 8899
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinicnplan zur Abänderung der verlängerten

Gustav-Adolfstraße, westlich der Ludwig- und Knausstraße,
hat die Zustimmung der Ortspolizcibehörde erhalten und
wird nunmehr im Rathaus, 1. Obergeschoß, Zimme
Nr. 38a, innerhalb der Dicnststunden zu jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen re., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Ein¬
wendungen gegen diesen Plan innerhalb einer Ausschluß-
srist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich  anzu¬
bringen sind.

Diese Frist beginnt am 19. Oktober und endigt mit
Ablauf des 16. November er.

Wiesbaden den 17. Oktober 1907.
8598_ Der Magistrat.

Freiwillige Fenrrwehr
(3. Zug.)

Die Mannschaften des 3. Zuges haben zur
Schlnffnbung an, Montag » den 28 . Okt.,
abends 7 .36 Nhr im Hofe der Feuerwehr-
Station zu erscheinen.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1907. 8914
Die Branddirektion.
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Dienstag » den 29 . Oktober» abends 8V»Uhr» Pontag, itn 28. VKIsder, adküds8J|S llr

Wiesbaden,
Kaisersaal , Dotzheimerstr. IS:

Bekanntmachung.
In der Steingasse vom Hirschgraben abwärts zwischen

Nr. 2u , 8 b»zw. SRx. 1 «, 5 soll Anfang Novemberd.^Js.
mit dem Umbau der Schotterfahrbahu in Kleinpflaster¬
sahrbahn begonnen werden. Bis dahin müssen alle noch
fehlenden oder etwa zu verändernden Hausanschlüsse an i>ie
Kabelnetze, das städtische Kanalnetz oder die Haupt-Waffer-
und Gasleitung sertiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats
vom 1. November 1906. über die fünfjährige Sperrzeit für
Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die beteilig¬
ten Hausbesitzer und Grundstückseigentümer aufgefordert, um¬
gehend bei den betreffenden städtischen Bauverwaltungen die
Ausführung der noch notwendigen Anschlußarbeitenzu be¬
antragen.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1907.
8754 Städtisches Stratzenbauamt.

Wiesbaden , „Kaisersaal ", Dotzheirnerstratze 15
Grosser wissenschaftlicher

tzcS" Nur für Damen . "VS

krau Alma Wartenberg,
Hygienikerin aus Hamburg,

spricht über:

wie erhalten wir uns gesunde»
glücklicheu. schöne Kauen?

Aus welchen Ursachen find so
viele krank, fiech und un¬
glücklich?

wie verhüten wir das verblühen
der Kauen?

Ans dem Inhalt:

Das Liefern und Verlegen von ranhem
Speicherboden auf dem Ncroberg — Schreiner¬
arbeiten — soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagenkönnen
während der Vormittags-Dienststunden im Verwaltungs¬
gebäude Friedrichstraße 15, Zimmer Nr. 2, eingesehen
die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfrcie Einsendung von 25 Pfg. (keine Briefmarken
und nicht gegen Postnachnahme) und zwar bis zum
Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Mitwoch » den 39 . Oktober 1907»
vormittags 15 Uhr,

Friedrichstraße 15, Zimmer Nr. 2 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Derdiugungsformulareingcreichteu Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Ziischlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 15. Oktober 1907.

8493 Stadtbauamt, Abt. für Gebäudeunterhaltung.

Chefredakteur , Berlin.

Keuschheit und UmDas Erwachen der Liebe
keuschheit. — Prostitution und Mädchenhandel.
Erziehung zur Ehe . — Wen darf man heiraten?
— Vererbung « . Blntsverwandtschast . — Hochzeit,
Flitterwochen » Mutterschaft . — Versehen der
Frauen . — Wie man die Ehe glücklich gestaltet.
— Eifersucht « nd Untreue . - Kindersterb ichkeit.
— Kinderlose und kinderreiche Ehe ». — Die
Schonzeit des Weibes . — Die Entstehung der
Geschlechter. — Die Furcht vor dem Kinde und
die Freude am Kinde - — Sorgenkinder « nd
Kindersorgen , — Der Lebens - und Eheabend.

Nach dem Vortrage:
Frmgebem tmortlmg. <*5

Eintritt 50 Pf., reserv. platz IHh. 1.—.

Die Ehe, unverstanden als Quelle von Frauensiechtum und
Kiuderelcnd. — Normale Geburten, schwere Geburten. —
Zu viele Geburten und Fehlgeburten. — Der normale und
der verkrüppelte weiölihe Körper. — Gebärmulterlciöen,
Knickungen. Senkungen rc. — Das Werden des Kindes im

Entzündungen und fatschemütterlichen Organismus
Lagen. — Die Krankl,eiten im Wochenbett, Kindbcttfteber rc.
— Kranke und sieche Frauen und Kindersterblichkeit. — Die
Frauengesundung und nur lebensfrohe, beglückende

Nachkommenschaft.

Eintrittspreis 50 Pfennig, reserv. Platz Mk. 1
Nach dem Vortrag Fragenbeantwortung.

(Abteilung für Volksunterhaltungi.
Sonntag » den 27. Oktober 1907,

nachmittags 4 Uhr, in der Turnß  Halle, Hellmundstraße 25:
1, NttlmkaiiMg für 1I)Ü7|Ö8

Donnerstag » de» 3t . Oktober 10 07 , vor
mittags II Uhr. werden im Verwaltungsgebäude der
Unterzeichneten Behörde zu Mainz, Zimmer Nr. — ans der
in Gemarkung Wiesbaden gelegene » Parzelle,
Kartenblatt « 4 Nr . »3i7 |40 rc. rund 600 gm, an
der Ecke der Niederw -rldstraffe und des Zollern-
ptatzeS gegenüber dein Exerzierplatz öffentlich versteigert.

Die Bcrkaufc-bedillgungen werden vor Beginn des Ver,
steigernngstermins bekannt gegeben.

Mainz, den 21. Oktober 1907. I7j'260
Königlich Preußische und Grohherzsslich

Hessische Eiseubahndivektisu.

Samstag , den 26 . Oktober , abends 8 Uhr:
Nur einmaliges sensationelles Gastspiel der berühmtesten

spanischen Tänzerin

Rosario Guerrero
unter Mitwirkung der Kapelle des 117 . Grost . Hess.
Juf .rRegts ., welche ein auscrwähltes Programm für

diesen Abend ausgestellt hat.
Preise der Plätze : Reservierter Platz 2 Mk., 1. Platz

1.50 Mk., 2. Platz 1. - Mk., Galerie 50 Pfg. 4319

W zum Gedächtnis von Ludwig Eck,
9 ; ! I 1r! «Saarn» aeb. 6. Januar 1807.lilüS 9022

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu 20 Pf ., an der
Kasse zu,25 Pf. zu haben.

Alles Nähere durch die Plakate an den Anschlagsäulen.

= = billige = '

SERIEN - TAGE

In allen Abteilungen zu Einheitspreise«
g»- Mur noch:

Samstag, Sonntag,
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Jeder Wohnungsuchende
erhält den Wohnungs -Anzeiger des

„Wiesbadener General-Anzeiger“
vollständig gratis in unserer Expedition

ülanritinsstrasee 8.
Telefon 199.

fWchmiWlachMis-Siimil Lion&Cie.,
Fricdrichstrast « 11. ♦ Telefon 708 663

Kostenfreie Beschaffung von Mietb. und Kausobjekten all r Art

5 Kimtner. ]
Bahuhofstk . 6, 2. u, 3. Etage,

5 Zim., reich!. Zubeh zu Venn.
Franke, Wilhelmstraße 22. oder
L ichner, Babndoistr. 6. 6651

rruiseustratze 20 , i.. e. Wohn-
zu verm., 5 Zim., 1 Küche u.
Zubehör, eignet sich auch zu
Bureau. Näheres A Botz,
2. Si r. 8784

Scharuyorststratze 3, schöne
5-Zim.-Wohn. im 1., 2. . 3.
St „ Neubau Kauth u. Schmidt,
mit elektr. Licht, Erk., Balkon,
Bad, Parkett und Linoleumiuß
bodenbelag. Ken, Hinterhaus.
Näh. beiN. Schmidt, bas. 2254

4 Zimmer,

Ecke Einser- u . llüeitzcnvurg-
stratze, sch. 4.Zim.-Wohn mit
Elektr., Bad, Kohlcnauiz, Speise¬
kammer, 2 Bail. u. Erker per
sofort oder später zu vermieten.
Näh. daselbst oder Bauburcau,

. Knausstr. 2. 6619
Herdcrstr . 23 , 1. El., schöne

4-Zimmerwohn. mit 3 Balk.,
Bad u. reichl. Zubehör per
sofort zu vermieten. Näheres
I. Et rechts. 521

Rüdesheiinerstratze 20 , i . Li.
eine 4-Zimmer.Wohnung zu
vermieien._ 2757

Schar,lhorststratze 3, schöne
4-Zi,n.-Wohn. 1. und 2. Stock,
Neubau Kaulb u. Schmidt, mir
elekrr. Licht, Erker, Balkons,Bad,
Park.- und Linoleum-Fußboden-
be!ag. Kein Hinterh. Näh. bei
N. Schmidt, daiclbst. 2251

Scharnyorststr . IS , ichone 4-
Zimmer-Wohnung mit allem
Zubehör per sofort zu verm.
'Näb ReNaurant,_ 6765

Uortstr . 27, 2. gt ., 4 Zimmer
und Zubehör fofort zu ver¬
mieten. Näh. im Laden oder
III . Siock. rechis._ 4161

Aorkstr. 27, i. St ., 4 Zimmer
und Zubeh. sofort zu vermieten.
Näheres im Laden oder III.
Stock, rechts. 4159

3 Zimmer.

Eine sch. Frontspitz -Wohn.»
3 ZiMM.r, ver sofort U ver¬
mieten. Näh. Dambachtal 8,
Laden. 3^53

Dotzyeimerstr. 59 , (Neubau)
schöne 6- u. 2-Zimmer-Wohn.,
der Neuzeit entsprechend, per 1.
November tu Perm._ 5253

Dotzyeimerstraste 72, Vdp
eine schöne Fronispitz-Wohnnng
3 Zimmer und Küche per sofort
zu verm. (An ruhige Leute).
Näb. Vorderb Part._ 5114

Dotzyeimerstr 74 sind 3Zim-
Wobnung per sofort zu verm.
Näheres 1. St._ 5288

Dotzyeimerstr. 81. Neue. Vdh.
schöne3-Zimmer-Wohnung per
sofort zu vm._ 3349

Dotzyeimerstr. 82, verjetznngs-
halbcr 3 Zimmer-Wohnung. 3
Et Per sofort oder später zu
vermieten. Näb.Ddb.l .Et. 6712

Dotzyeimerstr. 111, sch. große
3-Zlm.<Wohu. mit all. Zubeh.,
der Neuz. entlpr., per sof. zu
verm. wegzugshalb. f. 300 M.
('/, Jahr,) MH. 3. Et. links.

__ 6080
Dotzyeimerstr. 120 ich. gr. 5-

Z.-Wohn. ior. od. spät zu vm.
N. Kontor_ 9035

Eckernsörderstr. 12, (rat vage,
schöne 3»Z„nmer-Wohn. sofort
zu verm._ 3038

Ettvillerstr . 8, schöne3-Ziw»
Wohn, für Dez. zu verm. Näh
Part, r- 5859

Per sofort zu verm. 1
Näb. ba'etbft  Part , links.

Nebenraum u.
auf sofort zu
Vdh. park.

verm.

per sofort zu vermieten.
Näh. daselbst.

Restaurant.

Stock, rechis.
Uortftr . 27, tsrvgcschoß,

verm. Näb.
Stock, rechts.

zu verm. Näh. Nhei
Blumen!., Wiesbaden.

mit Zubeh. verm

später zu verm.

zu verm

Näh. Neubau Hassel.
Joyaunrsvergerstr .,

Hans rechts, schöne
Wohnung (Hinterh/
vermieten.

Karlstr.
Wohnuiil
zu verm.

Ikellcrstr, 13 , sch. Dachw..
Zn», u Küche, auf 1. !>
zu verm. Näh. Part. 7

dtlarentyalerstr . 3^ Hth. 1.
2-Zim -Wobn. sof. zu oenr ' *' “
Preis 300 Pf._

Ludwigftratze 3, 2 Zimi
Küche zu verm.
Näh. Ludmigstr. 11. 1.

Ikudwigstr. 6 , 2 gr . Zinimer
und Küche(Frontspitze) zu ver-
mieten._ 37,5

Ludwigstr . 11, 1. 2 Znnmer
u. Küche zu verm._ 8398

Nettelveckstratze 14, sch. 2-Zim..
Wohn, billig zu verm. Hinrerb.

_9760
Ecke Rauentyaterstratze , m

meinem Neubau, sind schöne
2»Zimmer-Wohnungen preisw.
zu vermieten. Näh. das. oder
HallgarterstraßeNr. 3. 4236

Raueuthalerstr . 5, Sib. ist
eine schöne Wohnung 2 Zim.
u. Küche aus sofort oder später
zu vermieten. 7674
Näheres Vorderbaus Part.

Rauentyalcrstr . 8»Siv., 2 Z.
und Küche per sofort zu verin.
Näh. bei Nortmann. 8417

Rauentyalerstr .12, 2 Zimmer,
Kücheu. Zub. zu verm. 8246

Ryetugauerftr . 0, uu H>h., 2
Zim. n. Küche zu verm. Näh.
im Vdh., 1. St . !. 1803

Ryeiuganerstr . 8»p. sch. Front
spitz-Wohnung, zwei Zimmer u.
Küche an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 8823

Ryeiugaucrstr 13, Mittelbau
2-Zimmer-Wohn. mit oder ohne
Werkstatt zu verm. 5145

Rheingauerstr . 10» Hty. D.,
>ch. 2-Zim.>Wohn. bill. zu vm.
Näh. Vdh.. p. r. 7527

Rudesyeimerstr . 30 » ikteuban
Carl Berghauser, lllltlb.. schöne
3—3-Zim.-W^ der Neuz. enlspr,,
m. Balk., desgl. .Vdh. qr. sch.
Fromsp.-W., 2 Z. u. Küche, p.
Nov. od. spät, zu verm. Näh.
das. od. Göbenstr. 16. 5227

Scharnhorststr . 24 , Frontsp,-
Wohn., 1 bis 2 Zimmer, Küche
und Keller, zu vermieten. Näb.
Part. r. 8939

Steingaffe 28» 2-Ziui.-Wohn.
(neues Hinierb.) mit Küche
im Glasabschluß per sofort zu
vermieten. ’ ‘. 008

Schwalvacherstr. 11, i. erhält
unbescholtene Frau oder kindcrl.
Ehepaar freie Wohnung gegen
Verrichtung von etwas Hau»
ort eit. 88ü3

Schwalvacherstr. 11, 1. Sw.
2 Zim. u. Küche zu vm. 8885

LLevergaffe 43 , 2 Zimmer u,
Küche mir Glasbschl. per sofort
oder später zu Perm, Näheres
Vdh. part. 7330

Zietenriug 14, Siv.. p., n-Z.-
Wohn. m. Znvch. per 1. Nov.
zu verm. Näh. im Haute bei
Fr . Hingott. Gebr Tofsolo. 8516

Zietenriug 14. Mtb. 1. St. 2-
Zim.-Wohn. mit Zubeh. per
sof. zu verm. Näh. i. H. b.
Fr . Hingoit. Gebr. Toffow. 8515

Boyyeim, Wie-öbaoenernr 41, n.
Lahnhol, schöne 2-Zimmer-
Wohiii.ng, herrliche Aussicht im
3. St . zu verm. 4025
Näheres vart. lin's.

Eine saione LSoynung.2 0mi.
mit Ballon und Küche zum
Preise von 250 Mk. einschlteß!.
Waffergeld auf sofort zu verm.
9!äh. Wilbelmstr. Ecke Rhein-
stiaüe 40. Dotzbciin. 3»99

Dotzheim
Eine freundliche Frontspitz-

wohuuug , 2 Zimmer, Küche
u. Zubehör, am Walde gelegen,
per sofort oder sväter zu
verm. Näh. Gustav Müller,
Weilburaertal. 3528

Bier,ravt , vreuvau . Tatstr . 7,
2 Wohnungen, je 2 Zim. und
Küchem. Zpbeh. (Wassert.), zu
vermieten. 7170

jj j 1 Zimmer . |i:
Lldlerstr. 07, 2. Et., 1 Zimmer,

Kücheu. Keller (ichön u. groß)
cvent. mit Gas aus 1.November
billig zu vermieten, 6693

Adolssallee 28, 3. schönes gr.
Froiilsvitzzimmer an anständige
Frau sofori zu verm. 8»04

Dotzyeimerstr. 81, Neubau,
schöne Wohnungen von 1 Zim.
und Küchep. November evcnt.
früher zu verm. 3921

Friedrichstr . 48 » 4. Bog i
Zimmer und Zubehör sofort zu
vermieten. 5<-08

Hclenenstr. 12, geraum. Datyw.
Zim., Küche, Keller auf gleich
oder späict zu verm. 7613

Herderstr. 10, schöne u. 2-
^immer-Frontspitzwognung zu
vermieten. 5715

Kirchgassc 10, schön.s Zimmer
u. Küche zu verm. 7802

Ludwigstr. 3 , 1 Zimmer und
Küche zn vermieten. 8399
Zu erfr. Ludwigür. 11. 1.

Moritzstr. 17. gr. Maniaröe
per sofort zu verm. 2181
Näh. im Laden.

Tranicnstr . 02, 1 Zimmer u.
Küche zu vermieten. 5535

Plattcrstr . 24» 1 Zim.. Küche
im Abjch' . mit Kellerp. 15. Nov.
od. 1. Dez. zu verm. 8982

22.  Jahrgang.

Tauuusstratze 2-5, sch. gr. Fspz.
m. 0. 0. M. Pr. -. 0 bez. 15 Mk
das. Drog. 6680

ffläblirte Zinimer.

Albrechtstr. 11. 2. eleg. möbl.
Salon und Schlafzimmer mit
Schreibtisch zu verm. 8674

Älvrcchistr. 11, 2. können2
reinliche Arb Schlosst, erb. 8668

Blcichstratze 14, Hrv., v. l ,
Zimmer mit 2 Betten an solide
Arbeiter zu verm.  8939

Bleichste. 33 , 1. r., ein allst,
jg. Mann findet bill. Logis.

8845
Dotzyeimerstr. 21, 3. hübsches

freundlich möblierleS Zinimer
zu vermieten. 7941

Dotzyeimerstr. 21, 3. r., möbl.
Pkansarde au ordcntl. Person
zu vermieten. 8154

Dotzyeimerstr. 49 , Laden, « u.
Arbeiter ^Utes Logis. 877

Dotzyeimerstr. 53 , Mittelbau.
2 Tr., gut möol. Zimmer zu
vermieten. 88 4

Dotzyeimerstr. 72, 2. r. huvsa,
fr.undl. möbl. Zimmer zu ver¬
mieten. 8950

Eleonorenstr . 3, 2. St. rechts
einfach möbliertes Zimmer b. zu
vermietan. 8749

Emserstr . 23 , 1 Wohn- und
Schlasziunner mit 2 Betten zu
vermieten. 8776

Frankenstr . 13, 3. ,. möbliertes
Zim. m. 2 Bett. zu vm. 5336

Frankenstr . 15, 3. I. möbl
Zimmer mit 2 Belten an 2
anständige Arbeiter zu vm. 7075

Frankenstr . 23 , Hrh. p., bei
Ziegler, sinder anst. Mädchen
Schläfst mit od. ohne Kost. 8946

Friedrichstr . 44, 3, Sr. linls,
schön möbliertes Zimmer zu
vermieten. 862l

Göthestr . 24 , pari, l., grogeS
schönes möbl. Zimmer billig zu
vermieten. 8432

Heleneustr. 2» l . 1. schön möbl.
Zimmer mit 1 oder 2 Betten
zu verm. _ 6442

Hellmnudstr 29 , p, ein eins.
möbliertes Zimmer zu ver¬
miete». 8865

Heilmundstr . 31, 2. l., ichön
möbl. Zimiiier frei._8996

Hermannstr . 21, 1. l., erb
Arbeiter schönes Logis. 8838

Karlstr . 37 , 1. r„ erv. junger
Mann gute Kostu. Logis jür
10 Mk pro Woche. 504:

Moritzstr . 11, bei Conzeii. sein
möbl. Zimmer mit Pension
(Pik. 55.—) zu verm. 89 7

Orauienstr . 24 , ichön
Zim. zu verm Näb. v.

möbl.
e904

Pyilippsbergstr . 20 , 1. r. sch.
möbl. Zim. vill. zu vm. 8974

8t6iiiga886 16.
freundlich möbliertes Zimmer mit

2 Betten zu verm. 8773
Schwalvacherstr . 11, 1.

Mansarde zu verm.
mödl.
8884

Lüörtystr . 7, tan der Rheinür.)
2 schöne möbl Zim. (m. je 1
od. 2 Betten) Schreibtisch das.
per 15. September oder spät, zu
vermieten. 5521
Näh. 3. Etage bei Jacob.

Neubau Betz, Dotzheimer-
strasie 28 , schöner Laden mir
Ladenzim. od. 8.-31. v. A. sof.
oder später zu vermieten. Näb.
daselbst. 8783

Ecklade» n>. 3 Schau,e»steru
Dotzheimcrstr. 59 sofort zu verm.
Der Laden ist der Lage ciirspr,
sürSpezialgeschäfte aller Branchen
sehr geeignet, daselbst Lagerraum
ca. 3200 qm sofort zu verm

5254

Ecke Emi'er- u. Wcißenbnrgstc,
mit Lagerräume, Ladenzim
2 Zim -Wohn , zu verm . Näh.
daselbst od, Baubureau, Kiiaus-
nraße 2. 56,0

Laden
sofort zu vermieten. 8112
Näh . Faulvrunnrustr . 4,
Hutgeschäft.

ir orosser Li
Goldgaffe 21, unmittelbar au

Lang gaffe, fof. od. svät. zu vm.
N. Bureau, Dotzheimerstr. 129,
lei »lisch vortt. _ 7964

Moritzstr . 11, Ladenm. Wohn.,
Werlstätte mit Zubcb, Stallung,
Remise und Heuspeicher, Keller¬
räume zu vermieten. Näheces
Nheinstr. 107, 1._ 8513

Ter ]tit 15 Jahren von Herrn
Krell innegebabre Ecklade»
Ecke Taunuöstr . u . Geis-
vergstr., vis-a vis dem Koch-
brunnen, ist aus 1. April 1903
zil verm. Der Lade» har acht
Schaufenster, ca. 300 Ouadrat-
me'er Fläche, som. cntsprcchcnde
Nebeiiräuine. Näheres Taunus-
straöe 13, 1. St . 6457

Dotzheim Laden villig zu verni.
'Näh. Wiesbadcnerstr. 30. 740

t -ienieliült ^ laliule.

Ziktenring 5 Bäckerei sofort
zu verm. Näb. l . El. 5111

viamvach. Ecke Talstratze,
Wicsvadeuerstr . 10» , gut¬
gehende Bäckerei , cvent. mit
Casä, Laden mit Wohn., Wasierl.,
Eleltr., Stallung , Remise, der
Neuzeit cntsp., sof. od spät, zu
verm. od. zu verk. Der Besitzer
Wily . Zerbe HI ., Maurer¬
meister. 8257 *

| | WerkstättCE etc . { 3I— J r- T-r t
Dotzheirnerstratze 81. Neubau

schöne große Lagerräume und
Werlstätte per sofort eveiiti
früher zu Perm._ 3920

Dreiweideustr. 6, Parterre, r..
Atelier für Lstäler oder Bild¬
hauer, oder auch für andere
Zwecke zu verm._ 7257

Für Wäscherei . Scpar . Waich
küche nebst Bügelraum per sof.
zu verm. Bleiche ganz in der
Nähe. Näheres 1723

_ Lotbrinoerstrast.' 4,
Scharnyorststraße 3 , Heinere

Werkstatt, geig, für Maler, Tape¬
zierer, Schreiner, zirka 30 Qnttr .,
mit darunteriiegendem ebenso
großem Lagerraum, zum 1.
November zu verm. Näh. bei
R. Schmidt daselbst. 2252

Pensionen.

Franks irterstraße 10. 5213
Neu eröffnet. 1. Kurtage.

Tadellose Küche. Bäder.
Elektrisches Licht. Garte ».

Villen-verkauf.
Villa Amiclbergsir. 9. mir 8 bis

10 Zimmern u. reichl. Zubehrö.
Villa Schützenstraße1, m. 8 dis

9 Zimmern u. reichl. Zubehör,
Billa Schütz-nstraße 16, mit 9

bis 11 Zimmern und reichl. Zu¬
behör, gr. Diele,

Villa Wa.kmühlstraße 55, mit
8 bitz i.iimern und reichl.
Zubehör, Auto-Garage,
solide Bauart, schöne Gärten,
Waldesnäbe, hübsche Ansstcht, vo.-
nehme Lage, elektr. Bahnver¬
bindung, ^

Besitzer
Max Hartmann,

Schützenstr. 1. 6455
Schöne Villa

an der Ado fshöhe Verhältnisse
babcr fofort billigst zu vcrkan'en.
6 Zim., 1 Fremdenzim., 2 Mans,
Küche, Badezim., Waschküche, 3
Keller, schöner Obstgarten mit
Gartenhäuschen, prachtvolle AuSs.
a. d. Ilbein, direkte Haltest, der
Elektr. Anzahlung 211. 4000, Nest
zu 4 Proz. bleibt stehe». Näh. zu
erir. in der Erv. d. Bl. 6668

Die Billa Eheruskerweg
Nr . 8, Ecke Nömerweg, Adolis-
höhe (Haltest. Schillerslr.), enth.
gr. Diele, 6 Ziminer, Küche,
Veranda, 2 Erker. Balk., Zentral¬
heizung. komvl. Badecinrichr. rc.,
für 39 009 Mark zu ver¬
kaufen. Näh. das. od. nebenan
Römerweg 1. 4985

Hypotheken kapital
an 1. und 2. Stelle, sowie Bank¬
kapital per sofort au Breinsmit-
gliedcr zu vergeben durch die Ge-
schäsisstelle des Hans - UNS

Grundbesitzervereius,
Luisenstratze 19. 6680

Verfcfiiedenes:-•"•17;-'- ••.f V:

Schuhwaren
litt » die Heften.

strassejj.
izar.
8330 |

Adolf HaybaeT
Zigarren en gros und en detail,

Hellmnndstratze 43,
empfiehlt;

Los Negros 7 St. 20 Pfg.,
Judustria 6 „ 20 „
Elegant 5 „ 20 „
Arma 10 „ 36 „
Fortuna 10 „ 38
So wilds gemacht 10 „ 42 „
Borstenlanden 10 42 n
Marga 10 „ 45
stilmrod 10 tt 45
Aroma 10 45
Amsterdam 10 n 45 n
Java -Brasil 10 1» 45 ■
Tranöv -Pflanzer 10 n 50 n
Coronilla 10 50 „

NWM

üleifisie Aoioiiluno.

i « • » iiiiuiin,
Wiesbaden,

Bärensfrasse 4.

lat

Möbel
Betten

Koinpl,

Einrichtungen
zu unerreicht günstigen

Bedingungen,
Grösste Answahl.

Billige
Preise.

tas
i Sittet -loseg!g.
ÄS “ llveoitotr.
IM Süd  falle Bi
d. Reichsgesetz genehmigt.

6 Treffer ä

Merk
6 Treffer ii

48000 Hell
6 Treffer a

45000 M
2 Treffer ä

30000 M
6 Treffer ii

20000  larh
12 Treff ei a

16000 Isrh
und über 45 000 Treffer von

15 bis ca. 12 000 H,
Im ganzen werden

verlost ca.

18  JHillii
unter staatlicher Aufsicht u.

Garantie.
Paranlin ■ Geld zurück
ÜUlOlllSü. kostenfrei, fall»

nicht conveniorend.
2 \iminiern für 411k.
4 Nnmincrn für 891k.

Bei Nachnahme 40 Pfg.
Porto -Zuschlag.

Ziehnngsliste gratisu .franko.
Bestellungen umgehend er¬

beten an : 56/155

Alberl Heils In Kiel SSn.
Hafenstrasse No. 32.



Der

Arbeits-
Nachweis

Wiesbadener
„General-
Anzeiger"

wird täglich Mittags
3 Uhr in unserer Ex¬
pedition Mauritiusstr. 8
angeschlagen. Von4'/zUhr

| Nachmittags an wird der
>Arbeitsmarlt kostenlos
| in unserer Expedition ver¬
abfolgt.

Bess. jung Mann , hier fremd,
fucht irgendwelche Stellung oder
zur Aushilfe 9018

Kellerstr. 10. Ddb. vart.

Junger Mann
(seither ans einenr Banbüro
tätig) sucht zum 1. November
anderwciiige

Büroftelle
Gefl. Offerten unter Al. lOO

an die Exredition bg. Blattes.

Junge lebenslustige, gebildete
Dame

sucht Stellung bei älterem Herrn
oder Dame, zur Bedienung und
Unterhaltung.

Offerten unter I . 8578 an die
Expeü. b. Bl. 8920

Fräulein,
evangel. Relig., ans bücgerl. Fa¬
milie, suchtz. 1. Noo. Stellung
als Stütze der Haussrau. Alter
23 Jahre. Gefl. Offert, erbitte
unter G. L. 100 Wallmerod,
Bahnhof. 4319

Ein Mädchen sucht Beschäfiiq.
f. nachm, od. Ladcnputzen 8979

Adlerstr. 54.

Olfens Stellen
Männliche Personen.
Ein Mdegeielle geludil
8918

Ein tüchtiger Fuyrknecht ge
sucht 8389

Mainzersir. 35.
Ein laudwirtschastl. Arbeiter

gesucht 9005
Schmalbacherstr. 39.

Unentgeltlicher
Arbeitsnachweis.

Tel. 574. Nathans . T-l. 574.
Steller» jeder Berussart für

Männer rrnd Franc,r.
Handwerker, Fabrikarbeiter, Tag-

löbner.
Krankenpfleger und Krankenpflege¬

rinnen.
Bureau- u. Verkaufspersonal.
Köchinnen.
Allein-, Haus-, Küchen- und

Kindermädchen.
Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen.
Lanfinädchcn, Büglerinnenu. Tag'

löhnerinnen. 4006
Zentralstelle der Vereine:

Wiesbadener Gasthos- und
Badchans-Jnhaber"

.Genfer-Vervand', ,Verband
deutscher Hoteldiener̂ , Orts-

Verwaltung Wiesbaden.
Weibliche Personen,
Rockarbeiterinnen

Taillenarbeiterinnen
Zuarbeiterinnen

per sofort auf dauernd verlangt
640 H. Stein . Wilbelmstr. 36.
Tüchtige No«k- und Taillen-

arbeiterinnen,
tüchtige Znarbeiterinne»

sofort gesucht. 731
Frau G. Harz,
Grabenstraße9, 2.

Tüchtige
Taitterr-, Aermel- und

Znarbeiterinne«
sucht dauernd 8900

Wiegand, Taunusstr. 13.
Ein tüchtiges Büfettfräulein

für erstklassiges Haus nach Cob.
lenz gesucht. 9025

Offert, u. U. F. 9025 an die
Exp. d. Bl. _

Ich suche zum l . Nov. ein
junge saub. seinbürgerl. Kächi«.

Zu melden von 9—11'/-, sowie
2—5 Uhr Fr. v. Lehenner, Ka-
jjettcn|lrajje 52. 8966

Ein Mädchen für Küchen u.
Hausarbeitp. 1. Okt. ges. Schier-
stcinerstraße 24, vart. l. 6813

Tücht. Alleinmädchen
gesucht zum l. September 4246

Walluserstraffe 10, Part.

8970

Gesucht sauberes fleißiges
Mädchen

Luifenstraßc 37.
Alleinmädchen,

das kochen kann, zu älterem allein¬
stehenden Ehepaar gesucht 7077

Erbackernr. 2. 2. St . r.
Tücht. Atteinmädchen

gesucht 8949
Luxemburgplatz1, Part.

EtN Mädchen mit guten Zcugn.
gesucht. 8944

Näh. Schlichterstr. 9, Part.
Junges Mädchen kann das

Weiffzeugnähen gründl. erl. 8953
Näh. Dambachtal 12. Bdh. 3.

Tücht. Packerinuen
für sofort ges. Daue.nd lohnende
Beschäftigung. 8447

Zigarettenfabrik „Menes ",
Rbeinganerstr. 7._

8858
linnen geludil

Kronen-Brauerei
Oroentlichcs, jüngerer

Mädchen
tagsüber oder Monatsfrau ges.

Adolsshöhe.
Mies mdener-Allec 67.

Lehrmädchen für Damen
chneiderei gesucht 8841

A- DebNs, Ain Römertor5

Lehrmädchen
gesucht, selbiges kann sich in Putz
Schneidereiu. Ladengeschäit aus-
bilden beiM Müller Lg. Schwal-
bach, Adolfstr. 93 8774

Suche tücht. Köch. 5t) M..
Haus-, Kind.-, Allciilinädch. 85 M
inonatl,, i. gut. Herrschaftsh
Stellenbnreau MagdaGlembowitzss,

Wörtbstraffe 13, 2, 7261
Kostenlose Vermittlung
für weibl, Privat-Personeii,

Gesucht werden:
Köchinnen, »imnicr-,Allein-,Haus-

u. Küchenmädchenb h, L.
Hellmundstr. 41 , 1
Maria Hoflierr,

Stcllenvermittlerin, 7770

diiriltlulies ieim,
Herderstr. 31 , Part, l.,

HieUen Nachweis.
Anständige Mädlü. jed, Konfcsston
finden jederzeit Kost u. Logis für
l Mk. täglich, sowie stets gute
Stellen nachgewicsen, Sofort oder
später gesucht: Stützen, Kinder¬
gärtnerinnen, Köchinnen, Haus- n.
Alleininädtben 40]

li.

aller Branchen
finden stets gute und beste Stellen
n ersten und feinsten Häusern
hier und außerhalb(auch Aus¬
land) bei höchstem Gehalt durch das

internationale
Zentr tE'Plazierungs-

Burea»
Wallrabenstein

24 Lauggasse 24,
vis-a-vis dem Tagl'latt-Vcrlag.

Telephon 2555.
Erstes u ältest . Bnreau

am Platze
(gegründet 1870)

Institut ersten Ranges.
Frau Lina Wallrabcnsteiu

Slellenvcrmitllerin. 7184

Kciufgefuche
Kleiner Herd zu laufen gesucht
5779 Friedrichstr. 14. 1,

Gebr. Planino zu kauf, ges,
Off. m. Preis u. G. 8995 an

die Exp. d. Bl. 8995

.VerkäufeI
Junger Hund

abzugebe» * 8931
Phllippsdergstr. 20 p.

Verkaufe
zweijährigen fuchssarbigen deutschen
Schäferhund Rüde (Wolfshund)
größter Schlag mit prima Stamm-
abum. sehr wach- n. solgfam. Der¬
selbe ist auchz, Polizeidienst abger

Zu erfr. i. d. Erv. d. Bl> 8873

Wolfsspitze
(3 Männchen) zu vcrk. 8892

Schwalbacherstr. 63, Hlh. p.

Break

25 Z>r. Traglr., bill. zu verkaufen.
Schierstein, Karistraße 13, bei
A. Henning. 8890

zu verkaufen 8376
Klarenthalerstr. 5, pari. l.

Eie Iweispäier-Gesdiirr
[gelb platt.) wenig gebr., zu verk
Saalgasse 4/6, bei Kaiser. 8929

G:br. Nietzger- od. üNilchwagen,
gebr. Kohlenrolle zu verk. 8103

Wetlstraste 10.
Ein gebr. Jagdwage « , Eoupö

billig zu verkaufen 8919
Herrnmühlgaffe 5.

Ein gebrauchter
üelzger-od. flligee

für 160 Mk. zu verk. 8633
Rühl, Helenenstr. 3.

Gebr. Müchwagenm abnebmb.
Deckel zu verk, 5654

Oranienstr. 34.
Einspänner-Geschirr, Reitsattel

und Zaum zu rerk. 6598
Goldgasse 12, Sattlerei.

Gevr. Metzgerwag.auch als Vieh¬
transport-Wagen bill. zu verk.
5653 Oranienstr. 34.

17 Betten
v. 12—45 M., Sofas, Kleider- u.
Küchenschrärke, Auszieh-, Zimmer«
u. Küchen-Tische, Stühle, Bild u.
Spiegel, Anrichte, Küchenbretter,
DeckbUtu. Kissen, Nachttisch,Wasch-
u. andere Kommoden, Galerien,
Portierenu, vieles mehr spotlbill.
zu verk, Rauentbalerst. 6, p. 8247

Arbeiterbett
(2schläf.) für 45 M. zu vk. Näh.
Röderstr. 9. 1, St , 8871

Matratzen,
Seegr, 9 M., Wolle 18  M., Kapok
30 M., Haar 35 Di., Sprungr.
12 M., zu verk. 8249

Rauentbalerstr. 6, Part.

0 Hdidlbelldn, Ät's-S
Matr. und Keil 58 Mk., sofort, zu
verkansen 8248

Nauenthalerstr. 6, van.
Bett ohne Kissen für 15 M.

zu verkaufen 9003
Neronraße 15, 3.

Aus einem Nachlaß sof. versch.
gut erh. Möbel zu verk. : Wasch-
und and. Kommoden, Vertiko,
Sekretär, Schreibtisch, verschiedene
Betten, Stühle, Tische, Bilder,
Teppiche, Kleider-, Küchen- und
Bücherschränkeu. s. w. 8905

Adolfsallee6, Hlh. vart.

Zn verkaufen
1 Ladenschrank 2,20 mal 3,00 m,
1 Theke in. Eisschrank 2,20 m, 1
Schaukasten2 50 m boch. 8793

M, Beysiegel, Friedrichstr. 50.
Neuer Taschendiwan Raum¬

mangels halb. bill. zu verk. Adler,
straße 40, 1. St , I. 8855

Eine gut erhaltene

Mcheneinrichtung,
vollst., fast ueu, nur 55 M., Ivf.
zu verkaufen 6676

Rauenihalerstraße6, Part.
Ein Schreibtisch

zu verkaufen 8937
Albrechtstratze3, Part.

Alte Truhe von 1762 zu
verkaufen Herderstraße 21, 2. lks.
3—5 Ubr. 9014

Ein» und zweitür. Kleider- und
Küchenschränke, Vertikos, Brand-
kiste, Kommoden, Tische, Bettstellen,
Anrichte, Küchenbretter zu verk.

Sdner Dum,
Schachtstraste 23. 8938

Ein gevr. Kinderwagen zu
verkaufen 8889

Bertramstrahe 10, Htb. 2.
Geirag. eleg. Herrenanzüge

billig zu verkaufen 8945
Frankrnstraße2, vart.

Slrickmaschi.e zu verk. 8886
Bleichnraße 19, Htb. 3 Tr,

Nähmaschine Jahr in Gevr,
billig zu verkauieu 8628

Bleichstr. 9, Htb. v.

Transmissionsteile,
gut erhalte», zu verk. 8375

Klarenthalerstr. 5, Vart. l.

Dii FoMgesiell
zum Versand billig zu verkaufen.

Mauritiusstratze 8,
8830 Erveditlon,

Weinfässer, frisch geleerte,
Kognak- u. Südweinsässer in allen
Größen zu verkaufen 322

Albrecktstraße 32.
Eleg. Ladeneinrichtnng tu

pitch=pine für Zigarren-Geschäft
billig zu verkaufen. Näb. bei Ad.
Bender, Auktionator, Bleichstr. 2»
Teleion 1847. 775!

42 Zlm., bill. zu verk. 8976
Borkstraß: 13. 3. l.

Ein

Coulinstratze 3 , Villa, sind
Fenster, Türen, eichene Treppe,
Fußböden, gutes Schieferdach,
Backsteine. Bausteine. Bau- und
Brennholz billig abzugcben. 8652

Christ. Pilgenröther.

Verfcftiedenes

(Wellritzstr., Roonstraße) verloren.
Gefl. abzugeben Noonstr. 10,

2. rechts. _ 9012HeHoll„Prompt“.
Freie Abholung und Zustellung.

Frau Wegner,
8532 Wörthstraße7. 3. w_

Frau empf. sichz. Änjerligen v.
Mädchen- u. Knabenkleidern im
Hause 8413

Scharnborststr. 27, Htb. 3. l.

“Perf. Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung
sämtl. Damen- u. Kindcrgarderoben
in und außer dem Haus: 8928

Gneisenaustr. 11, 3.

Schneiderin
hat noch einige Tage frei. Näh.
Herderstr. 9. Mrlb., v. I. 9013

Putzkurse
werden gründlich erteilt 9016
_ Kirchgasse 13, 1.Friseuse
lucht noch Damen. Näh. Bäckerei
Schlosser Schulgasŝ_ 8965

Konzertzither-'
und Mandolinen-Unterricht
wird billigst erteilt. 8875

Offerten unt. C. 8875 an die
Exp. d Bü_ _

Tüchtige Friseuse nimmt
Damen an 8844

Blelchstraße 23, 1.
Junger Mann wünscht

engl. Unterricht
gegen mäßige Berechnung zu geben.
Offerten unter P . P . 30 an die
Exp. d. Bl.

Stau Netzer Ww.
Hmle KnMeuMi.

Sich.Eintrefscnjed.Augelegnih. 771
Marktstr.21,SSi
Phrenologin

wohnt 9019

!, 1. r
in allen Rechtssachen,

üre- 8- Auskunft an allen
Plätzen, sowie Gesuche aller Art
rc., Büro Hermes , Bleichstr. 15,1.
Sprechzeitv. 4—6 Uhr. 9030

L,_ 3__
u. verwirk. Lermögensverhälr. w
v. langj. als Konkursverw., Nach
pflegeru. Rechisbeistaud, b. Amts
gerichtet! tat. geiv. Fachmann dislr.
u. gewissenb. geordn.,Rat »Rechts¬
sachen erteiltu. schriftl. Arb. angef.
Bureau fiir Rechtslachen 8183

Scharnborststr. 12 . 1

Fuliren ml!MMilwagen
besorgt 8655

F . Thormann . Rieblstr 23

für Gas-u elektr. Beleuchtung>u.
Glasbchang billig abzugcb. 8962

Näh. Hotel Ceeilte.

nebst den dazu ersorderl. Schrift
stücken fertigt sachgemäß und
billigst erfahrener Techniker.

Näheres 8910
Riehlstr. 2 , Hth. Part

Lraunnge

in jeder Preislage fertigt au
Fff. Seelbacli,

Kirchgasse 22 . 3170

Karrenfuhrwerk
gesucht. 8370

Baustelle Weinbergstraße.
Ad Färber.
0Pid. 17 PfD.

8427_ Schwalbach-rstr. 71.

zieischabschlag!
Nur1. Qual. Rindfleisch 60 Pfg,,

„ 1. „ Kalbfleisch 75 „
Rostbraten mit Knochen 80 „

„ ohne „ 1 Dik.,
Lenden(ganz) l ,,

fortwährend zu haben 8821

Adam Bomhardt,
_ Herderstr. 3._Krauteinschneiden
wird besorgt Fr . BlUM , Elt-
villerstraße 14, Milb. 2, 8454

Für Damen!
Elegant garnierte Damenhüte

sehr billig. Umgarnierungvon
FiO NrV mi UshilihnÄlirrnftrauc 45.

fiadea schnelle Heilung
ohne Bettruhe und

Schmerz durch meine
Sanocrus-
Meihode

(gesetzl. geschützt)
Broschüre mit Hamen
vieler Geheilter gratis.

Dr. med. F. Franke
Arzt für Beinleidca.

Wieabadon , Merostr . 35
(Haltestelle Köderstr .)

Nur Mittwoch und SamBtag
3—5. 3991

Jagdwesten,
| Metzger jacken,

Arbeitswämmse.
Gute dauerhafte

Qualitäten.
Grosse Auswahl.

— Billige Preise —

Friedr. Einer,
Wiesbaden,

Wengasse 14.

Nebenverdienst,
Sprech-Appar. i, kleinst.
Raten nebst Vertretung.
Erstkl. Rcflelt. wenden
sich an Hpt.Niederlage

Köln, Krefeldcrstr. 47. 4296
Finmacb-Fässer

billig 9006
A . Bl « M. Bleichstr. 12

gesuchtf. mehrere tausend Kuvikm
Baugiund in der Nähe der Walk'
mühlstr Off. m. Angabe der Ab-
ladeqebügr unter E. G. 8574 a»
d, Exo d. Bl._8675
Karl Hühnergarth

(Eltvillerstraße 2)
Maschinenschlofferei,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Reparaturen,

sowie sämtl. in s. Fach einschlagend,
_ Arbeiten_ 8122

Speisehans Ullrich,
Kl. Schwalbacherstraße14.

Gnten billige» Mittags - u.
Abendtisch. 8969

Husten
Wer

seine Gesundheit liebt, be-
beseitigt ihn.

zniC  not . begl. Zeugnisse
UÜnU bezeugen den hilfe¬

bringenden Erfolg von

Katfer's
Brust-Karamellen
seinschmeckendesMalz-Extrakt.
Aerztlich erprobt und ein-
pfoblen gegen Husten,

Heiserkeit, Katarrhe
Verschleimung, Rachen¬
katarrh, Krampf- und
Keuchhusten. Paket 23

Pfg ., Dose 30 Pfg.Kniser's Brust-Extrakt
Flasche 00 Pfg.

Beides zu haben in Wies¬
baden bei:

Otto Siebert, Apotheke,
Marktstr9, Apotheker Ernst
Kocks, Drogerie, Sedanplatz,
Ehr. Tauber, Kirchgasse 6,
Philipp 'Nagel. Neiigasse 2,
Willy Massig, Drogenbaus,
Wellritzstr. 25, Drog. A.Eratz,
Iah . Frz. Rödler, Lang-
gasse 29. Alois Meih. Rüdes-

Helmerstraße 25.
In Schlangenbad bei
Aug. Thiel li. Richard Fritz,
in Franenstein i. Konsum-

Berein. 4317

Zerren,Beissen
iteieu wie bei

an feil und Hnslen.
Fernste Reimen.
Jede gewünschte

Auskunft, sowie aus¬
führliche Prospekte

| bereitwilligst durch
den

Vertreter:

LD.
Kirchgasse 47.

8590

Kartoffeln
und Aevsel bester Sorten empfiehlt
billigst 7686
H. Güttler, Dotzheimerstr. 129

Nur1 NarK
das Oos der beliebten

SMmrger Lettene
Zieh, sicher 16. Nov.

Günstige 4276
Gewinnaussichten.

Gesamtbetrag i. W.
39000 B.

1. Hauptgewinn
10000 |

2. Hauptgewinn
2500 I
13 Gewinne zusammen

10800 *.
1185 Gew. zusammen

15700 fl.LOS1MH.lÔIJPorto
und Liste 25 Pfg . ver¬
sendet d.Geniral -Debit

J. Stürmer,
Strassbnrg i £ •,

Langestr . 107.
In Wiesbaden:

IJ . Stassen, Kirchg . 61,
C. Cassel, Kirchg . 40

u. Marktstr . 10.
H. Horn.
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Ringfreie Kohlen.
lkshlen- Konjum flitton Zamin , Uarlstrahe 9, X

liefert Kohlen , Koks , Briketts , bester Zechen, zu billigsten Preisen.
Telephon 3542.

8810

gegen

♦
♦

Hole Rabattmarken werden
bares Geld eingelöst.

Rote Rabattmarken werden in jedem
Geschäft , welches rote Marken führt,
in Zahlung genommen.

Rote Rabattmarken können in jeder
Anzahl im Warenmagazin Fr. Haas,
Friedrichstr . 46 , gegen Waren ein¬
gelöst werden. 8907

Jeder Here nur role IMimta . ♦

Einmaliger Berliner

Zusdineiöe - Kursus
in Wiesbaden , Mauergasse 21.

Montag, den4. November,
beginnt die größte Berliner Zuschneide.Akademie, Direktion Maurer , renommierteste

Fachschule der Welt, einen

4 wöchigen Zuschneiöe-Uursus.
Einzigste bekannte Berliner Akademie, welche seit 12 Jahren ihre Wanderknrse mit
großartigen Erfolgen über ganz Deutschland ausacdchnt hat. Der Kursus umfaßt
Matzncymen , Schnittzeichnen und Zufchneiden , sowie Anfertigung von

Anproben für

und kaufen
Sie jetzt

Ihre

hatten Sie die Gelegenheit fest
\/ , sogar für späteren Bedarf, zu

f0tt ^if tm °fn bem*0*"

tehanelen Speiiolp« t GeleoBnEieilshöüie. lilsle Ll.
Nur im Einbaus liegt mein billiger verkauf!

Elegante Herren-, Damen-u. Linderstiesel
kauft bei mir jedermann in ausgesuchten Qualitäten und stets modernen Fassons zu. tür Kenner und

auch Jfichtkenner stannenerregend billigen Preisen.
I » die Lage versetzt, fast ausschließlich
nur bessere Fabrikate und allerneueste
Fassons zu so ausnabmsweis niedrigen —. ^ »
Preisen zu verkaufen, bin ich durch
meine fortwährenden Beobachtungen von

Diese kommen dann meinen Kunden und denjenigen, welche es werden wollen zu gut und jedermann wird
bei seinem Einkani finden, daß er in Wirklichleit nur prima getauft und viel Geld gespart bat. " in
Versuch überzeugt sofort und veranlaßt jeden Käufer dauernd mein Kunde zu bleiben.

Bekannteste; Spezialgeschäft für Selegeicheitrkäuse.
*?Ä » Nur Marktstratze 33,1 . Kein Dt». *Ä"

Im Hanse des Porzellangeschäftes der Wrma Rnd . Wolf . _ <590
Kinderstiefel und Kinderschulstisfel « norm billig !.

zu Wiesbaden.
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude Mauritiusstrasse 5.

Damenkostümc,
II iintel konfektion,
Mädchenkleider,
Sportbekleidung,
Beformkleider,

Die Teilnehmer erhalten dar Zeugnis von

8ärntl ! ebe Wäsche,
Herrenmode,
Uniformen,
Knab en gar d er ob e.
der Direktion Manrer -Sertin und find

behufs kostenloser Stellcnvermitielung als Direkiricen, Zuschneider usw. gleichberechtigtmir
den Berliner Akadeniiebesuchern.

Tagesknrsus von 9 - 1 Uhr . Abendkursus von 8 - 10 '/, Uhr.
Direktor Maurer wird am Samstag , den 2. November und Sonntag , den
3 . November , Mauergasse 21 anwe,end sein, um Auskunft zu erteilen und
Anmeldungen cntgcgeiizunehmeli. Vorbcrige Auskunft und illustrierten Haupt-Prospekt

verlangt man gratis und franko von

Direktor Heinrich Manrer,
Größte Berliner Znschneive Akademie,

Berlin , Alexanderplatz.
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liefert in Fuhren und in Säcken frei ins Haus 1427

Parkettboden-Fabrik und Bauschreinerei
Biebrich a. Rh. Telephon No. 13

und Wiesbaden , Bahnhofstrasse 4. Telephon No. 84.

Der Verein nimmt von jedermann, auch von Nichtraitgliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen 1li- und ganz¬

jährige Kündigung zu 4°/0 verzinslich;
Spar -Einlagen von Mark 5.— an bis zum Betrage

von Mark 3000,— zu 31/3°/o Zinsen nach vollen Monaten
berechnet.

Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten
Einzahlungen, sowie die an den drei letzten Tagen eines
Monats erfolgten Rückzahlungen werden für den ganzen laufen«
den Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck
Konten) gegen tägliche Verzinsung, provisionsfrei, mit 3 '/»°/o
verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel

oder Schuldschein gegen Sicherstellung, im letzteren Falle
durch Verlängerung von3 zu 3 Monaten bis 1 Jahr erstreckbar;

Wechsel diskontiert , Kredit in laufender
Rechnung gewährt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel -Inkasso , An - und Verkauf von

Wertpapieren unter kulanten Bedingungen, Einlösung
von verlosten Wertpapieren, Sorten , Kupons, letztere frühestens
3 Wochen vor Verfall, Auszahlungen im In- auch Auslande,
Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Safes unter Selbstverschluss der Mieter
in unserer absolut feuer- und diebessicheren, von 8. J. Arn¬
heim , Berlin , errichteten Stahlkammer zum Preise von
Mk. 10 pro Jahr.

Geschäftsberichte , Prospekte etc . stehen gratis zu Diensten
und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit. 4344

8455

Vorstellungen von3Ir noiii. oh intanle lebenswahre« In» .
Mittwochs und Samstags Prograinmwcchsel.

Direktion : Bernhard Mayer.

CJelfl I Oiteri © ) Ziehung 30. u. 31. Dftc'jcv, V, Looss Mark , V- Loos 2,so Mark . Liste und Porto nach auswärts 30 Pfg. extra, empfiehlt noch di«Giückslollette

Haupttreffer 100 .000 M . bar. ) Larl Cassel , « Ä 3ÄftÄ' 8893

Restaurant Mutter Engel.
Treffpunkt für Kenner guter Weine. 324
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wer billig mb  gut Kausen will?
Wert legt auf gute und gediegene
Qualitäten und schöne Passform in

C S* ^ enner  ’ s*- von  wirklich gutensuch1- die feinsten Qualitäten in
Wp | | kaufen will enorm preiswürdige

schon einmal bei mir kaufte seine

Sdiuhwaren
dem ist es längst bekannt, dass es von jeher mein Prinzip ist , nur beste Waren zn wirklich sehr billigen
Preisen zn verkaufen . Jn letzter Zeit abgeschlossene grössere Gelegenheits -Einkäufe setzen mich in die Lage,
meinen Kunden grössere Vorteile zn bieten als je zuvor , sowohl inbezug auf Preis als Qualität. Schon durch
Ersparnis der teuren Ladenmiete kann ich meine sämtlichen Artikel zu bedeutend ermässigten Preisen
verkaufen . Die gewünschten kalbledernen Schuhe für Herren, Damen und Kinder sind wieder eingetroffen.

Versuch ubcrzcuyt undmaeht Jedermann zn meinem dauernden Kunden!

Kein Laden, Neugasse 22, I. Stock gegenüber der Elsenhandlung
des Herrn Zintgraff. 7144

| Ringsreie Köhlens
Kohlen

Koks
Briketts
Brenn- u. Anziindeholz

offeriert in nur Ia . Qualitäten zu
billigsten Preisen

ilen-
Inh. : Carl Ernst.

f“

Gegenüber dem Wiesbadener Tagblatt.
6919

X

Gelbe, Ztr. M. 2.90 , Magnmn -bonum , Ztk. M. 2.90,
zur Eintellerung allerbeste, auSgcreitte, garantiert gut lochende uns

haltbare Ware, liefert frei Haus 8119

sfr.43.
414 Telefon 414.

Tafel- linü MMs -W
in vorzüglichen Sorten, gut sortiert, und sauber verpackt, em¬
pfiehlt zu Tagespreisen 8995

A. Seelgen , Baumschulen,
Sonnenberg » Adolsstraße 6.

Erste
Wiesbadener 5chuh-5ohlerei.'.

Gegr. 1898. Moritzstpafle 24. vis a vis der Gerichtstr.
Bei mir finden Sie immer noch die alten billigen

Preise bei nur reeller Bedienung.

Bsrrön-BoKikn und Absätzev. Mk. 2.80 an,
Damen=Sohlen und Absätzev. Mk. 2.—an.

Alle anderen Arbeiten billigst.
Bei genähtem Schuhwerk werden die Sohlen

wieder elegant aufgenäht.
Hochachtungsvoll 7782

NI . Beck , 24 Moritzstr. 24.

. garantiert
reines
echtes

/20- 35 Psd.)
115-20-35 „
>30-40-60 „ 05115-30-50„ IS
120- 40 , J

mit feittjlem Griebeiigeschmack in emaillierten Blechgefäßen als:
sowie in 10 Psd.-Dosen

äM .6.20geg.Nachn od.Vorich.
Jn Holzgeb. Preis!, z. Dienst.

j Waffcrtops S \ 20—40 „ Kirohiierm-Teck240 (SBürtt.)
_ >CT Biele gaacrhiitnmggfJpctiben! MBBHBBBZwiebeln

per Pfund « Pf., 4 Pfund 2« Pf . 7865

Carl Hattemer,
vieser
Tage

wird rsti Posten dauerhafter wichslederner Schuhe für
Herrei.-, Damen und Kinder und Ia Boxkalf- und
Chr,r»,ux-Stiefel in schöner Attsführnng billig verkauft,
Kinderstiefel i,i großer Auswahl. 7554

Jb ' . « tttgaffe 22. 1, St.

* fflndnnttfdiaftfidies Institut
iof (ßeisßcnj bei Miesboaen.I

I
>
)

z

Beginn des Wintersemesters 19071908 am
28 . Oktober. Der ganze Lehrkursus umfaßt zwei Winter¬
semester. Während des dazwischen liegenden Sommers
praktische. Beschäftigung iu gut geleitenten Landwirtschaften,
event. durch Vermittelung der Anstalt. Nähere Auskunft,
Programme und Berichte umsonst und postsrei durch den
Jnstimtsvorstehw, Herrn Stadtverordneten und Feldgerichts-
schofsenW . Kraft , Wiesbaden , Dotzheimerstraße99,
oder durch Herrn Oekonomierat Müller , Hof Geisberg
bei Wiesbaden , 4 .49

(
c
c
c
c

Slutwein.
Für Blutarme und Magenkranke empfehle

meinen gut bekömmlichen Heidelbcerwein Vi Flasche
65 Pf . 7864
Carl Hattemer, Gbstwemkeltem,

Dotzheimerstraße 74. Rheinstraße 73.

kommen kann man nur daun, wenn man
seine Ausgaben einschränkl und doch keine
Not leidet!

zür wenig Geld
wie Anzüge, PaletotS u. Joppen für Herbst «, Winter in
neuesten Fassons, besten, modernen Stoffen, tadelloser Maß-Ersatz-Ver-
arbeitung einzukaufen, bietet sich jedermann die beste Gelegenheit in
meinem vielseitig bekannten

Spoliesill ii Gelegeieilsliife
im Hause des Porzellangeschäftes der Firma Rud, Wolf.

KL. Mache ans .meine enorme Auswahl in Schnhwaren auf¬
merksam. 8608

Huk nach Schierstein!
Am 27 . und 28 . Oktober in den

Sälen des „ Deutschen Hof“
Gross ® 4316

Geflügel- und llaninchen-
sturfteflung.

Gr. Preisschie son in Geflügel u. Kaninchen.
Es ladet frdl. ein Der Vorstand.

«rnt -. .  i i,,.’. Snü m EöfisEBMi

| Institut Bein
Wiest). Priy .-Handclsschule

Kheinstr . 103 , Telephon 3080.

Klenog ;raphie
(Stolze -Sclirey ) . 3778

Schnellfördernde Einführungskurse. Honorar : 10 MarkMaschinenschreiben
per Monats -Kursus 10 Mk. Wahl unter versch.Systemen
Beginn jederzeit. Desgl. in allen übrigenHandelsfächcrn.

Cwerd » Hartwig,
Konzertsängerin, ansgebiidet auf dem Dr. Hoch'schen Kon¬
servatorium zu Frankfurt a. M. (Schule Stockpansen), er-
teilt Unterricht im Gesang und Klavierspiel . 8274
_ Wiesbaden. Bismarckring 2, 3.

Feldstecher , in jeder Preislage
Optische Anstalt 7597

V. Dähn (J«h. C. hricgci ', Langgaffe8.)

MW ülOOiieHPil
1 Liil llayuifels l̂äJäSn

Deutsche Tnrnerschast, H . Kreis (Mittelrhein).
Juristische Person. Gegründet 1846.
Bcreinshans und Turnplatz

Turnhalle : Distrikt
Hellmnndstratze 2S. Atzelberg.

Samstag , den 26 . Oktober, abends S‘/2 Uhr,
zur Feier unseres

GL. Stiftungsfestes
in unserer Turnhalle
KbendunterhaltimgBall.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Legitimaflons-
karten für 1906/1907 gestattet. Erwachsene inäimich: Familie»-
Angehörige löiuien van Peretnsmilgliedern nicht eingeführt
werden. Kinder haben keinen Zutritt,

Anzug : Turnrock, schwarze Hose und weiße Binde, oder
Ballenzug!

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung der verehrt.
Inhaber von Jahreskarten und unserer Mitglieder.

Der Vorstand.
Sonntag , den 27. £ ftobcv,  nachmittags:

Ausflug nach Rambach
(Mitglied Louis Röhrig „Zur Waldlust ") . Sammel¬
punkt 2 '/z Uhr am Kurhaus. 8729

(Eingetr. Verein). Gegr. 1861.
Sonntag , den 27. Oktober:

Groß . Zchauüiriien
mit darauffolgendem Ball im Saalban „Zum Taunus " , Besitzer:

Herr S.  Meister.
Durch ein reichhaltiges Programm ist allen Teilnehmern Gelegen¬

heit geboten, einige schöne Stunden zu verleben,
Wir laden deshalb alle Freunde und Gönner des Vereins frennd-

lichst hierzu ein.
Der Vorstand.

N8^ Für gute Speisen und Getränke wird Herr Muster
bestens Sorge tragen. 8955

Hoch seit
ist es jetzt, Blumenzwiebeln (im Preise von 3—25 Psg.), Riesen»
Hyazinthe in Glä er oder Erde zu pflanzen. I . G. Mollalh,
Samenhandlung, Markistr. 12, gegenüber Ratskeller. 80lö

Rambach.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme des Personenstandes für die Einkommen-
steuerveranlagung pro 1907 ist auf Montag, 28, Oktober d. I.
festgesetzt. Es wird den Haushaltungsvorständen im Laufe
nächster Woche ein Formular der Haushaltungslisten zur Aus¬
füllung nach dem Stande der Haushaltung am 28. Oktober er.
zngehen.

Zugleich wird der Wortlaut der §§ 23 Abs. 1 und 3 und 74,
Abs. 1 des Einkommensteuergesetzes zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Der § 23 des Einkommensteuergesetzes hat durch Gesetz vom
18. Juni v. Js . folgende neue Fassung erhalten:

„Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen
Vertreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme des Personen¬
standes betrauten Behörde, die auf dem Grundstücke vorhandenen
Personen mit Namen, Berufs- oder Erwerbsart , Geburtsort,
Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienst-i
boten und Gewerbegchitsen auch den Arbeitgeber und die Ar¬
beitsstätte anzugeben.

Die Haushaltnngsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertreter die erforderliche Auskunft über die zu ihrem.
Hausstande gehörigen Personen, einschl. der Unter- und Schlaf¬
stellenmieter zu erteilen.

Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilsen haben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertreter die erforderliche
Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zu er-
teilen.

Wer für die Zwecke feiner Haushaltung oder Ausübung
feines Berufes oder Gewerbes andere Personen dauernd gegen
Gehalt oder Lohn beschäftigt, ist verpflichtet, über dieses Ein¬
kommen, sofern es den Betrag von jährlich 3000 JC  nicht über¬
steigt, dem Gemeindevorstande seiner gewerblichenNiederlass¬
ung oder, in Ermangelung einer solchen, seines Wohnsitzes auf
Verlangen binnen einer Frist von mindestens zwei Wochen Aus.
kunft zu erteilen. Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf fol¬
gende Angaben:

aj Bezeichnung der zurzeit der Anfrage beschäftigten Per¬
sonen nach Namen, Wohnort und Wohnung; eine Ver¬
pflichtung zur Angabe von Wohnort besteht jedoch nur»
soweit diese dem Arbeitgeber bekannt ist;

!b1 das Einkommen, welches die zu a bezeichneten Personen
seit dem 1. Januar des Auskunftsjähres oder seit dem
späteren Beginn ihrer Beschäftigung bis zum 30. Septbr.
d. I . tatsächlich an barem Lohn fGehaltj und Naturalien
aus dem Arbeits- oder Dienstverhältnis bezogen haben.
Dem Arbeitgeber ist jedoch gestattet, statt dessen für die-
zeitigen Personen, welche bei ihm schon in dem ganzen
der Auskunftserteilung unmittelbar vorangegangenen
Kalenderjahre beschäftigt waren, das in diesem Jahre
tatsächlich bezogene Einkommen anzugeben. Natural¬
bezüge, insbesondere freie Wohnung oder freie Sta¬
tion, sind ohne Wertangabe namhaft zu machen. . .

Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Vertretern nicht
physischer Personen ob.

Wer die von ihm erforderte Auskunft verweigert oder ohne
genügende Entschuldigungsgrundin der gestellten Frist garnicht
oder unvollständig erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis zu
300 JC. bestraft.

Rambach,  16 . Oktober 1907.
/ . Der Bürgermeister:

/ Morasch.
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